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1 nehmen alle Boftanftalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
3 1 2 deſtens 120,000 Mann ſtarken Armee fand Anfangs das del Zeiten ſüd⸗ dingt zu paſſtrendes Defilee, im Rücken lagen. Die Vortruppen des Gene⸗ 
Bi Amtlich 65. warts detachirte Corps von der Tann gegenüber, dem zunächſt durch die] rals Aurelles befanden ſich in Artenay, — 3 Meilen nördlich Orleans. 
Berlin, 9. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: | 17. und 22. Divifion nebft 2 Kavallerie Olviſtonen Verſtarkung wurde, dis Von dieſer Stellung aus erfolgten die mehrfachen Kämpfe, welche der 


dann auch die II. Armie in Eilmärſchen von Oſten her nahte. Dieſe letz ⸗ 
tere hatte vor Metz alle Müdfeligkeiten der zehnwöchentlichen Zerntrung 
ſtandhaft ertragen und dat nunmehr wiederum allen Anforderungen genügt, 
welche irgend an bie Marſchfähigkeit einer Truppe geſtellt werden können: 
fie hat in ſtarken Märſchen bei nur geringer Raft und den größten Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten — aufgeriſſenen Wegen, Verhauen und Barrikaden auf 
denſelben, — nahezu 50 Meilen in oe zen Wochen zurückgelegt. us 
war die Armee von der Moſel ius Hamerhal, dann über die Aude marſchict, 
bis ſte bei Troyes dle Seine erreichte; bis hler ſchten die Hauptbeſtimmung noch 
gegen Lyon gerichtet, als nun die Greigniſſe von Coulmters am 9. Nov. es 
erforderten, in Eilmärſchen ſich gegen Orleans zu wenden. Die jedesmali⸗ 
gen Hauptquartiere des Ober⸗Kommandos geben den deſten Anhalt zur 
Octentirung über den Mari der II. Aemer: derſelhe ging von Metz aus 
über Commercy, Ligny, Moutiers jur Saulg, Jolnville, Doulevant le Chä⸗ 
teaug, Brienne, Teoyes, Villeneuve l' Archevéque, Sens, Cherry, Nemours, 
Puiſſeauz und Pithiviers in die Beauce, jene feuchtdare Gegend, die ſich 
nördlich der Loire von diefer bis an die Seine erſtreckt. Ungeachtet der 
großen Marſchanſtrengungen beſſerte ſich dennoch der Geſundzeits zuſtand 
der Truppen weſentlich, und gute Quartiers entſchädigten dieſelben für die 
langen Wochen der Zerntrung um Metz. Je näher der Loire, um fo mehr 
wuchſen die Schwierigkeiten des Vorrückens: ſädlich von Troyes zeigten ſich 
bereits Freiſchützenbänden, ſpäter hemmte der Wald von Jontainebleau den 
Marſch, welchem abg hauene Bäume, quer über die Wege gelegt, eben erſt 
Falten. Gräben, Verhaue u. dal. m. die größten Hinderniſſe entgegen ⸗ 
tellien. 

Die Wiederaufnahme der Operationen an der Loire begann mit einer 
Dffenfiobewegung der franzöſiſchen Armee gegen das Corps v. d. Tann. 
Dieſer General hatte bereits den Anmarſch bedeutender feindlicher, ihm über- 
legener Krafte in das Hauptquartier gemeldet und es aufgegeben, mit ſel⸗ 
nen kaum 20,000 Mann dem Feinde von Orleans, das er beſetzt hielt, auf 
das linke Loire Ufer zu folgen. Noch bevor aber in der Richtung von 
Chartres aus die 22. Diviflon v. Wittich und die 4. Kavalleri⸗diviſton ein- 
zutreffen vermochten, hatte der Feind, der ſich Anfangs ſudöſtlich Orleans 
geſammelt, einen Flankenmarſch ausgeführt, fi weſtwärts gezogen und bei 
Beaugency, etwa 4 Meilen unterhalb, die Loire üderſchritten. Dieſer Um ⸗ 
ſtand, wie das für eine Gefechts aufſt⸗llung wenig günfige Terrain veran⸗ 
laßten General v. d. Tann Orleans zu räumen, in nocdweſtlicher Richtung 
dem Feinde entgegen zu ziehen und am 8. November bei Oemes Stellung 
zu nehmen. Bereits am folgenden Tage ſtieß bei weiterem Vorgehen weſt⸗ 
wärts der General bei Coulmiers auf den in der Richtung von Beau⸗ 
asd auf Paris marſchirenden Feind. Da General v. d. Tann davon in 

enntniß geſetzt war, daß er von Chartres aus die 22., von Evreux aus 
ie 17. Diviſton zu erwarten hatte, außerdem aber auch die Spitzen der II. 
und mehr u, er zunächſt jedem größeren 
k 8 n Feinde aus und zog ſich 7 
1 einer Eifenbahuftation auf der Linie Orleans Etampes, welche einige 
Meilen nördlich Artenay gelegen ift. Die Bewegungen des Generals Aurelles 
hatten die Vereinigung des I. balriſchen mit dem heraurückenden XIII. Corps, 
unter dem kg von Mecklenburg, nicht hindern können, und fo mußte 
es dem franzöſiſchen Befehlshaber allerdiags bedenklich erſcheinen, weiter auf 
Paris vorgugeaen) umſomehr, als General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Nordoſten her in Eilmärſcheg heranzog. General Aurelles er⸗ 
kannte rechtzeitig die ihm drohende Gefahr einer gänzlichen Umgebung und 
faßte unverweilt einen anderen Plan, den er mit großem Geſchick ins Werk 
fegte, Während man die Loirearmee noch in ihren Stellungen bei Orleans ver⸗ 
mutbete, war dieſelbe 4 bereits in nordweſtlicher Richtun auf Char- 
tres abgerückt, wahrſcheinlich, um eine Vereinigung mit den im Weſten unter 
Kératry, vielleicht ſogar mit den im Norden e Truppen zu er⸗ 
zielen, und dann mit vereinter Kraft unerwartek von Weſten oder Nordoſten 
aus auf Paris zu marſchiren. Gelang es dem General Aurelles, die beab⸗ 
ſichtigte Bewegung auszuführen, jo waren die dieſſeitigen Stellungen um 
Paris auf dieſer Seite gie: der Umſicht unſerer Heeresleitung entging 
jedoch die unerwartete Bewegung des Feindes nicht; die Armee Abtheilung 
des Großherzogs folgte derſelben auf dem Fuße und vereitelte ſo den an 
und für ſich kühnen Plan von vornherein. Die der Armee Abtheilung des 
Großherzogs unterſtellten vier Infanterie⸗ und drei Kavallerie-Divifionen 
rückten auf der Linie Chartred-Dreur vor; General von Tresckow ſchlug am 
17. November mit der 17. Diviſton bei Hondan eine ſtarke 5 
licher Mobilgarden und nahm die Stadt Dreux ein, General von Wittich 
beſtand am 18. mit der 22. Diviſion ein ſiegreiches Gefecht bei Chateau⸗ 
neuf, nach welchen Kämpfen die Verfolgung des Feindes in weſtlicher und 
nordweſtlicher Richtung begann. 

Wahrend dieſe Erfolge über die Truppen Keratry's erfochten wurden, 
hatte das Gros der Loire Armee die Linie Orleans⸗Chateaudun beſetzt, ſich 
bei erſterer Stadt verſchanzt und auf ihrer linken Flanke Truppen bis in 


Steuer Inſpektor Baumüller zu Magdeburg den Rothen Adler ⸗ 
Orden 4. Kl.; dem Kantor, Küfter und Schullehrer Schäfer zu Reipzig, 
Kr. Sternberg, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens von Hohenzollern ; 
ſowie dem Revlerförſter Wen denburg u Molmerswende im Mansfelder 
Gebirgskreiſe und dem Ulanen Ott im 2 Reſerve-Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Garnifon » Verwaltungs Ober- 
Inſpektor in Torgan, rem. Eleutenaut a. D. Bergner, aus age 
feines bevorſtehenden Ausſcheidens aus dem Dienfte den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath zu verleihen. 


j Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, die Telegraphen-Sekre⸗ 
täre Oeſtereich in Breslau, von Brabender und Seiler in Königs⸗ 
berg i. Pr, Dr. Dehms in Halle a. S. und den Telegraphen⸗Sekretär, 
Baumeiſter Maron in Königsberg 1. Pr. zu TelegraphenDirektionsräthen 
du ernennen. 

Dem Kaufmann Francis Blair Stoddart zu Danzig ift Namens 
des Norddeulſchen Bundes das Exequatur als britiſcher Vize-Konful daſelbſt 
ertheilt worden. 5 

Dem Geheimen Kanzlei-Schretäir Horuemann bei dem Generals 

oſtamte des Norddeutſchen Bundes iſt der Charakter als Geheimer Kanzlel- 
ſpektor verliehen worden. 

Der Gerichts. Aſſeſſor Mittrup in ee iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Borken und zugleich zum Notar im Departement 

des Appellatlonsgerichts zu Münfter, mit Anweiſung ſeines Wohnfig:s in 
Borken, ernannt worden. 

Dem Geſanglehrer am Andreas. Gymnaſium zu Hildesheim Orga⸗ 

uiſten Philipp Tietz, iſt das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ verliehen 


worden. 
— 


Die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten 
find vom Reichstage angenommen worden. Das Organ der 
nationalliberalen Partei, die „Berl. Aut. Korr.“, bringt eine Art 
Motivirung ihrer Abſtimmung, ohne dabei ihren Mißmuth zu 
verbergen. Die Korreſpondenz ſagt: 

Die Verhandlungen des Reichstages haben mit der 
faſt unveränderten Annahme aller Verträge geendet, denn die 
wenigen Abänderungen find von faſt nur formeller Bedeutung 

N lommen nur Heſſen zu gut, welches die norddeutſche Ge- 
un go das norddeutſche Strafgeſetzbuch ſchon am 1. 
l 0 N } M nf Alle Bemüb nge 4 


EN 


Ueb e E dem ba iſchen Vertra ge u e r 
Bee en an dem hutnäckigen Widerſtande 22 baiti- 
ſchen Miniſter, welche auch nicht das Kleinſte nachgeben wollten. 
So lange wir uns noch in dem Stadium befanden, in welchem 
die Einzelheiten erwogen wurden, mußten wir mit allen Mit: 
teln auf den Verſuch hinwirken, die Schäden der Vereinbarung 
mit Baiern zu vermindern. Die Anträge, welche die liberale 
Partei in diesem Sinne ſtellte, beſchränkten ſich von vornherein 
auf die weſentlichſten Punkte und drückten indirekt die weitge⸗ 
henden Konzeſſionen aus, welche die Partei nicht einmal einer 
Anfechtung unterwerfen wollte. Aber ſelbſt die mit der größten 
Selbſtbeſchränkung gemachten Verſuche ſcheiterten an der Hart⸗ 
näckigkeit der bairiſchen Miniſter, welche entſchloſſen waren, die 
dortheilhafte Situation bis auf den letzten Strich auszubeuten. 
Nachdem die Verhandlungen über die Elnzelheiten einmal 
abgeſchloſſen waren, trat die Frage in ihrer Einfachheit hervor, 
ob die Einigung Deutſchlauds für jetzt abermals vertagt werden 
ſollte wegen der unzuſagenden Gefialt, in welcher fie dargeboten 
wurde. Der Reichstag hat auf die Warnungen der Geſchichte 
ehört und die Eintgung in der Form angenommen in welcher 
he für jetzt allein erreichbar war. Der Krieg hat ſeine Frucht 
etragen und der wiederkehrende Friede wird uns vereint finden 
5 der Arbeit, mit den Hilfsmitteln der Verfaſſung die Schäden 
der Verfaſſung zu heilen. 


die Gegend von Nogent le Rotrou und la Loupe vorgeſchoben. Di 
I Sriegsnachrichten. Stellung des Feindes gegenüber befanden die Deutfchen Herne At ae 
1 Die Operationen gegen die Loire⸗Ar mee haben mit der ſich etwa in folgenden Poſitlonen: Im Zentrum ftand das 1. baierſſche und 


das preußlſche IX. Corps, auf dem rechten Flügel befand ſich der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg im Vormarſche auf le Mans, und auf dem linken 
Flügel rückten das X. und III. Corps Pan die Loire⸗Armee vor, welche jo 
in der Front beſchäftigt wurde, um auf beiden Flügeln umgangen zu wer⸗ 
den. — Dieſer Abſicht entſprechend, blieben ſich im Zentrum bei Orleans 
die Truppen ſcheinbar unthätig gegenüber ſtehen, während es auf 
beiden Flügeln zu lebhafter Aktion kam. Auf dem rechten ſetzte nach 


Wiederbeſetzung Orleans und der fluhtatigen Auflöſung jener 
letzten Hoffnung“ der franzöfiihen Machthaber einen vorläu⸗ 
gen Abſchluß erhalten. Der „Staatsanz.“ ſchreibt: 

Es ſtanden anfangs der Loire⸗Armee nur das v. d. Tannſche Corps, 

—. die Armee⸗Abtheilung des Gropherzo 3 von M dlenburg und die II. 
rmee des General ⸗Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Carl gegenüber, bei je⸗ 


ner das ebenerwähnte I. bai rſche Corps, die 17. (holſteiniſche) Infanterie. den Gefechten von Dreur und Chateauneuf die Armee Abthel. 
— die 22 ee) enter den 5 ES Far den lung des Ke ihren Vormarf gegen le Mn 
erkrankten General von Schimmelmann) und von Wittich, ſowie die Kaval⸗ fort, um en dieſe Weife den Feind in feiner linken Flanke zu 


lerie⸗Diviſionen Prinz Albrecht, Graf Stolberg und von Rheinbaben; bei die⸗ 


9 „ zunächſt das 10. annover A 5 
3 ar En e ne das er 9, a, 1 5 ſtanden längs der Eure, die Kavallerie auf den Flügeln, um bis Evreux 
denburgiſche und ſchleswig. holſteinſſche unter den Generalen von zu Streifen und dle Verbindung mit der IL Armee aufrecht zu erhalten. 


Alvensleben II. und von Manftein und endlich die J. Kuvallırie-Divifton | 
des Generals von Hartmann. Dielen fünf Co pz und vier Reiterdiviſtonen 

fand die feindliche Armee in der Stärke vor ſieben Corpd und einem Ka- 
vallerie⸗Corps gegenüber, das“ XV. bis XXI. der Generäle Palllè en, Ehauzy, 


urieux, Bourbaki, Barral, Crouzat, und Kszatry, und das Retter. Corps bei Chateaudun aufzugeben, ſich näher Orleans zu konzentriren, ſowie aber 
| 


nun öſtlich dieſer Stadt ſogar gr dv gegen das im Anmarſch begriffene 
X. Armee⸗Corps vorzugehen. Bereits am 24, November ſtießen zwei Bri⸗ 
gaben dieſes leßteren auf das ihnen entgegenrückende XX. Corps des Gene- 
rals Crouſat und warfen daſſelbe aus Ladon, Maizieres und Bolscommun 
mit nicht unbedeutenden Verluſten feindlicherſeits hinaus. 


So fah denn General Aurelles die deutſchen Hieresmaſſen von allen 
Siten anrücken; er durfte demnach nicht länger zaudern, wenn er einer 
völligen Einſchlleßung nun noch rechtzeltig entgehen wollte: feine Armee 
Rand dieſſelts Orleans in entſchieden günſtigen Poſitionen in einer Stellung, 
die durch Wälder und Höhen, namentlich aber durch den nach allen Rich ⸗ 
tungen und mit allen Mitteln der paſſageren Befeſtigungskunſt ungangbar 
gemachten Wald von Orleans, bedeutende Stärke und Perth idigungsfähig⸗ 
keit erhielt, deren weſentlichſter Nachtheil aber darin beſtand, daß im Falle 
einer Niederlage die Loire und die Stadt Orleans, letztere als ein unde 


des Genzrale Michel, zufammen — nach vereinzelten franz öſiſchen Angaben, 
2 ſogar 180,000 Mann deren Oberbefehl der General Aurelles de Pala“ 
ne führte. 
Dieſe Loire-Armee iſt aus allen in Frankecich und Algier noch vorhan⸗ 
n geweſenen Keratruppen zuſammengeſetzt worden, denen Ergänzungs- 
annſchaften in großer Zahl zugeführt wurden. Haupttheile der ſogenann⸗ 
Armee von Lyon, Truppen aus dem Zentrum Frankreichs, Marſchregi 
menter aus dem 
gen aus den ſüdlichen Departements, 
worden, um mit der noch vorhandenen Feſtungs⸗ und Marine 
Artillerie ſowie einer eben geſchaffenen Kavallerie ein neues Heer 
u 0 das im Verein mit der Nordarmee bei Amiens die zernirte 
Haupfftadt entfegen und die deutſchen Heere vom franzöſiſchen Boden 
vertreiben ſollte. — Dieſer, abgeſehen von allen Uedertreibungen, doch min⸗ 


eſten, Freicorps aus der Vendée, Mobilgarden und Frei⸗ 


alles dies war vereinigt 


Touiy 


ſchließlichen Aufgebung des rechten Lolre⸗Ufers vorangingen. Der erfte 
derſelben hatte den Zweck, in der Richtung auf Fontainebleau und Melun 
durchzubrechen, um mit dem General Trochu in Paris von Oſten aus fich 
zu vereinigen: deshalb warf der General Aurelles ſich auf den linken Flügel 
der II. Armee, deren X. Corps unter General von Voigts⸗Rhetz am 28. No⸗ 
vember bei Beaune la Rolande die Franzoſen völlig zurückſchlug. Ein 
zweiter Verſuch richtete fi nun gegen die Armee Abtheilung des Groß her⸗ 
dogs von Mecklenburg im Nordweſten der franzöfiigen Stellungen: doch 
auch hier, auf der Linte Orgsres-Baigneaug wurden die Franzoſen am 
2. Dezember völlig geſchlagen; der Kampf entwickelte fi bei Bazoche⸗les⸗ 
Hautes, Poupry wurde mit Sturm genommen, und bei Loigny das XVI., 
dei Artenay das XV. franzöſiſche Corps geworfen. 

Dieſen vereinzelten Kämpfen folgte am 3. Dezember ein gemeinſames 
Vorgezen auf der ganzen Linie: Prinz Friedrich Karl warf den Feind 
mit dem III. und IX. Coros bei Chilleurs-aux bols in den Orleans-⸗Wald 
hinein und auf die Stadt Orleans zurück, inde der Großherzog bei Che 
villy vordrang, und General Tresckows 17. Diviſton bei weiterem Vor⸗ 
rücken die Dörfer Gidy, Janvyx und Pruns mit Sturm nahm. Das wa⸗ 
ren die entſcheidenden Schlage, denen am 4. Dezember die Erſtürmu 
der ſtark befeſtigten Eiſenbahndamme des Bahnhofes und der Vorſtadt 
St. Jean durch das Corps von Manſtein auf dem Fuße folgte. 

Am Abende des 4. Dezember ftanden die übrigen Corps bereit, die 
Stadt mit Sturm zu nehmen. Der franzöſiſche Befehlshaber jedoch, der 
anfangs nach Tours berichtet hatte, daß er ſich in feine feſten Stellungen bei 
Orleans zurückgezogen, der dann dieſelben aufgeben, dann fie wieder halten 


wollte, ſah nunmehr wohl ein, daß es ihm nicht möglich ſein würde, mit 


ſeinen mehrfach geſchlagenen Truppen die Stadt zu vertheidigen. So ward 
weiteres Blutvergießen hier wenigſtens vermieden, die Stadt von den Fran⸗ 
ian geräumt und noch in der Nacht zum 5. Dezember von den dicfjeitigen 
ruppen wieder beſetzt. Die desfallſige Depeſche Sr. Majeftät des Non, 0 
meldete das wichtige Ereigniß mit den Worten: „Orleans noch In 
dieſer Nacht (zum 5. d.) b ſetzt worden, alſo ohne Sturm. Gott ſei gedankt.“ 
Die Reſultate der jüngften Gefechte auf dieſem Theile des Kriegsſchau⸗ 
plates laſſen ſich in ihrer Geſammiheit noch nicht überſehen, doch iſt es ge⸗ 
wiß, daß außer den in den verſchiedenen Einzelgefechten gemachten vielen 
Gefangenen und e Geſchüßzen in Orleans über 10,000 Mann, 
77 Kanonen und 4 je mit einem 24. Pfünder armirte Dampfſchiffe in un⸗ 
ſere Hände gefallen find. Die Lotre-Armee ſelbſt iR nach allen Richtungen 
in zerſprengt, als völlig aufgelöſt und einer ſchnellen Reorganifation wohl 
aum fähig zu betrachten; wohin der franzöſiſche Obergeneral ſich gewen⸗ 
det, iſt zur Zeit noch nicht bekannt; in jedem Falle dürfte die dieſſeitige un ⸗ 
ausgeſitzte Birfolgung einer-, wie die ungangbaren öden Flächen der Sologne 


andererſeits eine Konzentration der zerſprengten Heereskörper nicht leicht 
5 IB 

in dem 

en Hauptſtadt, 


ermöglichen u 

Die weſentlichſte Bedeutung der überſtürzten Räu 
der Zerſpren ung dieſes größten republikaniſchen Heeren lg 
Umſtande, daß jede Hoffnung einer Entſetzung der n 
pr aeg = derzeitigen ro ri . Tours ſelbſt als auf die 

etzte ge urde, nunmehr wiederu j . 
re dee dee fen vice ederum in eine und jetzt wohl unberechen 

In zwei Richtungen wird, wie aus den neueſten Tele⸗ 
grammen hervorgeht, die Loire⸗ Armee von den deutſchen Trup⸗ 
pen verfolgt. Die Armeeabtheilung des Großherzogs von 
Mecklenburg marſchirt auf der Straße von Orleans nach 
Blois. Auf dieſer Linie fand am 7. Dez. das Gefecht bei 
Meung und am 8. das noch viel entſcheidendere Treffen bei 
Be augenecy ſtatt. Beaugency liegt 3½ M. von Orleans, 
ungefähr auſ dem halben Wege zwiſchen Orleans und Blois, 
N t nord öſtlich davon, 1 Meile näher an Orleans. 

! ie Armee des Prinzen Friedrich Karl, welche bei 
dieſen Kämpfen nicht betheiligt war, folgt der Loire⸗Armee mehr 
oberwärts der Loire. Nevoy, bis wohin dieſelbe am 7. ge⸗ 
langt war, liegt unweit der Loire, / M. nordweſtlich von 
Gien, wo die Eiſenbahn, welche von Fontainebleau ſüdwärts 
führt, an die Loire herantritt und dieſelbe dann weiter hinauf 
begleitet. — Welche Anſtrengungen unterdeß Gam betta ma E 
um den Katzenjammer zu verſcheuchen, der ſich nach den Nie⸗ 
derlagen vor Paris und an der Loire der Franzoſen allmälig 
aa geht aus folgender Depeſche aus Tours vom 6. Dez. 

ervor: 

Eine Zirkulardepeſche des Herrn Gambett dert di 
kühn die alarmirenden Garch dn widerle er — 5 — be dle 88 
der ee u Bann 5 an eek un — 7 Denvralifi« 
rung hervorzurufen, in a 22 15 
„in > Be Yeah eit fein, an Sie bekräftigen, 10 bie Ae w 
wärtig ſich in trefflichen Bedingungen befindet, daß ihr Material intakt oder 
erſetzt worden iſt und daß fie im Begriffe ſteht, den Kampf gegen den Ein⸗ 
dringling wieder aufzunehmen. Jeder muß feſt und ſtark ſein, laßt uns 
— * ‚gene Anſtrengung gemeinſchaftlich machen, und Frankreich wird 
gerettet ſein. \ 

Ex Re 8 aus Tours lautet: 

n in der acht bei Patay verwundeter Offizi 
Preußen drei Mal () fo ſtark . — 19 84 als di Hume 8 — — 
nade der Deutſchen ſei ſchreckenerregend geweſen. Die päpſtlichen Zuaven 
haben ſich wie Helden geſchlagen. — de Charette, ihr Kommandant, 
wurde verwundet und gefangen genommen. Ein Offizier, der den Feldzug 
als Freiwilliger mitmachte, wurde getödtet. Zwei franzöſiſche Armeecorps 
waren allein in den Kampf verwickelt. Sie laden ſich mit großer Tapfer⸗ 
keit, aber ſie wurden von den Kugeln des Feindes in Stücke zerriſſen. Ge⸗ 
gen 5 Uhr machten 20,000 Franzoſen — meiſtens junge Soldaten — 60,000 
nn beiten Truppen der Armee des Prinzen Friedrich Karl das Terrain 

Im Kampf vom 4. wurde der Herzog von Luyn es ge⸗ 
tödtet. Die neueſten Briefe aus Tours melden: ‚Die aba 
ſche Kavallerie, die an den Gefechten vor Orleans Theil 
nahm und ſich gut ſchlug, ſchnitt den Todten und Verwundeten 
die Köpfe ab und brachte fie als Trophäen in das verſchanzle 
La zer ‚von Orleans zurück. Mehrere derſelben waren im Be 6 
von fünf bis ſechs Todtenköpfen.“ 

Auch von Parks her ſucht Gambetta den Franzoſen wie⸗ 
der Courage einzuflößen. Unterm 7. telegraphirt er aus Tours: 

Nach Briefen aus Paris vom 4. Dez. ſandte die Regierung elne Adreſſe 
an 8 in welcher ſie demfelden, ſowie dem General Ducrot und der 
Armee für das heldenmüthige Verhalten an den Tagen des 30. Nov. und 
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zu wahren. Die Preußen errichteten fürchterliche 


des 2. Dez. ihre lebhafte Anerkennung 8 Ein Adjutant des Gene⸗ 
rals Trochu wurde in der Schlacht bei illters getödtet. Von einer aus 
143 Mann e Kompagnie kehrten nur fünf Mann zurück. In der 
Schlacht am 2. Dezember wurden alle Bataillonschefs der Mobilgarden des 
Dep. Ille et Villaine und viele Offiziere getödtet. Der Geiſt der außerhalb 
Paris operirenden Armee ift vortrefflich. Die jungen Truppen befunden eine 
bewunderungswürdige Seitigkeit, die Regimenter wetteifern in Beiſplelen 
von Heldenmuth. Eine Adreſſe Ferry; vom 3. Dezember fordert die Pari ⸗ 
ſer auf, rekonvaleszente und verwundete Soldaten, die keine ununterbrochene 
Pflege erheiſchen, aufzunehmen, da die organifirten Spitäler und Ambulan- 
en nur für Schwerverwundete dienen ſollen. — General Trochu hat den 
oftdienft für die Armes, die Forts und alle vom Feinde nicht beſetzten 
Vororte provlſoriſch eingeſtellt, um das Geheimniß der Operationen 
Vertheidigungswerke ia 
Malmaiſon. a 
Der Wortlaut der Proklamation, welche Trochu am 
28. Novbr. zur Einleitung der Ausfälle erließ, lautet: 

Bürger von Paris, Soldaten der Nationalgarde und der Armee! Die 
Politik des Einfalles und der Eroberung will ihr Werk vollbringen. Sie 
führt in Europa das Recht der Gewalt ein und will es in Frankreich be» 

runden. Europa mag dieſe Beſchimpfung ſtillſchweigend erdulden, aber 
Frankreich will kämpfen, und unſere Brüder 3 65 uns nach Außen für den 
letzten Kampf! Nach ſo vielem vergoſſenem Blut wird das Blut von Neuem 
vergoſſen werden. öge die Verantwortlichkeit auf die zurückfallen, deren 
verabſcheuungswürdiger Ehrgeiz die Geſetze der modernen Ziviliſation und 
der Gerechtigkeit mit Füßen tritt. Laßt uns unſer Vertrauen in Gott ſetzen, 
laßt uns für das Vaterland vorwärts marſchiren! 
Der Gouverneur von Paris, Trochu. 

Die „Koburger Ztg.“ entnimmt einem Briefe des Herzogs 
von Koburg⸗Gotha aus Verſailles Folgendes: 

Dem großen Aus fall gegenüber ift fo viel erreicht, daß die Franzoſen 
unſere Linien nicht durchbrechen konnten, um uns von unſerer Rüdzugelinie 
u vertreiben und Alimente für Paris zu erlan gen. Der Feind leitete ſeine 
Bewegung mit einer aus allen Forts, Redouten und vorgeſchobenen Werken 

ungleich begonnenen Kanonade ein, welche er auch während der Ausfall ⸗ 
Beſchte nicht ſchweigen ließ, ſo daß man ſelbſt nicht wußte, welcher der be 
drohteſte Punkt war. Da der Wind nordöftlich ſtand, jo hatten wir bier in 
Verſailles den Genuß, während dreimal 24 Stunden jeden Schuß in dem 
anzen ae en Umkreis von Paris zu hörer, und ich zählte in ciner 

acht 107 Schuß in 5 Minuten. Der nächtliche Himmel war wie bei einem 
Feuerwerk erleuchtet und Raketen gleich flogen Bomben und Granaten nach 
allen Richtungen. Am 29. November wurde der erſte Ausfall des Feindes 
auf das 6. Corps im Südweſten von Paris gemacht und auf das ene egiſchſt e 
von uns zurückgewieſen. Au 30. November griffen ſie uns auf der ganzen 
Zernirungslinſe an; mit 2 Diviſionen im Norden gegen das 4. Corps, mit 
4 Diviſionen im Süden gegen die württembergiſche Diviſton und einen Theil 
des 12. Armee - Corps, auf allen übrigen Punkten gingen fie mit einzelnen 
Bataillonen, in nicht große taktiſche Körper formirt, vor, fo daß man nicht 
enau beſtimmen konnte, wieviel im Ganzen eigentlich gegen uns gefochten. 
Her Ausfall begann des Morgens um 7 Uhr und wähte bis in die Dunkel 
Er Es wurde mit der äußerſten Erbitterung von allen Seiten gekämpft. 

ie wackeren Württemberger, unterftügt von unjerem 2. Corps, welches unſere 
rg bisher bildete, errangen ſich blutige Lorberen; fie hatten die ſchwerſte 
Arbeit. Hätten die Sachſen glücklicher eingegriffen, ſo würde die 
Niederlage des Feindes noch größer geweſen fein. Das Reſoltat ift: daß 
der Ausfall auf allen Punkten zurückgewieſen, die Beſatzung von Paris der 
Loire⸗Armtee nicht die Hand zu reichen vermochte und unſere Stellung mehr 
oder minder dieſelbe geblieten ift. Die Verluste auf beiden Seiten find 
natürlich enorm. So mancher treue Kamerad und gute Bekannte iſt den 
Heldentod geſtorben. Die Franzoſen verlangten geftern einige Stunden Waffen ⸗ 
ruhe, um h re Todten zu begraben. Wir gaben ihnen alle ihre Verwundeten 
mit. Ihre Verlufte ſcheinen beträchtlicher wie die unſrigen. Wie gewöhnlich, 
gen wir mehrere hundert Gefangene. Die Aufregung, in der wir Alle 
in dieſen drei Tagen waren, iſt nicht zu beſchreiben; von Schlaf natürlich 
keine Rede, die ganze Armee allarmirt und gefechtöbereit. 


Beiträge zur Geſchichte der Schlachten ⸗ 
bummler. 
Humoreske von Wil helm Goldbaum. 
(Fortſetzung.) 

Das dritte Exemplar, welches ich aus meiner Gallerie hiſto⸗ 
riſcher Schlachtenbummler dem Leſer vorzuſtellen die Ehre habe, 
iſt eine ganz abſonderliche Gotteskreatur, halb Dichtung und 
halb Wahrheit, halb Realität und halb Phantafie. Es iſt einer 
der drolligſten Käuze, welche die deutſche Literaturgeſchichte des 
17. Jahrhunderts aufzuweiſen hat, eine abenteuerliche Natur, 
wie fie nur auf dem graufig vom 30 jährigen Kriege gedüngten 
Boden Deutſchlands a konnte, und heißt „der 
abenteuerliche Simpliciſſimus'“. 

Wie? So heißt ja — dünkt mich — der Titel eines deut ; 
ſchen Volksbuches? wirft der Leſer ein. Allerdings — jo jagen die 
deutſchen Literarhiſtoriker und ſetzen für gewöhnlich noch hinzu, 
daß beſagtes Buch einer der beften deutſchen Romane ſei, den 
ein gewiſſer Hans Jacob Chriſtian von Grimmels⸗ 
hauſen zwiſchen 1627 und 1676 verfaßt habe. Ja, da liegt 
eben der Haſe im Pfeffer! „Dünkt mich“ — ſagte oben der 
Leſer, als er des Buches gedachte, da es ſich doch nur um den 
Titel handelte. Wie kann man aber ein „Volksbuch“ nennen, was 
1 eigenen Nation kaum nur dem Namen nach bekannt 
fi? Nun, allerdings in dem Sinne, daß es vom ganzen Volke 
geleſen würde, iſts auch nicht gemeint, ſondern in dem andern, 
daß es ein richtiges, getreuliches Bild von dem deutſchen Volke 
während des 30 jährigen Krieges vermittelt. Das war die klaſſi⸗ 
— Zeit der Schlachtenbummler bei uns! Schwediſche und 
ranzöſiſche Rauf- und Saufbolde kamen über und wie die pharao⸗ 
niſchen Heuſchrecken herein, ſengten, brannten, mordeten, plünderten, 
was das Zeug hielt, und da es unter ſolchen Umſtänden gar keine 
häusliche Ruhe mehr gab und kein Behagen am friedlichen 
a jo ward das Abenteuern und Herumvagabundiren, das 

arodiren und Requiriren auch manchem ſanften Deutſchen 
zur Angewohnheit und deutſche Schlachtenbummler zogen im 
„Reich“ umher, bald Kriegs dienſte nehmend bei dem oder jenem 
General, bald die freie Kunſt des Stehlens und Raubens 
übend. Ein ſolcher 3 war unſer „Simpliciſſimus“. 
Doch er hatte fittliche Bewe gründe, die fleilich negativer Natur 
waren. Er war nämlich geboren, er wußte nicht, wo und von 
wem; erzogen, er wußte nicht, wie und wozu, und dazu trat bei 
ihm eine Neigung zum Peſſimismus ein, zur Schwarzſeherei 
und Melancholie, gegen die Arthur Schopenhauers Weltan⸗ 
ſchaung der Blick in ein ſonnenbeleuchtetes Prisma iſt. 

Die Zeit war freilich auch danach, um ſolche Anwandlun⸗ 
gen zu rechtfertigen. „In deinem Haus, o Welt, — ruft unſer 
Schlachtenbummler einmal aus — führet man weder ein heilig 
Leben, noch einen gleichmäßigen Tod; der eine ſtirbt in der Wiege, 
der andere in der Jugend auf dem Bette, der dritte am Strick, 
der vierte am Schwert, der fünfte auf dem Rad, der ſechſte au 
dem Scheiterhaufen, der ſiebente im Weinglas, der achte in einem 
ae, der neunte erſtickt im Freßhafen, der zehnte erwürgt 
an Gift, der elfte ſtirbt jählings, der zwölfte in einer Schlacht, 
der dreizehnte durch Zauberei und der vierzehnte ettränkt feine 


arme Seele im Tintenfaß!“ — Das iſt, wie der Leſer fieht, | ſich ſodann auf die Schlachtenbummelei, immer hinter den Söldnern 
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Aus dem Feldpoſtbriefe eines Wiesbadeners, d. d. Viroflay, 
28. Nov. entnimmt der „Rhein. Curier“ folgende Erzählung: 

„Ein Haſacenoffizier hat Mh erkühat, in Paris einzuſ bleichen, und 
zwar auf folgende Weile: Bekleidet mit einem gewöhnlichen Bauernan zug 
und mit einem Schnurrbart a la Napoleon verjeyen, der franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig, ſchlich er ſich ſcheinbar durch unſere Vorpoſten durch. 
Als er nun unfere äaßerſte Linie paſſirt hatte, ſchoſſen unſere Poſten alle wie 
raſend auf ihn, natürlich in die Laft; die Franzoſen glaubten, er ſei ein ver- 
folgter Landsmann; er erzählte ihnen irgend ein Märchen und befand ſich 
bald in der Stadt. Heraus kam er mit der größten Leichtigkeit, da er die 
franzöſiſchen Poften zu täuſchen wußte. Er brachte viele intereſſante Neuig · 
katen aus Paris mit; die wichtigſte war, daß fie ia den Fabriken keinen 
Salpeter mehr zur Pulverbereitung beſitzen.“ 

Daß General Faidher be, der neue Oberkommandant de 
franzöſiſchen Nor darm ee, mit aller Strenge vorgehen will, 
Ber fol zende amtliche Mittheilung, die am 5. in Lille 
erſchien: 

Die Militärbegörde hat vor Allem im Auge, in der Nordarmee eine 
scharfe Disziplia aufrecht zu erhalten und in ihrer ganzen Strenge die Vor ⸗ 
schritten gegen die Subordiuation zu beobachten. Schon unter dem Kom- 
mando des Generals Bou bak: wurden von den Kriegsgerichten Todesurtheile 
ausgeſp lochen und fofo:t vollſtrickt. Dieſe Thatſachen ſchein n aber nicht die 
genügende Oeff ntiichkeit erhalten zu haben. Der Befehl, die Kıtegögerichte 
zu konſt tuiren, um auf die ſchaellſte Weiſe vorzugehen, wurde in Amiens 
gegeben. Er iſt erneuert worden. Da dem Wo tlaute des Geſetzes gemäß 
die Kriegsgerlchte nur in den Marſch⸗Kolonnen funktionlren können, jo wird 
man fir, fo oft ſich Zeichen der Zufubordination kundgeben, in Mariſch ſetzen, 
um die legale Exiſtenz dieſer raſchen Juſtiz darzuthun. 

Aus Havre, 6. Dez, bringen engliſche Blätter folgendes 
Telegramm: 

„Die Mobilgarden und die Nationalgarden, unter den Generalen Briand 
und Eſtancelin find vor Rouen vollſtändig in wirke Slucht geſchlagen, in 
der Zahl von 20,000, Ste fallen auf Havre zuruck. Ehe fie Rouen ver ⸗ 
ließen, vernagelten fie die Kanonen und verſenkten mehrere im Fluß. Die 
Preußen zogen geſtern um 10 oder 12 Uhr in Rouen ein (nach der De⸗ 
peſche aus Berſallles erſt em Nachmittage) und entwaffaetin die Mobil- 
garden, welche fie dort fanden. Am Sonntag war Rouen im Zuſtande 
größter Uaoldnung. Manition und Geld find nach Havre geſandt. Ulanen 
ie gemeldet in der Entferaung von ungefähr 30 Kilometer (4 Meilen) 
von Havre.“ 

‚Eine Korteſpondenz der „Jadep.“ aus Lyon vom 4. mel 
det über die Wiederbeſetzung von Chatillon jur Seine 
durch die Preußen, wie folgt: 

Die Preußen haben ſich auf grauſame Weiſe für den Ueberfall 
Ricctottt Garibaldis gerächt. Zuerſt fand eine regelrechte Plünderung 
der Stadt durch 1000 Mann ſtatt, dann eine zweite durch 8000 Mann, die 
ihnen zu Hilfe kamen. Sie beluden mehrere Wagen mit den gefioplenen 
Gegenfanden und brachten ſie nach Chaumont, dann wurde Alles, was fi: 
nicht fortſchaffen konnten, vernichtet. Die Möbel wurden zerſchlagen, das 
Leinenzeug mit dem Bayonnet durchlöchert, die Auslagen der Laden zerſtört 
und die Häuſer der Abweſenden verwüſtet und in Brand geſteckt. Unter 
den Gebäuden, welche in Brand geſteckt wurden, befand ſich das prächtige 
Schloß und die Muſtermeieret, welche der Marſchall Marmont, Herzog von 
Razuſa, zu Anfang ieſes Jahrhunderts bauen ließ. Die Frauen wurden 
öffentlich i fultict, Nationalgardiften verwundet und der Wirth des Gaſt. 
hauſes „Cole dior“, wo die 13 preußiſchen Offiziere zu Gefangenen gemacht 
wurden, in feinem eigenen Haufe verbrannt, welches man anzündete. Indeß 
hatte dieſer Mann, wie auch keiner der übrigen Einwohner, die mindeſte 
Schuld an dem Ueberfall. Die Preußen haben eine Garniſon von 1200 
Mann zu Chatillon gelaſſen. Sie tft aber dort nicht in allzugroßer Sicher 
beit.” Sie lagert auf dem Bahnhofe inmitten von 200 Bewohnern der 
Stadt, welche fie als Geißeln genommen hat. Die Wuth in der ganzen 
Umgegend iſt furchtbar. Garibaldi hält ſich immer in Autun gegen die 


eine komplete Lebens- oder richtiger Sterbensphiloſophie, die 
offenbar auf ein ziemlich gebildetes Individuum zurückweiſt. Ein 
bloßer „Landſtörtzer“, wie man damals einen Schlachtenbummler 
nannte, kann alſo unſer „Simpliciſſimus“ nicht geweſen ſein. 
Aber vielleicht ein Poet? Vielleicht gar der Schalk Grimmeld- 
hauſen ſelbſt, der im „Simpliciſſimus“ ſein eigenes Konterfei 
entwarf? Gewiß, die Frage iſt berechtigt, ja mehr noch, ſie 
trifft den Nagel auf den Kopf, denn bejagter Grimmelshauſen 
ſpielte ſeiner Lebtage mit feinem Namen Verſteckens und nannte ſich 
auf jedem feiner Bücher anders, bald Iſrael Fromſchmidt von 
Hugenfels oder Melchior Sterufels von Fugshaim, bald wieder 
Hermann Schleifheim von Sulgfort oder Phtlarchus Groſſus 
von Trommenheim, dann wieder Seigneur Meßmahl oder Sa⸗ 
muel Greifenſohn von Hirſchfeld, — warum ſollte er ſich nicht 
auch eiamal hinter der Maske des ſchlauen einfältigen witzigen aben⸗ 
teuerlichen Simplleiſſimus gefallen haben? Als Literat war er eine na · 
menlos pfeudonyme Größe, und als Schlachtenbummler im 30 jähr. 
Kriege wirder keine Veranlaſſung gehabt haben, unter ſeinem wahren 
Namen herumzuabenteuern. Sehen wir uns darum Grimmeld- 
hauſens Curriculum vitae ct vas näher an. Geboren war er 
ſpäteſtens 1625 in Gelnhauſen und ſchon als 10jähriger Knabe 
von den Heſſen aufgegriffen worden, um unter die Soldaten ge⸗ 
ſteckt zu werden. Das iſt Alles, was man von dem Leben un⸗ 
ſeres unſichern Kantonniſten weiß, außer der überraſchenden 
Thatſache daß er als biſchöflich ſtraßburger Schultheiß in Renchen 
am 17. Auguft 1676 geſtorben iſt. Wir haben hier die beiden 
Zipfel eines zweifellos ieichen Lebens, und, was dazwiſchen liegt, 
iſt der Schlachtenbummler Simpllieiſſimus. Nehmen doch ger 
lehite Literarhiſtoriker wie Heinrich Kurz nnd Paſſow ſogar an, 
daß er auch ein Religionsbummler geweſen ſei, inſofern er wahr⸗ 
ſcheinlich urſprünglich Proteſtant war und als Katholik verſtarb. 
Alſo — was dazwiſchen liegt, zwiſchen der Geburt und 
dem Tode nämlich — jo ziemlich das ganze Leben ergänzen wir 
friſchweg aus ſeinem Roman vom abenteuerlichen Simplieiſſimus. 
Und da ergiebt ſich denn folgender Lebenslauf. Nach der 
Schlacht bei Höhft kam eine flüchtige Frau bei einem Bauern 
im Speſſart unter, genas dort eines Söhnleins und ſtarb. Der 
Knabe Simpliciſſimus ward zehn Jahre alt und „konnte der 
Studien halber neben dem berühmten Ampliſtidi hi! paſſiren, 
von dem Suidas meldet, daß er nicht über Füaf zählen konnte.“ 
Da wurde das einſame Bauernhaus von einer Reiterſchaar über- 
fallen; Simpllciſſimus floh und wurde von einem Einfiedler 
aufgenommen und erzogen, Nach dem Tode deſſelben griffen 
ihn ſchwediſche Reiter auf und brachten ihn zum Kommandanten 
von Hanau, wo er Page wurde. Aber ſein neuer Herr hielt 
ihn für einen Tölpel und machte ihn ſchließlich zu ſeinem Haus: 
und Tafelnarren, in welcher Rolle der Buch die launlgſten 
Späße vollführte. Bald darauf gerieth er den Kroaten in die 
er entwiſchte ihnen aber und lebte eine Zeitlang als Ein⸗ 
edler in einem Walde, ſeine Nahrung mit der Kunſt der Lang⸗ 
finger fi erwe bend. Dann kam er nach Magdeburg in das 
Gefolge eines Oberſten und ſpielte wieder den Narren und 
Luſtigmacher. Mit zwei Kumpanen, Olivier, einem afgefeimten Böfc- 
wicht, und Herzbruder, einer ehrlichen, klugen Seele, begab er 


preußiſchen Streitkräfte. Sie waren genöthigt, eine Rückwä⸗ 
machen und Verſtärkungen * 33 Fr 

tir u. 3, die von izm abzeſchnitten worden waren und fich 
zurückgezogen hatten. * 


Dent ſchla nd. 

O Berlin, 9. Dezember. So wären denn die Verträge 
mit den Südſtaaten und die Verfaſſung des Deutſchen Bundes 
oder wie es jetzt heißen ſoll, des deulſchen Reiches ohne alle Ab⸗ 
änderung mit 195 gezen 32 Stimmen, von denen noch ein 
Theil nur gegen den Vertrag mit Baiern ſtimmte, angenommen. 
Nur die vom Bundesrathe roch beſchloſſene Einfügung von 
Kaiſer un) Reich an Stelle von Präſidium und Bund machen 
noch elne äußerliche Abänderung und deshalb noch für morgen 
und Montag Sitzungen noͤthig. Gleichwohl iſt ein großer Theil 
von Ab;eordneten ſchon heute Abend abgereiſt Uebrigens wird mor⸗ 
gen der Eatwurf einer Adreſſe an den König beantragt und wohl 
am Montag beſchloſſen werden. Graf Münfter hat einen Entwurf 
vorgelegt, der heute Abend in einer von allen Fraktionen be⸗ 
ſchickten freien Kom miſſion berathen werden ſoll. In dieſer 
werden die Konſervativen durch Denzin und Blandenburg, 
die Freikonſervativen durch den Herzog von Ujeſt und den Graf 
zu Münſter, die Nationalliberalen duch Forckenbeck, Ben» 
nigſen und Stephant, die Fortſchrittepartei wahrſcheinlich 
duich Hoverbeck und die Altliberalen durch Sybel vertreten 
ſein. Der Eatwurf, der in ſieben Abſchnitte zerfällt, beginnt 
mit dem Hinweis auf die errungenen Siege, auf die 
Fernhaltung des Erbfeindes von den Gauen Deutſchlands 
und auf die Niederwerfung deſſelben, der ſeit Jahrhunder⸗ 
ten Deutſchlands Einigung und Widergeburt hinderte und deſſen 
Eiferſucht auch dieſen Kampf entbrennen hieß. Ferner wird 
betont, wie Frankceich auf Uneinigkeit und Verrath in Deut⸗ 
ſchland verg⸗bens gehofft und bei der Gefahr ganz Deutſchland 
zum erſten Male einig und deshalb unbeſiegbar war. Dank 
den Siegen gehe Deutſchland einer großen Zukunft entgegen. 
Deutſchlands Fürſten hätten dem Könige die Kaiſerkrone anger 
boten. Der Norddeutſche Reichstag ſpreche den Fürſten und 
dem Köntze ſeinen Dank für die Annahme der Kaiſerkrone aus. 
„Mit Berirauen und Zuverſicht ſicht Deutſchland dem Frieden 
entgegen, den unſer Kaiſer ſchließen wird. Bald werde das 
letzte feindliche Bollwerk gefallen ſein und der König werde 
Deutſchland Grenzen geben, die ed vor den Ueberfällen eines 
eiferſüchtigen und unruhigen Nachbars ſichern und dadurch der 
Frieden Europas erhalten werde.“ Möge, ſchließt der Entwurf, 
es bald dem deutſchen Volke verzönnt fein, den ruhmgefrönten 
Kaiſer an der Spitze ſeiner fiegreichen Heere hei kehren zu ſehen. 
Mächtig und ſtark iſt Deutſchland im Kriege unter einem Ober⸗ 
feldherrn, mächtig, groß, friedliebend und einig wird es fein 
unter einem Kaiſer.“ Wie ich höre, hat der Entwurf Ausſicht auf 
Annahme. Moͤglich, daß man noch eine Andeutung über die fried⸗ 
lichen Bemühungen und Erfolge der norddeutſchen Politik in der ruffi⸗ 
ſchen Angelegenheit aufnehmen wird. Es erhält ſich die Angabe. daß 


eine Deputation die Adreſſe nach Verſailles überbringen wird. 


her, erraffend, was von Beute am Wege lag, oder einem braven Ver 
wundete! am Wege einen Trunk Waſſer reichend. Dann endlich 
ward er ſeloſt Soldat, d. h. was ein rechter Soldat von damals 
war, ohne andern Zweck, als tolle und verwegene Räubereien 
auszuführen. Da — o Unglück! — fiel er mit einem großen 
Schatz, den er gefunden, als Gefangener den Schweden 15 die 
Hände. Doch ein Patron wie Simpliziſſimus ſehnt ſich nach 
Freiheit. Ec entwiſchte auch richtig ſammt feinem Schaße, 
gab ihn einem Kaufmann in Köln in Aſſervation und lebte 
einen guten Tag, las Romane, pouffirte die Frauenzimmer, 
reiſte nach Paris und trieb dort allerhand verliebten Unfug. 
Auf der Rückteiſe aber bekam er die Blattern und während er 
krank darniederlag, wurde ihm der Schatz entwendet. Da bettelte 
er ſich, verunftaltet und pockennarbig, wie er durch die abſchen⸗ 
liche Krankheit geworden, von Ott zu Ort bis über den Rhein 
durch, verkaufte wohl auch Quackſalbereien, und endlich in der 
Heimath ging er wieder unter die Soldaten. Wie er dann na 
vielen andern Abenteuern ſich ein Bauergut kaufte, eine unglüd* 
liche Ehe führte, und zuletzt nach einer Reife durch Europa und 
Aſien in der Heimath fromm und zurückgezogen feine Tage 
beſchloß, das iſt unterhaltend und belehrend, wie ſelten eines 
Sterblichen Lebenslauf, ein Schlachtenbummlerdaſein comme il 
faut, reſolut, dreiſt, unſtet, aber witzig. 

Doch Grimmelshauſens zu gedenken, ohne feiner Liebe zum 
deutſchen Va erlande zu erwähnen, wäre eine ſchwere Unter⸗ 
laſſung, denn erſt der Patriot in ihm ſöhnt uns mit dem 
Schlachtenbummler aus. Es iſt rührend, wie im Geſpräch mit 
ihm Jupiter die zukünftige Glückſelts keit „Teutſchlands“ propher 
zeit. „Eine Zeit wird kommen“ — jagt der Gott — „daß man 
durch ganz Teutſchland von keinem Frohnen, Wachen, Kontri 
buiren, Geld eben, Kriegen, noch einiger Beſchwerung beim 
Volk mehr wiſſen, ſondern viel ſeeliger als in den Elhfiſchen 
Feldern leben wird. Alsdann werde ich oftmals den ganzen 
Chorum Deorum nehmen und heruater zu den Teutſchen ſteigen, 
mich unter ihren Weinſtöcken und Feigenbäumen zu ergötzen. 
Da werde ich den Helikon mitten unter ihre Grenzen ſetzen und 
die Muſeu von Neuem darauf pflanzen, ich werde Teutſchland 
hoͤher ſegnen mit allem Ueberfluß, als das glückſelige Arabia, 
Meſopotamiam und die ganze Gegend um Damasco; die grie⸗ 
chiſche Sprache werde ich alsdann verſchwören und nur teutſch 
reden und mit einem Wort mich fo gut leutſch erzeigen, daß ich 
ihnen auch endlich, wie vor dieſem den Römern, die Beherr⸗ 
ſchung über die ganze Welt zukommen laſſen werde.“ 

So träumte ein deutſcher Schlachtenbummler mitten unter 
den Dranzſalen des 30 jährigen Krieges. Wahrlich! Deutſchland 
iſt das Herzblatt der Weltgeschichte weil ſeine Kinder, wie immer 
fie auch das Leben herum zeworfen, doch niemals des Vater⸗ 
. — 1 5 Er 

o hätten wir denn einen griechiſchen, einen roͤmiſchen und 
einen deuiſchen Schlachtenbummler kennen gelernt. E erübrigt 
noch, einen Kosmopoliten unter dieſer Menſchengattung aufzu⸗ 
ſuchen und ein folder war Gothe. 

(Schluß folgt.) 
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— In der heutigen Bundesrathsſitzung wurde nur die Vor⸗ 
lage über die Einfügung von Kaiſer und Reich in die Verfaſ⸗ 
jung vereinbart. Man wollte in Abgeocdnetenkreiſen von ziem⸗ 
lich lebhaften Debatten in dieſer Sitzung wiſſen, in denen die 
Vertreter der Kleinſtaaten eine umfaſſendere Feſtſtellung von 
Rechten des Kaiſers wollten, miitelſtaatliche Kommiſſare dage⸗ 
en ſich ziemlich lau verhalten hätten, bis man dahin überein 
dies einer ſpäteren Reichsvertretung zu überlaſſen. — Eine 
engliſche Dame, deren Name unbekannt bleiben ſoll, hat 
für die Frau, Mutter, oder ſonſtige Angehörigen desjenigen 
Preußiſchen Offiziers, der das erſte feindliche Geſchüßz erobern 
würde, ein koſtbares Erinnerungszeichen beſtehend in einem gro⸗ 
ßen Kreuz aus gediegenem Golde und einer dazu gehörigen 
Halskette geſtiftet und dem Gr. Münſter überſendet, nachdem 
ermittelt worden, daß der Lieutn. Brandenburg vom Nie 
derſchleſ.Infanteriereg. Nr. 46 bei Wörth das erſte Ge⸗ 
ſchütz erobert. Graf Münſter wird das Geſchenk der Frau Kron⸗ 
Bircher überreichen und die hohe Frau um Uebermittelung des 

eſchenkes an die Mutter des noch unverheiratheten Lieutenants, 
Frau Bauräthin Brandenburg in Rüdesheim erſuchen. Das 
Kreuz trägt in engliſcher Sprache die Inſchrift: „Eine enge 
liſche Frau dem Lieuten. Branden burg für ſeine 
Tapferkeit bei Wörth.“ Die Stifterin hat die Beſtim⸗ 
mung hinzugefügt, daß das Erinnerungszeichen ſich in der Fa⸗ 
milie forterben ſoll. 


Norddeutſcher Reichstag. 
10. Sitzung. 

Berlin, 9. Dezbr. Eröffnung um 1 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
Rathes Delbrück u. A. Die Tribünen ſind überfüllt. Präſident Simſon 
verlieſt das folgende ihm vom Bundeskanzler zugegangene Schreiben: 
Berlin, 9. Dezember 1870. Ew. . beehre ich mich die 1 ergebenfte 
Mittheilung zu machen, daß der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes im 
Einverſtändniß mit den Regierungen von Baiern, Württemberg, Baden und 
gelen beſchloſſen hat, dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes folgende 

bänderungen der Verfaſſung des deutſchen Bundes zur verfafjungd- 
mäßigen Zuſtimmung vorzulegen: 1) im Eingang der Bundesverfaſſung iſt 
an Stelle der Worte: „ dieſer Bund wird den Namen deutſcher Bund 
führen“ zu ſetzen: dieſer Bund wird den Namen deutſches Reich führen“ 
Bravo); 2) = erſte Abſatz des Ar“. 11 der F erhält nach⸗ 
Kehre Faſſung: „das Präſidium des Bundes ſteht dem Könige von Preu- 
en zu, welcher den Namen deutſcher Kaiſer führt. (Bravo). Der Kaiſer 

t das Recht völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des Reiches Krieg zu 
erklären, Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und andere Verträge mit fremden 
Staaten einzugehen, Geſandte zu beglaubigen und zu empfangen.“ 

Ueber das geſchäftliche Verfahren in Bezug al die hiermit beantragten 
Verfaffungsänderungen, die eine dreimalige Leſung paſſiren müſſen, wird das 
Du ich ſpäter entſcheiden. Zunächſt tritt es in die dritte Leſung der 

erträge des norddeutſchen Bundes mit Baden und Heſſen, mit Würktem⸗ 
berg und mit Baiern ein und zwar in derſelben Reihenfolge, die bei der 
zweiten Leſung beobachtet wurde. Wir erinnern daran, daß die Verträge 
mit Baden, Heſſen und Württemberg aus der zweiten Lejung bis auf eine, 
wenig belangreiche Umſtellung der Uebergangsbeſtimmungen völlig unverändert 
ervorgegangen find. Faſt daſſelbe gilt vom Vertrage mit Balern. Nur iſt 

e Berufung auf das Wahlgeſetz vom 3J. Mai 1869 aus Artikel 29 der 
Verfafjung in $ 8 des Abſchnittes des Vertrages verwieſen, der von den 
Beſchränkungen handelt, welche die Anwendung der Verfaſſung des Bundes 
au Baiern erleidet. Von größ rer Bedeutung möchte die erfolgte Ablch- 
nung der folgenden vertragsmäßigen Zuſage (Schlußprotokoll II) fein: „Von 
Seite des k. preußiſchen Bevollmächtigten wurde anerkannt, daß unter der 
et des Bundes über D nur das Recht 
Brun ehen ſei, die Bundes⸗ und Staatsang hörigkeit zu regeln und den 

udſatz der N Gleichberechtigung aller Konfeſſionen e 
daß ſich ta Uebrigen dieſe Legislative nicht auf die Frage erjtrede, unter 
welchen Vorausſetzungen Jemand zur Ausübung politiſcher Rechte in einem 
einzelnen Staate befugt ſei.“ 

Abg. v. Blandenburg beantragt heute für die dritte Leſung die 
Wiederherſtellung der obigen Zuſage mit der unerheblichen Amendirung ihrer 
Daſſung: „verftanden werden ſolle“ (ſtatt „zu verſtehen ſel“) und „id er ⸗ 
a ſolle“ (ſtatt „erſtrecke“). Von den in der zweiten Leſung abgelchn- 

Anträgen der liberalen Parteien iſt für die dritte kein einziger wieder 
Ungedracht. 

Aug v. Mallinckrodt: Keiner von den Rednern vor mir hat eine 
Diſammtanſchauung ausgeſprochen, mit der ich mich identiſtziren könnte, ich 

te es daher für nothwendig, mein Votum zu motiotren. Ich wünſche 
wie Sie von Herzen die Einigung Deutſchlanss und heiße das deutſche 
eich und den deutſchen Kalſer weit wiukommener, als feiner Zeit den 
zorddeutſchen Bund mit feinem Präfiden en. Gerade die zahlreichen Be- 
mungen, welche nach dem Jöderativprinzip hin gravittren, find erfreu⸗ 
icht Verbeſſerungen. Aber die Garantien der Religtonefreihelt, welche uns 
die preuß. Verfaſſung bietet, fehlen in der Verfaflung des nordd. Bundes, 
darum babe ich im konftitutrenden Reichstag gegen fie geflimmt; ader der 
enſaß det Einkammerſyſtems im Reich und des Zwelkammerſyſtems in 
den Einzelſtaaten iſt ein Kreböſchaden. Berner macht das Militarweſen 
arte Anforderungen an die Volkskraft, und wenn auch im gegen⸗ 
Därtigen Moment hierin keine Aenderung ar zurathen, fo ſteht doch 
durch die Verträge mit Balern und Württemberg eine Ver⸗ 
limmerung der Situation für die Zukunft in Ausſicht. Für die innere 
ganifation, zumal für die Scheidung zwiſchen Staats. und Reichsgewalt 
it nicht geſorgt. Beſonders in Preußen iſt die Stellung zwiſchen Bundes⸗ 
mmifjar und Miniſter ſehr verſchwommen. Der Bundeskanzler deckt Alles 
Mit feiner Verantwortlichkeit, welche aber der Unverantwortlichkeit ähnlich 
ht wie ein Ei dem andern. Nur ein übermäßiges Vertrauen kann das 
tiren. Man vertröſtet uns nun zwar auf eine ſpätere Reviſton, aber 

der gegenwärtige, weit paſſendere Moment verfäumt iſt, dann beſorge 

ich, daß 5 dem Militarismus und Imperialismus immer ſicherer und un⸗ 
dettbarer entgegen gehen. Dazu aber mag ich nicht beitragen und lehne die 
Verantwortung — abſolut ab. Und da ich nicht gewohnt bin, anders 
reden als zu 5 mmen, ſo werde ich Nein ſagen. Doch will ich noch 
ufügen, daß ich, wenn die neue e zu Stande kommt, ein eben ⸗ 

15 — Reichsburger fein werde, als ich bisher loyaler preußiſcher Unter⸗ 


war. 
Adg. Liebknecht: wa die Vorlage nur eine Machtfrage unter den 
Bürften bedeutet, fo ſtellen wir keine Anträge, denn wir parlamentiren und 
aktiven nicht mit unſern Gegrern; dieſer Reichstag iſt nicht kompetent, 
dielmehr das Produkt eines Rechtebzu gs. (Obo) (Präſident Sim ſon: 
etſuche den Redner die parlamentariſche Ordnung nicht zu verlegen.) 
Meinen Sie etwa in dem Katſerthum die Einheit zu ſchaffen? Das Hin- 
derniß zu jeder Einheit liegt in der Machtſtellung der Jürſten und darin, 
Nahen a das Volt dieſe Macht nicht zu drechen vermag. Vor 21 
ten ſchickte daſſelbe Preußen, daß letzt die Kaiſerkrone empfängt, feine 
Kruppen nach Baden und Dresden, um die Freiheit zu morden Der 
Uiderſpruch zwiſchen Volks. und Fürſtenſouveränttät {ft unlösbar, und aus 
k Händen des Volks wieſen die Hohenzollern ganz begreiflich die Kaifer- 
One zurück. — Die Einigung durch die Fürſten kann immer nur eine mecha⸗ 
ud: fein, eine organiſche kann immer nur von unten durch eine Volksaktlon 
Iprmen, Die Verfaſſung von 1866 war wenigſtens aus einem Guß. Das Jahr 
870 iſt eine nothwendige Folge von 1866. Die damals zu einem Bunde zuſam 
enden Fürſten waren Beſiegte, wurden Preußens Vaſaller; heute find ſie 
eger und das Produkt dieſes Verhältniſſes iſt die Vorlage, ein Kompromiß 
unähnlich dem früheren Werke des Politikers von Blut und Eiſen. Und 
Auf Jozenannte Berfafjung kann in der That ſchlaſloſe Nächte vernaschen. 
eine Kritik derſelben mich hier einzulaſſen, halte ich für überflüſſig, fle 
laben allen Seiten mit Tadel überhäuft, wenigſtens nirgends gelobt worden. 
mig, werden wir das ſeltſame Schaufpiel erleben, daß fie fat mit Ein · 
keit angenommen wird. Im Sommer d. J. wurde ich zur Ordnung 

fen 0 die hieſigen Vorgänge dem Komödienſpiel verglich. Aber 

te ſelbſt, was ift es Anderes? Sie wiſſen, daß Sie nur Ja oder 

ſagen dürfen, daß Ihre Ablehnung nicht einmal reſpektirt werden 


2 


weil 


würde; darum ſtimmen Sie lieber zu, um durch Ihr Nein nicht Ihre 
völlige Machtloſigkeit zu dokumentlren. (Präfident: Es könnte Ihnen 
leicht daſſelbe wie im Sommer paſſtren.) Der Ausdruck Komödie iſt zuerft 
von Mitgliedern der nationalliberalen Partei gebraucht worden. — Im 
Jihre 1849 bewieſen die Hohenzollern, daß iznen eine Kaiſerkroue vom 
Volke geboten, nicht g nehm iſt. Damals wäre cigze Einheit möglich ge- 
weſen, aber das wahre Hinderniß derſelben ift das Haus Hohenzollern, 
welches un diametralem Gegenſatz fteht zu den Jutereſſen des deutſchen 
Volkes. Dieſ 3 Hin derniß muß fortgeſchafft werden, fo-it giebts keine Ein⸗ 
heit, ſonſt giebts nue Abſolutismus, und die gaze neue Verfaſſung iſt nichts 
weiter als eine fürftiiche Verſich-rungsanſtal! getz en die Demokratie. — Die 
Kaiſerkrönung ſollte eigentlich auf dem Gensdarmenmarkt vor ſich gehen, 
da dies Kalſerthum nur durch Geus darmen aufrecht zu erhalten ſein wird. 
Jitzt erſt wird der große Kampf ber innen Aue den wahren Gegenſätzen 
der fe ſic Rechten und der äußerſten Linken. Die Rechte hat Recht, 
wenn ſie ſich um die Hohenzollern ſchaart. Aber der wahre Patriot muß in 
Sorge ſein, wenn roch mehr ſolche Siege erfochten werden, ſie tragen die 
Freiheit zu Grabe, fo daß ſeldſt Robe piecre bel den Siegen der republika 
niſchen Armeen für die Freiheit zitterte. (Großer Lärm im Haufe; der Prä⸗ 
ſident ruft den Redner zur Ordnung.) Abg. Liebknecht appellirt an das 
Haus, indem er behauptet, die parlamentariſchen Formen nicht verletzt zu 
haben. Der Präſicent erklärt dieſen Appell für unſtatthaft und hält 
feinen Ordnungsruf aufrecht. Abg. Liebknecht beſcheidet ſich, indem er der 
ganzen Formalität kein Gewicht beilegt. 

Präfident Simſon: Das nimmt mich von Ihnen durchaus nicht 
Wunder, denn unſere Geſchäftsordnung iſt für Manner beſtimmt, welche die 
Ehre haben, dieſer Verſammlung achtbarer und gebildeter Männer anzuge⸗ 
hören, und ſich ihr daher fügen. (Allſeitiges Bravo!) 

Abg. Schulze: Dieſe Kaiſerwahl erinnert lebhaft an die Wahlkapi⸗ 
tulationen, wo von den, deutſchen Fürſten alles aufgeboten wurde, 
um für die Stimmenabgabe möglichſt viel Partikularrechte zu erlangen. Ich 
kann daher den Verträgen durchaus nicht mit Begeiſterung zuſtimmen. Wir 
haben kein Amendemeat eingebracht, denn an den Verträgen iſt eben nichts 
zu verbeſſern. Man hat von allen Seiten gegen dieſe neue Verfaſſung nur 
gen Bedenken vorgebracht, die ſchwerſten der Abgeordnete Wagener in einer 

ede, die ich für eine feiner glänzendften parlameatariſchen Leiſtungen halte, 
voll Klarheit und Konſequenz. Er gab zwar den föderativen Charakter der 
Verträge zu, glaubte aber, die Autorität der Präſidialgewalt würde ſchon 
für 5 — nationale Einheit den öthigen Nachdruck haben, um fie in die 
rechten Wege zu bringen. Die Autorität muß allerdings überwiegend fein 
und das Verdſenſt der gegegenwärtigen Präſidial⸗Gewalt läßt ſich nicht be» 
fteeiten. Da Haben wir eine Verwirrung zwiſchen Recht und Autorität 
und es iſt nothwendig, hier die Grenze klar zu beſtimmen, wo 
die Autorität mit dem Richt zuſammenſtößt. Das Votum Preu- 
ßens wird allerdings), wo es ſich um Abſtimmungen handelt, 
durch ſeine Autorität einen berechtigten Einfluß haben, ſo lange 
man (ben die Verdienſte der preußtſchen Regierung anerkennt. Aber E 
demfelben Moment, wo dieſe berechtigte Autorität zufammenftößt mit den 
verbrieften deilizen Rechten des Volkes, hört auch ihre Berechtigung auf. 
Wenn ſich nun eine Verfaſſung, die eben die Grenzin zwiſchen Autorität 
und Recht feſtzuſtellen hat, ich da mit beruhigt, daß die Mängel dieſer recht⸗ 
lichen B-Riegung durch die Autorität aufgehoben werden ſollen, fo ſanktio⸗ 
nirt ſie den Rechtsbruch. Wenn die Autorität alles machen kann, dann 
brauchen wie überhaupt gar keine Verfaſſung; dann iſt fie ein Spielzeug, 
welches jeden Augenb.id bei Seite geſchoben werden kann. In dieſer Be⸗ 
ziehung dat ſich mein erſter Vorredner eine Vermiſchung der Grenze, der 
Sphäre des Rechts und der der Autorität zu Squlden kommen laſſen. Er 
iſt einer der Begabteſten unferer arißokcaliſchen Partei und das giebt ſeiner 
Stellung einen beſonderen Werth. Ee behauptete, die Autorität ſoll lauf 
dem Verolenſt beruhen. Das iſt ja einer der Streitpunkte, wo wir ſo leicht 
zuſammenſtoßen. Ich glaube, die wahre Aciſtokratie, die in unſeren Tagen 
noch moglich iſt, ſoll auf Verdienſt beruzen, fie fol ſich nicht ge tend ma⸗ 
chen in Prätenſtonen von Rechten, ſondern in ab en den höheren Pflichten, 
die ihr durch ihre thatſächlich bevorzugte Stellung auferlegt find. Man 
fagt, es ſtehen uns Abmachungen gegenüber, gegen bie ſich nichts machen läßt. 
Von der rechten Seite dat man dies zwar in Abrede zu ſtellen geſucht, man 
konne doch auch nein ſagen. Breili kann man dies thun und einige werden es 
auch thun. Doch iſt auch dies ſchwer; denn die vorliegende Frage hat zwel Sei ⸗ 
ten; die eine Seile iſt die A Deutschlands, die Jedermann wil, die das 
Volk fordert; die zweite iſt die nach den Modalitäten, unter denen die Ei⸗ 
nigung zu vollziehen iſt. Und da hat man mit Recht geſagt, daß die Re 
gierungen die Dinge allein in die Hand nahmen und uns jide Entſcheidung 
vorweg nahmen, wenn wir das ganze Werk nicht wollen ſcheitern laſſen. 
Darin liegt das Verwerfliche. Es mußte uns mehr Einfluß auf dieſe Mo⸗ 
dalität eingeräumt werden. Ehe ſich die Regierungen unter einander ent⸗ 
ſchieden, was unbedingt aunehmdar und unannehmbar ſei, hatten fie die 
Volksvertretung zu hören und Sie werden mich niemals dahin bringen, 
auf den berechtigten Einfluß der Volksvertretung zu verzichten. Das tft die 
Bedeutung unſeres Einwandes. Doc ich glaube, daß wir ſelbſt an diefer 
Praxis der Regierung einige Schuld tragen. (Sehr gut.) Man hat ſei⸗ 
tens der Regierung immer gefunden, daß wenn fie uns eine Vorlage bringt 
mit dem Bufag, entweder dieſelbe unbedingt anzunch nen, oder gar nichts 
zu erhalten, wir da ein wenig zu geneigt find, ihr zu folgen, um nur 
etwas zu Stande zu bringen. Ich will dieſe Motive bei vielen meiner al» 
ten Mlikämpfer gar nicht verdächtigen, doch dürfen wir uns nicht weiter 
in dieſe Pofliton hineindrängen laſſen, weil ſie ſezr verhängnißzvoll werden 
kann. Die Geſchichte hat gezeigt, daß es nicht gut if, die Einheit ein«s 
Staates herzuftelen und die Freiheit auf ſpätere Zeit zu verſchleben. Die 
Volker, die zu etwas gekommen find, haben es immer vortrefflich verſtan⸗ 
den, in demſelben Augenblick wo die Regierungen auch von ihrem Standpunkt 
aus Konz ſſionen von den Völkern erwarten, dieſe nicht anders zu erthei- 
len, als daß die Völker die Bedingungen aufflellten, welche ihre Rechte den 
Regierungen gegenüber feſtſetzten. Das iſt von uns überfehen worden. 
Einige Schuld ift alſo auch auf unferer Seite. Ich bin nicht ohne Ver⸗ 
trauen, geb: aach noch nichts verloren. Wenn wir aber auf das deulſche 
Parlament zun weiteren Aut bau unferer Zuſtände hinweiſen, fo dürfen wir 
doch demſelben dazu nicht j de Möglichkeit nehmen. J: ich vertraue auf den 
Gef des Volkes und auf unſere nationale Catwickelung. Ich hab: ihm 
immer vertraut und geſtrebt, ihn zu reiten. Aber wenn das geſchieht, was 
ich ſo ſehe erfchne, dann können wir uns wahrlich das Verdienft davon 
nicht beilegen; der nationale Gelſt wird ſich ſelbſt die Bedingung feines 
Durchbruches ſchaffen, während es die Aufgabe eines großen Parlements if, 
dieſer Entwickelung die friedlichen Wege zu bereiten. Von dieſem Stand⸗ 
punkte hade ich nur noch zu ſagen, daß ich und meine Freunde uns felbft 
nicht frei fühlen von dieſem Druck. So ſchwer es uns auch wird, die Ver⸗ 
träge wit Baden, Württemberg und Heſſen ar zunehmen fo werden wir es 
doch thun, aber den Vertrag mit Batern — hie Baiern, hie Deutſchland 
— nehmen wie nicht an. 


Abg. v. Blanckenburg: Die beiden Vorredner haben den ſchwerſten 
Bedenken gegen die neue ir al Ausdruck gegeben, Bedenken, welche fie 
veranlaſſen müſſen, mit Nein zu ſtimmen; ich geftehe, ich halte es nicht für 
beſonders ſchwierig und verantwortlich, eine fo ſchroff oppoſitionelle Stel⸗ 
lung anzunehmen, wenn man weiß: das Werk kommt doch zu Stande (Hei ⸗ 
terkeit). Der letzte Vorredner hat uns geſagt, die Ariſtokratie dürfe ihre 
Ehre nicht in Vorrechten, ſondern in Vorpflichten ſuchen; damit bin ich voll⸗ 
ſtändig einverſtanden (Heiterkeit), aber wenn Herr Siulge weiter geſagt hat, 
der Reichstag befinde ſich in einer beſonders ſchlimmen Lage gegenüber den 
Verträgen, es ſei eine Art Schändlichkeit gegen das deutſche Volk, dem 
Reichstag durch Zwangsmaßregeln gewiſſermaßen die Zuſtimmung zu ent⸗ 
reißen, ſo erwiedere ich ihm: was können die Regierungen, was können wir 
dafür, daß die franzöſiſche Nation uns den Krieg gemacht hat, um die deut⸗ 
ſche Einigung zu hindern — denn das war der eigentliche Kriegszweck —, 
was können wir dafür, daß der ſiegreiche Verlauf des Krieges die deutſche 
Einheit in dieſer Weiſe zu Stande gebracht hat? Die Bedenken des 
Abg. von Mallinckrodt haben einen anderen Urſprung; fie find faft alle 
Duft wall Natur. Er geſteht zwar zu, daß durch das Hin⸗ 
zutreten der Südſtaaten viele ängel der norddeutſchen Bundes⸗ 
verfaſſung aufgehoben ſind; dennoch hat er an den Verträgen noch 
viel zu tadeln, und ſein ſchwerſter Vorwurf trifft den Mangel eines 
Oderhauſes. M. H.] J ſtehe auf demſelben Standpunkte. (Agal) Mir 
war vergönnt, an den Vorverhandlungen theilzunehmen, und ich habe Alles 
gethan, was in meinen Kräften ſtand um aus dem Buntesrath ein Staa- 
tenhaus zu machen; leider drang meine Anſicht nicht durch. Das aber 
wird mich und meine politiſchen Fecunde nicht hindern, den Verträgen zu ⸗ 
zuſtimmen; wir geben unſere Forderung eines Oberhauſes nicht ef, aber 


die konſervative Fraktton hat einſtimmig beſchloſſen, fie nicht zur conditio 
sine qua non zu machen. M. . Schon einmal in meinem parlamenta- 
riſchen Leben befand ich mich in genau derſelben Lage, wie heute; es war 
im Jahre 1860, als es von einigen Stimmen abhing, ob wir die Mittel 
für die Militarorgariſation im Eptraordinartum bewilligen wollten; es 
ſtritt gegen unſere Prinzipien, wic thaten es dennoch, um die Reorganiſa⸗ 
tion 34 ermöglichen. Unſere Abftimmung war der Urſprung des Konflikts; 
man hat ung die ſchwerſten Vorwürfe deshalb gemacht; ich denke, nach 
1866 und 1870 find fie verfflummt. Handeln Sie heute, fo wie wir da⸗ 
mals gehandelt haben; ſchaffen Sie heute die deutſche Einheit, wie wir da⸗ 
mals die Reorganiſation ermöglicht Faden. 

Abg. Künzer: Ich ſpreche mich offen und frei für die Verträge aus; 
fie find der lezte Stein zum Bau der deutſchen Einheit. Die langerſehnte 
Einzeit iſt kein Ideal mehr; der Fluch der Kleinftaateret if vernichtet. 
Der Redner verbreitet ſich dann des Weiteren über die Bedeutung des Kal⸗ 
ſertitels und wird vom Präfidenten erſucht, dei der Sache zu bleiben. Er 
bittet nochmals, die Verträge zu genehmigen. 

Abg. Mende hält einen ſehr langen Vortrag, von dem nicht ein Wort 
zu verſtehen ift, da im Haufe allgemeine Unterhaltung herrſcht. Vergebens 
bemüht ſich der Präſident, ihm Ruhe zu verſchaffen. Da ſich Redner eines 
Manuſkripts bei feinem Vortrage bedient, jo hört man den Ruf: Ableſen! 
Schluß! Er bezeichnet das Verhalten der Verſammlung als nicht würdig, 
aber der Präſtdent erklärt ihm, daß es über feine Machtbefugniß geht, einem 
Redner eine Aufmerkſamkeit zu verſchaffen, die er ſich nicht felbft zu erwer⸗ 
ben weiß. Redner ſchließt unter der ſtürmiſchen Heiterkeit des Hauſes mit 
der Erklärung, daß das deutſche Volk an ſeiner Stelle reden wird. 

Damit ift die Generaldiskuſſion der dritten Leſung geſchloſſen und die 
Verträge mit Baden, Heſſen und Württemberg werden in allen ihren 
Theilen von 8 zu 8 und ſchließlich im Ganzen mit derſelben Majorität wie 
in der zweiten Leſung 3 d. h. gegen etwa 8 Stimmen der Abg. 
Wigand, Windthorſt, Ewald und der Sozialdemokrat / n. 

Zur Generaldiskuſſton über den bairiſchen Vertrag ergreift das Wort 

Abg. Bennigſen: In meinem eigenen und im Namen meiner poli- 
tiſchen Freunde faft ohne Ausnahme gebe ich hiermit die Erklärung ab, daß 
wir trotz unſerer ſchweren Bedenken, nachdem bei der zweiten Leſung unfere 
Amendements in Folge der Erklärungen vom Tiſche des Bundesrathes theils 
abgelehnt, theils zurückgezogen find, unſere Zuſtimmung zu dem bairiſchen 
Vertrage dennoch nicht verſagen können. Wir wiſſen wohl, wir laufen 
ſchwere Gefahren für die Entwickelung des norddeutſchen Bundes, wenn wir 
noch vielfach widerſtrebende Elemente in ihn aufnehmen; auch verkennen wir 
nicht die Gefahren, welche in den der Krone Baiern bewilligten Sonderrech⸗ 
ten liegen, aber wir laufen dieſe Gefahren im vollen Vertrauen auf den na⸗ 
tionalen und patriotiſchen Sinn unſerer Brüder im Süden, im Vertrauen 
auch auf den nationalen und patrfotiſchen Sinn der bairiſchen Regierung. 
Sehr wohl können unſere Konzeſſionen benutzt werden, um der Entwickelung 
des neuen Bundes ſchwerſte Hinderniſſe in den Weg zu legen; aber wir 
wollen den Verſuch erwarten, wir wollen nicht vergeſſen, daß wir deutiche 
Genoſſen in unſere Mitte aufnehmen, die in unerhört glorreſchem Kampfe 
treu an unſerer Seite geſtanden haben. Hinderniſſe und Schwierigkeiten 
ärgſter Art können uns bereitet werden; ein ernſthafter, dauernder Wider⸗ 
ſtand gegen den einmüthigen Willen des deutſchen Volkes ift unmöglich; 
er würde zerſchellen an den kraftvollen Elementen, die in der neuen 
Verfafjung liegen. Der Name Kaiſer ift mehr als ein bloßes Wort; 
nie war Deutſchland in einer fo kräftigen Monarchie geeignet, wie 
das neue Kaiſerreich fein wird. Mochte das Reich Karl V. größer fein, es 
war ein Weltreich, das dem deutſchen Weſen fremde Zwecke verfolgte und 
den Keim des innern Zerfalls in ſich trug; die kaiſerliche Monarchie der 
Hohenzollern, erwachſen lediglich aus deutſchem Grund und Boden, wird in 
ihrem innerſten Kern deutſch fein. (Bravo!) Man hat uns geſagt, die Stel ⸗ 
lung des Reichstags, der auf Ja- und Neinſagen beſchränkt ſei, ſei eine un. 
würdige. Aber m. H., haben wir dieſe Situation gemacht? Wäre die 
deutſche Einigung nicht auf jedem anderen Wege viel eher und leichter dem 
Scheitern ausgeſetzt? Glauben ſie denn, die ſüddeutſchen Regierungen und 
Völker würden die Beſtimmung ihrer Geſchicke dem ungewiſſen Reſultate 
der Abſtimmung in einem konftituirenden Parlamente, in dem ſie jedenfalls 
ſich in der Minorität befunden hätten, lieber anvertraut haben? Schwierig 
war der Weg, den wir gegangen ſind; ſchwieriger wäre der geweſen, den 
Sie (zur Linken) vorſchlagen. Wir wollen uicht den Vorwurf auf uns la⸗ 
den, daß das deutſche Volk, welches eben den gewaltigſten Kampf flegreich 
durchgefochten, unfähig ſei, ſich in einem freien, entwickelungsfähigen Staate 
zu einigen; wir wollen nicht die Verantwortung auf uns nehmen, daß wir 
dieſen günftigen Moment ungenutzt haben vorübergehen laſſen. Es iſt ja 
doch ſchon ein großes Ergebniſ, daß die Zeit der nationalen, der Bruder⸗ 
kämpfe, für immer hinter uns liegt. In dieſem Sinne werden wir für die 
Verträge ſtimmen! (Lebhafter Baffall.) 

Nachdem der Vertrag mit Baiern in allen feinen Theilen genehmi 
und der Satz des Schlußprotokolls dem Antrage v. Blanckenburg's gemäß 
(ſiehe oben) wiederhergeſtellt iſt, wird er im Ganzen in namentlicher 
Abſtimmung mit 195 gegen 32 Stimmen angenommen. Gegen ihn ſtim⸗ 
men die Fortſchrittspartei, mit Ausnahme von Kirchmann's und Dr. Becker's 
(Dortmund), die Sozialdemokraten und er Konſervative wie Windthorſt, 
Ewald, v. Mallinckrodt. Die Polen und Dänen ſcheinen abweſend zu ſein. 
Doch finden wir in dem Verzeichniß der mit Ja ſtimmenden einen Abg. 
Czarlinki, wiſſen aber für den Au enblick nicht, ob dies der polniſche 
Abgeordnete aus ee en ift. Wir geben hier das Verzeichniß der mit 
Nein Stimmenden: Bebel, Cornely, Deutz, Dunker, Ewald Hasche Füh⸗ 
ling, Hagen, Harkort, Hafenclever, Hausmann, Henneberg, Heubner, irſch, 
Cain dice er „ 8 v. M — ey! tüller 

örlitz), ter (Hamburg), Riedel, Runge, — ulze, weißer, 
Gachenhaſen, Wigard, beide Wiggers, Windthor an 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Erfte und 
ar Leſung der vom Bundeskanzler beantragten Verfaſſungsänderungen. 
ericht der Helltlonskonmiſſton.) 


Der Verluſt Liſte Nr. 120 entnehmen wir die 
Verluſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche 
unſerer Provinz angehören. 

Gefecht und Barrikadenbau bei Voujaucourt 
am 23. November 1870, 
1. Feſtungs-Pionier⸗Kompagnie. 

Sek... Zieger aus Stettin. L. v. Kontuſton a. I. Knie d. Sturz. 
Befindet ſich r b. d. Komp. in Behandlung des Komp » Arztes, 
Pionier Louis Maletzki aus Santompsl, Kr. Schroda. L. v. Kontuſion 
d. r. Unterſchenkels u. d. r. Schulter d. Ueberreiten vo einem Ulan. In 
Kantonnements ⸗Lazarcth zu Montbeliard. 

Gefecht bei Chateau Landon am 18. November 1870, 

1. Brandenburgiſches „ Nr. 2. 
Sek.⸗Lt. v. Platen aus Zubzow, Kr. Bergen auf Rügen. Verm. 
werben ee bei Choiſy le roi am 24. Novbr. 1870, 
1. Poſenſches Infanterie-Regiment Nr. 18. 

Feldw. Guft. Karſchunke a. Oſſelwitz, Kr. Wohlau. L. v. Streifſch. 
a. r. Unterarm d. Gewehrkugel. B. d. Komp. Tamb. Johann Wocz ko⸗ 
wiak aus Srodke, Kr. Birnbaum. L. v. Streifſch a. d. I. Oberarm d. 
Gewehrkugel. Bei d. Komp. Musk. Aug. Schiller II. aus Kobowo, Kr. 
Birnbaum. L. v. Streifſch. a. d. I. Wange d. Gewehrkugel. B. d. Komp. 

Bei der Exploſion auf Fort Plapeville bei Metz am 

21. November 1870, 
Hannoverſches Füſil ter- Regiment Nr. 78. 

Gefr. Jakob Dluſzak aus Czarnikau, Kr. Bromberg. L. v. Ver 
letzung a. Kopf. Feldlaz Nr. 9 in Meß. 

Vorpoſten bei Vigneul bei Montmedy am 24. Novbr. 1870, 
J. Hannoverſches Infanterie-Regiment Nr. 74. 

Sek -t. Menzel aus Llegniß. Verm. 

Vorpoſtengefecht bei Montbéliard am 21. November 1870. 
1. kombinirtes Pommerſches Landwehr ⸗Regtment 

0 nn Konitz) 

auptm. u. Komp.⸗Chef v. Germar aus Magdeburg. L. v. ifſch. 
a. ee 2 — Ae e ; g Sans 

urch Granatſplitter ins Quartier zu Chevre 

a. ET 
(Bataillon Schneidemühl.) 
1 


Graf Cieszkowski u. Hr. v. Koczorowski. 


aus Bewelſthal, Kr. Deutſch⸗Krone. L. v. Verletzung a. Schienbein. Laz. 
La chapelle ſous Rougemont. Wehrm. Johann Chriſtlan Thorn aus Hau⸗ 
länderdorf, Kr. Obornik. L v. Das erſte Glied des kleinen Fingers abge⸗ 
ſchlagen. Laz. La chapelle u Rougemont. Wehrm. Thomas Kirick aus 
Greſchin Kr. Czarnikau. L. v. Kontuſton a. Kopf. B d. Komp. Wehrm. 
Joſeph Szews aus Wreſchin, Kr. Czarnikau. L. v. Kontufion a. r. Ober 
arm u. a Kopf. B. d. Komp. 


Bei Einnahme des Dorfes Caravanche bei Belfort am 
23. November 1870 


+ + 
4, kombinirtes Pommerſches Landwehr⸗Regiment 
(Bataillon Pr. Stargardt) N 
Sek.⸗Lt. Henjel aus Wongrowiec. Bei einem Sprung über einen 
Zaun den l. Arm ausgebrochen. Laz. La chapelle ſous Rougemont. 
Eortſetzung folgt.) 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 10. Dezember. 
— Der Hauptmann v. Mackrodt, Kommandeur des 3. 
Bataillons 2. kombinirten Poſenſchen Landw.⸗Regts., zuletzt vor 
Thionville, hat das eiſerne Kreuz erhalten. 


— Der Lieutenant und Kompagnie⸗Führer Stanislaus 
v. Wierzbinski, Bruder des Abgeordneten, mit dem Land⸗ 
wehrbataillon von Inowraclaw bei dem Zernirungscorps von 
Belfort befindlich, iſt von einem Granatſchuß in den Kopf 
getödtet worden. Derſelbe hatte ſich auch in der Inſurrektion 
von 1863 durch perſönliche Tapferkeit hervorgethan. 


— Die „Gazeta Torunska“ erfährt, daß außer in Löbau 
auch noch in Koſten die Nachwahl eines Abgeordneten ſtatt⸗ 
finden wird. Die beiden daſelbſt gewählten Deputirten ſind 
Ein Gerücht, 
wonach der in Rom befindliche Graf Cieszkowski die Annahme 
des Mandats abgelehnt habe, ſcheint ſich demnach zu beſtätigen. 


— Die Finanzlage der Kommune Poſen, ſo heißt es in dem dies⸗ 
lehrern 15 tratsbericht, kann trotz der gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe 
eine ungünſtige genannt werden; namentlich ſind die Einnahmen ſowohl 
während des verfloſſenen Rechnungszahres als auch bis jetzt hinter den 
Erwartungen nicht zurückgeblieben. n Folge der Verhandlungen mit den 
. Steuerbehörden iſt eine ſtrengere Steuerkontrolle bezüglich des 
mabl« u. ſchlachtſteuerpflichtigen Gutes erzielt und gewiß mit in Folge deſſen ein 
Wachſen eee eee on ſeit dem letzten Quar⸗ 
tale des vorigen Jahres unverkennbar. Bei Zugrundelegung der Einnahme 
aus dieſen Zuſchlägen für die erſten drei Quartale d. J. läßt ſich eine Mehr⸗ 
einnahme von etwa 6000 Thlr an Zuſchlag gegen den Etat erwarten, wo⸗ 
von allerdings ein nicht unerheblicher Theil auf den durch das zahlreiche Mis 
litär und die Kriegsgefangenen veranlaßten ſtärkeren Konſum zurückzuführen 
fein dürfte. In gleicher Weiſe wird bei Zugrundelegung der Einnahme der 
erſten drei Quartale die Kommunalſteuer in 5 erheblicher Zugänge 
und der peinlichſten Prüfung der zahlreichen Reklamationen voraus 
ſichtlich ein Mehr gegen das Etats ⸗Soll von etwa 7000 Thlr. 
ergeben, wogegen die Kommune indeß vielleicht etwa 2000 Thlr. wird zur 
rückzahlen Wüſſen, wenn der noch ſchwebende Prozeß einer Anzahl königl. 
Beamten wegen zu viel erhobener Kommunal⸗Einkommenſteuer zu Ungunſten 
der Kommune entſchieden werden ſollte. In dieſer Mehreinnahme iſt die 
Möglichkeit für die ſtädtiſche Verwaltung gegeben, ohne Schmälerung des 
Subſtanzenvermögens der Stadt die ſehr erheblichen Koſten, welche der gegen⸗ 
Sy; Krieg verurfacht hat, vielleicht zum größeren Theile decken zu können. — 
Das Subſtanzver mögen der Stadt hat ſich ſeit 1 Jahre um 19419 Thlr. 
vermehrt, (269,336 Thlr. gegen 249,917 Thlr.) u. entpält ſpeztell: Reluitions⸗ 
onds (nebſt ehemaligem Penſionsfondt) 78,122 Thlr., Brückendaufonds 17,070 
blr., Verſchöͤnerungsfonds 3756 Thlr., Reſervefonds der Gaganſtalt 
80,075 Thlr., der 1 1226 Thlr., Armenfonds 65,426 Tolr., 
Waiſenknabenfonds 7108 Thlr., Rumfordſcher Suppenfonds 15,420 Thle., 
Schneiderſcher Medizinfonds 1133 Thlr. Dieſe Beſtände find angelegt in 
folgender Weiſe: 136,925 Thlr. zu 4 % in Poſener Pfandbriefen, Poſener 
Rentenbriefen und Poſener Stadtobligationen; 131.505 Thlr. zu 5 % in 
Poſener Stadtobligationen, in Hypotheken, in Poſener Kreis Obligatio⸗ 
nen; 706 Thlr. baar in Sparkaſſenbüchern. — Die unter der ftif- 
tungsmäßigen Kontrolle des Magiſtrats ſtehenden Fonds 
haben ſich feit einem Jahre um 1674 Thlr. vermehrt, und betragen gegen: 
wärtig 49,585 Thlr., davon der Raezynskiſche Bibliothekfonds 39,331, der 
Sieben Wittwen⸗ und Jungfrauenfonds 4439 Thlr., dir Königsbergerſche 
Stiftungsfonds 3298 Thlr. ic. Diefe Fonds find zu 4 Prozent in Po⸗ 
ſener Pfandbriefen und Rentenbriefen, zu 5 Prozent in Poſen er Stadtobli- 
ationen und in Hypotheken angelegt. — Die bypotbenf chulden der 
ommune (15,214 Thlr haben ſich nicht geändert. Die Tilgung der für 
die Gasanſtalt und die Waſſerwerke emittirten Anl hen gehen ihren plan⸗ 
mäßigen Gang und find von den zu Gasanſtaltszwecken emittirten Anlehen 
von 340,000 Thlr. bis jetzt 94,975, und von der für die Waſſerwerke cmit- 
tirten Anleihe von 160,000 Thlr.: 6020 Thlr., von der Geſammtanleihe 
von 400,000 Thlr. alſo 101,195 amortiſirt. — In dem Grundeigen- 
thum der Kommune find bis auf die Abtretung zweier unbedeutender Par, 
. u Straßenfront⸗Regullrungen Aenderungen nicht vorgekommen. Der 
nkauf einer Parzelle vom Fiskus aus dem bei Ausfüllung des Karmeliter- 
rabens gewonnenen fiskaliſchen Terrain zum Zwecke der eluſtigen Regu⸗ 
irung der Wieſenſtraße erwartet noch dle Allerhöchſte Beſtätigung. 


— Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hält Montag Abend 
von 7—8 Uhr im chemiſchen Auditortum der Realſchule Hr. Oehlſchläger 
einen Vortrag über „die Urzeit der Provinz Poſen“. Wie wir hören, ſollen 
dabei zahlreiche rieſige Gebeine von urweltlichen Thieren, Mammuthen, Rhi⸗ 
nozeroſſen ꝛc., welche hier einſt gelebt haben, vorgezeigt werden. Der Zutritt 
u den Vorträgen des Vereins ſteht einem Jeden frei, welcher durch ein 
Bereinsmitglieh eingeführt wird. 


Theater. 


Im Staub der Theaterbibliotheken mag manches gute Büh⸗ 
nenmanuſkript und manche treffliche Opernpartitur begraben lie⸗ 
en, ohne daß ein Kunſtfinniger ſich ihrer erbarmt und fie aus 
5 Vergeſſenheit wieder hervorzieht. Anh Franz Gläſers 


romantiſch⸗komiſche Oper „Des Adlers Horſt“, die indeß we- | 


niger romantiſch, als komiſch, und weniger komiſch, als wunder. 
lich iſt, gehört zu dieſen vergrabenen Schätzen. Inwieweit nun 
das Berdienſt, welches die Direktion ſich erworben, indem ſie 
dieſelbe zur Aufführung brachte, und der Verdienſt ſich die Wage 
alten werden, wird ſich bei den Wiederholungen herausftellen, 
15 aber iſt ſicher, daß, wer ſich an einfachen, herzlichen Me⸗ 
odien und an der Entſprechung von Text und Muſik erſreuen 
will, von dieſer Oper einen freundlichen Eindruck empfangen 
wird. Das Libretto Karl v. Holteis iſt allerdings nicht mehr 
nach unſerem Geſchmacke, vieles ift trivial, abgeſchmackt, unpoe 
tiſch, dagegen ſind einige Muſiknummern in der Oper von herz⸗ 
erftiſchender Urſprünglichkeit. Der Charakter des ganzen Ton⸗ 
werks gemahnte uns freilich wie längſtvergangene, üherwundene 
Richtung, etwa wie man im Mannesalter ſich an die Wiegen: 


für hieſigen Platz u. U. betraut ſind! 


4 


lieder zurückerinnert, die uns in Schlaf geſungen haben. Rüh⸗ 
rend für Denjenigen, welcher auch die muſikaliſchen Wandlun⸗ 
gen im Laufe der Zeit beobachtet hat, poetiſch und anheimelnd, 
aber außerhalb der Bahnen, in denen das moderne Geiſtes, und 
Gemüthsleben wandelt. Alles in Allem genommen iſt des 
„Adlers Horſt“ wohl eine alte, aber keineswegs veraltete Oper, 
und wir wenigſtens wiſſen es der Direktion Dank, daß ſie 
uns Gelegenheit gab, dieſelbe kennen zu lernen. 

Die Aufführung war ſorgſam vorbereitet und tüchtig ein⸗ 
geübt. Frau Schmidtgen⸗Kaſtrup als „Roſe“ zeigte ſich 
als eine wohlgeſchulte Sängerin, die ihre nicht unbedeutenden 
Stimmmittel ökonomiſch verwerthet und in erfreulichſter Weile 
auch das dramatiſche Moment ihrer Rolle zur Geltung bringt. 
Vortrefflich ſang fie die Romanze am Anfang des 2. Akts: 
„Wo der Wieſe grünes Band.“ Hier wirkte ihre Stimme, 
völlig konform dem Text, ungemein ſympathiſch und anſprechend. 
Weniger ergreifend, doch in allen Fällen usreichend, kamen 
die leidenſchaftlichen Partien wie das Mecitativ des drit⸗ 
ten Aktes zu Gehör. Fräulein Hummler als „Marie“ 
iſt eine junge Sängerin, deren wackerer Ernſt nirgends zu ver⸗ 
kennen iſt. Ihre Stimme iſt freilich in den unteren Lagen noch 
zuweilen verſchleiert und tonlos, aber wir glauben, daß hier 
ausdauernde Uebung die ſchädlichen Hinderniſſe beſeitigen wird. 
Dagegen klingt Fil. Hummlers Stimme in den obern Lagen 
freundlich an und auch ihre Koloratur zeigt ſchon eine ſehr be⸗ 
achte uswerthe Routine. Dem entſpricht auch ihr einfaches, aber 
ausbrucksvolles Spiel. Frau Wohlbrück („Veronica“), die 
ſich im Drama als eine ſehr verwendbare Kraft bewährt, ſollte 
doch füzlich von der Oper dispeufürt fein. Wie gewiſſenhaft es 
die Dame auch mit ihren Aufgaben nehmen mag, eine gute 
Singſtimme kann fie ſich doch unmöglich geben und in der 
That ſingt fie dann am beſten, wenn fie von dem Orcheſter 
übertönt wird. 

Von den Herren zeichnete ſich Hr. Kitzing als „Vater 
Renner“ durch guten Humor aus, zu fingen hatte er wenig. 
Hr. Boldt zeigte als „Richard“ eine wohlfundirte und um⸗ 
fangreiche Balytonſtimme, jedoch ſchien er fie nicht dramatiſch 
geaug geſtalten und mehr in den leidenſchaftlichen als in den inni⸗ 
geren gemüthlichen Partien beherrſchen zu können. Die beiden 
Paſcher „Caſſian“ und „Lazarus“ (Hr. Dir. Schäfer und 
Hr. To masgezek) waren zwei luſtige, biedere Geſellen, voll Humor 
und dramatiſcher Lebendigkeit. Hrn. Schäfers Stimme kann freilich 
einen zu langen Aufenthalt in den mittleren Lagen nicht gut vertragen 
und wird leicht farblos Ganzprächtig vorgetragen war das Trinkterzett 
im 2. Akt. von den Hrn. Schäfer, Tomaſzek und Kiping. Hr. 
Brofft endlich in der Partie des „Anton“ ſchien nicht dispo⸗ 
nirt; we igſtens meinen wir, daß er die Romanze „die 
Arme weint,“ am Schluß de 1. Aktes bei ſeinen Stimmmitteln 
in beſſerer Dispoſition auch beſſer hätte ſingen und überdies 
in. den Enſembleſätzen ſich mehr hätte zur Geltung bringen 
können. Von den Chören würden wir ſchonend ſchweigen, 
wenn nicht die wirklich beleidigende Unſicherheit, mit der z. B. im 
2. Akt die Stelle: „Ach! reich aus blauen Höhen“ eingeſetzt 
wurde, zwingend ein Wort herben Tadels herausforderte. 
Die Szenerie war entſprechend und mit anerkennenswerther 
Mühe hergeſtellt. m. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Das deutſche Leſebuch für polniſche Elementar 
chulen von K. Kaſinski, Seminar⸗Uebungslehrer 
am k. eo zu Poſen, von welchem die 
erſte ſtarke Auflage nach der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens 
bereits vergriffen iſt, ſowie die Anleitung zum Gebrauch 
dieſes Leſebuches nebſt einem Vocabular zu demſelben, 
von eben dieſem Herrn Verfaſſer, im Selbſtverlag er⸗ 
ſchienen und gedruckt in der Hofbuchdruckerei von 
W. Decker & Co. (E. Roͤſtel) in Poſen 1870, 
iſt eine Bereicherung der pädagogiſchen Elementar⸗Literatur. Es 
bedürfte kaum noch eines Wortes zur Empfehlung deſſelben, 
wenn man erwägt, daß die kgl. Regierungen zu Poſen und 
Bromberg, geſtützt auf den Erlaß des kgl. Kultusminiſterii vom 
13. Auguſt 1870 die Einführung deſſelben in den polniſchen 
und gemiſchten Schulen der Provinz Poſen angeordnet 
haben. Iſt durch dieſe kompetente Empfehlung die pä⸗ 
dagogiſche Zweckmäßigkeit des Kaſinskiſchen Leſebuchs mehr 
als genügend gewährleiſtet, ſo bleibt nur noch übrig, das 
Prinzip, von welchem der Herausgeber ausgegangen il, mit 
ein paar Worten zu berühren. Hr. Kaſinski verwirft mit Recht 
die Methode, nach welcher die Uebungen im deutſchen Sprach⸗ 
unterricht an E in Wörter, unzuſammenhängende Sätze 
und ſinnloſes 0 
ſtatt derſelben, um der abſchreckenden Trockenheit des Unterrichts 


vorzubeugen, gleich von vornherein, nachdem die Kinder in den 


erſten Uebungen mit ſämmtlichen Schrift⸗ und Druckzeichen be⸗ 


kannt geworden, kleine zuſammenhängende Leſeſtücke, Erzählun⸗ 


en, Beſchreibungen, Gedichtchen gewählt, die das Wichligſte 
ber chule, Hof, Sake Wald, Feld, Dorf, Stadt u. |. w. 
enthalten. Dadurch bekommt der Unterricht etwas Lebendiges, 
für die Kinder Feſſelndes und Anziehendes und reizt dieſelben 
unwillkürlich, ſich mehr und mehr im ie en zu ver⸗ 
vollkommnen, zumal, da dieſelben über die erſten Rudimente 
bereits hinaus find, und das Leſebuch für die Mittel» und Ober⸗ 
ſtufe der polniſchen Elementarſchulen veranſtaltet iſt, wo neben 
der bloßen Gedächtnißarbeit auch ſchon eine gewiſſe Selbſtſtän ⸗ 
digkeit der Anſchauung gefordert werden kann. Sehr er⸗ 
wünſcht find auch die 5 Leſe- und Schreibtafeln, an 
welchen die deutſche ſowohl wie die lateiniſche Druck- und 
Currentſchrift eingeübt werden kann. Wir zweifeln nicht 
daran, daß das Büchlein, für welches das Vocabular eine 
ſehr glückliche Bereicherung iſt, ſegensreich wirken und ſich im 
praktiſchen Unterricht beſtens bewähren wird. 


ylbenleſen angeknüpft wird. Er hat daher 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Tus Bukareſt, 8. Dezbr., wird Strousbergs „Poſt“ telegraphirt: 
In dem der rumänlſchen Kammer vorgelegten ER 8 Milben 
Francs für die Zinfen der rumäniſchen Eſſenbahn⸗ Obligationen angeſetzt. 


* Vermiſchtes. 


* Alte Sünden. Der Schauplatz großer Aufregung war | 
16. Oktober die gute Stadt Boſton. Noch fr zuvor ah Tremonte 
Tempel fo gefüllt geweſen. Eine Predigt ſtand bevor, in welcher 
Prediger Tilton gegen eine furchtbare Beſchuldigung zu verantworten hatte. 


Nachgeſagt wurde ihm, daß er vor fünfzehn Jahren, als er noch jun d 
Student war, ſich in New⸗Nork 2 5 58 und ent in der Bon — 
bier getrunken habe. So ſehr fühlte er ſelbſt die Wucht dieſer Anklage, 


daß er bei Eröffnung ſeiner Predigt ſich in inbrünſtigem Gebet für die 
Seele derer erging, die fie vorgebracht. ar er kennt bekanntlich keine Zus 
Bias unter Amerikanern ſo wenig wie bei Anderen, und für kleine Jugend» 
ünden darf die Rechtswohlthat der Verjährung in Anſpruch genommen 
werden; aber das Trinken von Lagerbier in der Bowery — 5 Jahre 
reichen für einen puritaniſchen Verkünder des Evangeliums nicht hin, dieſen 
Makel zu tilgen oder auch nur zu mildern. Sehr ernſt ging der Beſchul⸗ 
digte auf die Sache ein. Er hätte eigens eine Reife nach New Nork ges 
macht, um feinen Ankläger zur Rede zu ſtellen. Der Erfolg war nun frei⸗ 
lich kein ſehr glänzender; Ankläger blieb nicht poſitiv dabei Repen, daß In. 
kulpat zehn Glas getrunken, aber er ließ ſich nicht davon abbringen, daß 
es mehrere geweſen. Herrn Tilton genügte jedoch dieſe Exrungenſchafk. 
Verachtungsvoll wendete er ſich von dem Zeugen ab und erklärte, auf eine 
erichtliche Verfolgung verzichten zu wollen, da die Geſellſchaft noch nicht 
o tief geſunken ſei, um ſo vagen Angaben Glauben ſchenken zu können. 
Mit tiefer Andacht hörte die zahlreiche Verſammlung der Erllärung des 
Ehrwürdigen zu. Die Hunderte, die draußen ſtehen mußten, ließen ſich von 

denen inſtrufren welche ſich glücklich in den Tempel hineingequetſcht, und 
groß war die Rührung, als der Ehrwürdige, an das gerechte Urtheil des 
amerikaniſchen Volkes appellirend, zum Schlußgebete aufforderte. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wasner in Poſen. 


Prisonniers de Guerre. 


Toute personne en état de donner des détails sur le traitement 
des prisonniers de guerre en France et en Allemagne, est priè de les 
decrire et de les envoyer par lettres affranchies, signees avec qualites, 
noms et adresses sous le motto: SECOURS, poste restante à 105 Haye 
(Pays-Bas). ö 

Au nom de la charit& priere a tout Journal d’inserer cette de- 
mande. S’il est exig& on garantit le secret de noms etc, 4 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 
„THURINGIA“, Kapitän K. Ehlers, 
von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien- Geſellſchaft, 
ging, expedirt von Herrn Auguft Bolten, William Millers Nachf., am 
7. De 1957 en che De ar 9 w- Nork ab. a 
ußer einer ſtarken Brief- u acketpoſt hatte daſſelbe 78 Paſſagiere 
Sn der Kajüte und 225 Paſſagiere im Fe e 750 Feu 
adung. 


— 


hοοαο e 5 

8 111 Avis an das geehrte Publikum !!! 3 
© Sue mollen fih gefaulgſt das diesjährige Pariſer Ein- 
8 zugsſpiel, 15 Sgr., Pracht Ausgabe Thlr. 1¼, vortäthig in © 
Ernst Rehfeld's Buchhandlung, vorlegen laſſen. ! 


Es empfiehlt ſich ſelbſt. e 
ene 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lot. 
terien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß 
Collecteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Ju 
feraten-Thei e erſcheinen de Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Co 
lecteur in Frankfurt a. M. aufmerkfam zu machen. Beſtellungen auf 
Looſe, 5 demjelden direkt gegeben werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 7 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch 
der delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt 
und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben aner 
kannt, wird Niemand mehr die Heilkraft dieſer koͤſtlichen Heil 
nahrung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten 
an, die fie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten 
beſeitigt. Magen-, Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulose, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, W N 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Mer 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen die aller Medizin wider⸗ 
ſtanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt wird. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalescière Du Barry's hat . von einer chroniſchen 
See ae der hartnäckigſten Art, worunter ich neun Jahre lang auf? 
Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerſtanden, völlig 
geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecke 
dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiftet Du Barry's Revalesciere, 
deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro, 

In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 She 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sar, 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thaler — Revales- 
ciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 11 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berli, 
178 Friedrichſtraße; in Polniſch⸗kiſſa bei Scholz, in Königs 
berg in Pr. bei Kraaß, in Bromberg bei Hirſchberg, ü 
Danzig bei Neumann, und nach allen Gegenden gegen 
Poſtanweiſung. 4 


nach Vorſchrift des koͤnigl General⸗Poſtamts 
Näſſe und Verderben bewahren, empfiehlt H. 


Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens die Herren Gebr. 


die Johann 


Anmerk. der Expedition. 
(RebR zwei Beilagen) 


AR auf den 


* 


. 


Nr. 417. Sonnabend, 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Bügermeiſterſtelle, mit einem 
Gehalte von 300 Ther. und 50 Thlr. Bureau ⸗ 
unkoſten ıc., if vakant und ſoll ander weit be⸗ 
ſetzt werden. 

Qualifiziete Bewerber wollen ihre Meldunge 
Seſuche und Zeugniſſe bis zum 1. Februar 
A. f. an den Borfigenden der Stadiper ordneten, 
komm. Bürgermeiſter Roſt hier ſelbſt einſenden. 

Dolzig, den 8. Dezember 1870 


Der Magiſtrat. 


Bekannumachung. 


Am 13. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in unſerm Amtsgofe 
24 Ctr. 14 Pfd. 10½ Ltg. zu beliebigem Ge⸗ 


rauch, 
4 „ 19 „ 12, „ zum Einſtampfen 
ausgeſonderte Papfere; 
1 Ctr. 22 Pfd. eingeſchmolzenes Blei, 
altes Eiſen, 
alte me ſingene Leuchter, al te eiferne Leuch⸗ 
ter nebſt dergl. Lichtſcheeren, 
alte Gewebrriemen u. f. w. 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein- 
geladen werden. 
Poſen, den 8. Novbr 1870. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die notzwendige Subhaſtation des Katz · 
hen G:undfiüds, Poſen, St. Martin 
Nr. 180 if wieder aufgesoven. 

Poſen, den 8. Dezember 1870. 

Königliches Kreisgericht 

Der Subhaſtations-Richter. 
! Br 

Zu dem Konkurſe uber dos Vermögen des 
Kaufmanns Peter Nowieki zu Poſen hat die 
re | G. Bodenpeim u. Comp. in 

llendorf nachträglich eine Forderung von 
26 Chlr. 2 Sgr. 6 Pf. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung diefer Forderung 
iſt auf den 


20. December c., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Glaudiger, welche ihre Forderungen angemel ⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 7. D zember 870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Guaebler, 

Zu dem Konkturte üer das Vermözen dee 
Kaufmanns Aron Fürſt zu Poſen bat di 
verwittwete Kaufmann Für ſt geb. Simon 
u Schmiegel nachträglich eine Jorderung von 
300 Tylr. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


20. Dezember c., 
Vor mutags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter 
miaszimmer Nr. 13 anberaumt, wodon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenniniß geſetzt werden. 
Poſen, den 7. Dezember 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Rommifjar des Konkurſes. 
nebler. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in der Stadt Schroda belegenen, 
im Pyopothekenbuche der genanuten O iſchaft 
ſub Nr. 5, Nr. 127 und Nr. 238 eince- 
tragenen, dem Bürger Valentin Jewa ⸗ 
fihsti gehörigen Grundſtucke, deren Befip- 
tel auf den Namen des Letzteren berichttg! 
ſteh n, und welche mit einem Flächen Inhalte 
und zwar das Grunzfiüd Nr. 5 von 32.55 
Morgen, das G uadſtück Ne. 127 von 43% 
Morgen und das Grundſtuck Nr. 238 von 
4% Morgen der Grundſteuer unterliegen und 
mit einem Grumdftcuer » Retnertrage dae 
Grundſtück Nr. 5 von 59 Thlr. 5 Sgr. 1 P. 
das G.undftüd Nr. 127 von 74 Thlr. 2 Sgr. 
8 Pf. und das Grundſtück Nr. 238 von 4 
Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., zur Gebäudeſteuer, nur 
das Grundſtück Nr. 238 aber mit einem 
Nußungswerthe von 50 Thlr. veranlagt find, 
ſollen im Wege der nothwendigen Sub 
haſtation 


am 9. Februar 1871, 
Vormittags 11 uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten königl. 
Kreis-Gerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
1 von dem Grundftüde und alle 
on 


ſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo. — 


wie die von den Intereſſenten bereits geftellten 
oder noch zu ſtellenden deſonderen Verlaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 
zeichneten königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy ⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hier durch aufgefordert, ihre 
prüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 


better unge „Termine anzumelden. 


r Beſchluß über die Ertheilung des 


gBauſchlags wird in dem auf 


den 10. Fehruar 1871, 
Mittags 12 uhr, 


im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 


— Termine öffentlich verkündet 
en. 


Schroda, den 3. Oktober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Sprenkmann. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Podarzewo Dorf, 
ceſp. Podorzewo Hauland, Schroder Kreiſes 


belegene Gut, beſtehend aus dem im Hypothe 


Podarzewo Hauland sub Nr 2 u. 3 eingetra 
genen Grund ücken, 


Freygang gehört, auf deſſen Namen dei 


B fitztuel dieſer Srundſtücke berichtigt ſteht, u. 


welches mit einem Flächen⸗Inhalte und zwar 
Bodarzewo Dorf Nr 1 von 299 Morgen 
Podarzewo Hauland Nr. 2 von 5770 Morg., 


Morgen der Gruadſteuer unterliegen und Po. 
darzewo Dorf mit Nr. 1. einem Grundſteuerrein 
ertrage von 342 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., Podar⸗ 
ewo Hauland Nr. 2 von 54 Thlr. 6 Sge 


Thlr. 12 Sgr. und und zur Gebäubdefteuer 
das geſammte Gut mit einem Nutzungs 
werthe von 72 Thlr. veranlagt iſt, und wel ⸗ 


entfernt liegt ſoll im Wege der nothwendi 
gen Subhaſtation am 


8. Februar 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Sigungsfaale des unterzeichneten Königl. 

Kreis⸗Gerichts verſteigert werden 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs -Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 


gerungs- Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 
ſchlags wird in dem auf 


9. Februar 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
im Sitzungs Saale des unterzeichneten königl. 
verkündet werden. 
Schroda, den 10. Oktober 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftationg-Ricter. 
Sprenkmann., 


Aus den Forſten der Herrſch 
Wronke und Kruez (Reviere Po- 
kraczyn und RZeczyn) werden 


am 28. Dezember d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab 


in Krüger's Hötel zu 


ronke 
circa 4000 Stück Kiefern⸗ 
Langhölzer (Bau- u. Schneide⸗ 
hölzer) ſowie ca. 200 Kljtrn. 
Kiefern⸗Brennholz 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert. 

Kaufluſtige werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die 
Aufmaßregiſter des Langholzes vom 
20. Dezember e. an in der hieſigen 
Regiſtratur eingeſehen werden kön⸗ 
nen, und die betreffenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten angewieſen ſind, die 
zum Verkauf geſtellten Hölzer auf 
Verlangen an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 


Die Jorſtverwaltung 
zu Theerkeute. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Das zu J. Jablonski'ſchen Kon 
kursmaſſe gehörige Waaxrenlager, be- 
ſtehend in 

Spielwaaren, Velocipedes, Spielen 

aller Art, Puppen, Bilderbüchern, 

Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 

Stöcken, Parfümerien ꝛc. ꝛc. 
wird, da das Lokal zum 1. Januar f 
geräumt werden muß, werktäglich von 
9 bis 12 Vor-, und von 2 bis 5 Nach⸗ 
mittags im Laden Schloß ſtr. Nr. 4, 
zu bedeutend ermäßigten Preis» 
ſen verkauft. 

Poſen, den 10. Dezember 1870. 


kenbuche von Poda zewo Dorf sub Nr. 1, von 


welches dem Louis 


und Podarzewo Hauland Nr. 3 von 42 35 


7 Pf., Podarzewo Hauland Nr. 3 von 49 


ches ½ Meile von dem Bahnhofe Pudewitz 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Cigarren-Auktion. 
Montag den 12. Dezember, 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich dle Cigarrenauktion Breslauerſtr. 
und Alten Markt Ecke Ne. 60 fortſetzen. 


A. Rother, 
Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 
Montag den 12. Dezember, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich Magazinſtraße Nr. 1 im Auktions · 
Lokale 
als: 


verſchiedenes Porzellan, 
Teller, Taſſen, Butterbüchſen, 
Blumenvaſen ꝛc., diverſe Nipp⸗ 
ſachen, ferner Kleidungſtücke, 
neue Stiefeln, Schuhe, ſowi⸗ 
Galanteriewaaren ıc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 


ſteigern. 
Ryechlewski, 
Könfal. Auktions Kommiflartus 


Auktion. 


ee cin des königlichen Kceiögerid te 
Freitag den 16. Dezember, 


Nach mittags 1 Uhr, 
Magozinſtraße Nr. 1, auf dem Hofe des 
Auktſoaslokals 


einen ganz neuen leichten elegan- 
ten Kutſchwagen, eine ganz neue 
leichte elegante Britſchke auf 
Patentfedern 


eff ntlich meiſtdletend gegen gleich baare Zah 
lung verfteigern. 


Auychlewski, 
köntal. Autrtons-Rommiffartus. 


Ausverkauf. 


Kreisgerichts anberaumten Termine öffentlich ag zur Wepold'ſchen Konkurs maſſe gehö- 


rigen 
Gold- ꝛc. Gegenſtände als Ringe, 
Ohrringe, Medaillons, Knöpfe, 


Brochen ze. 
werden zu ermäßigten Preiſen, bei dem Unter⸗ 
zeichneten Vormittags von 9 — 11 Upr ab, 


zus derkauft. 
HAypohletos , 
Verwalter der Wepold' ichen Konkurs maſſe. 


Krankperispaloer bin ich Willens, mein 
Refaurationg. und Kaffec⸗ Lokal 


ur Schneekoppe 
E Nro. Aka LEN DR 
ſofort zu verpachten. 


Eduard Haenich. 


Verpachtung. 

Ein Wein-, Bier- und die aurations . 
chäft, im beſten Theile Poſens belegen, Afı 
mit Inventartum und Billard fofort oder auch 
zum 1. April 1871 wegen Umiug zu verpach⸗ 
ten. Nähere Auskunft erthellt G. Sachse, 
Schloßſtroße 5. 

Ia ein altes Kurzwaaren. Gefaäft wirt 
ein Teilnehmer, welcher darin bewandert if 
jeſucht. Wo? erfährt man Markt. u. Bret 
lauerfir⸗Ecke 67. 


Vorſchußverein zu Poſen. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
Unfer Einlagebuch, auf den Namen det 
Raufwanrd Martin Müldauer zu Sten. 
zewo über 100 Thlr. lautend, tft angeb- 
iich abhanden gekommen 
Der unbekannte Iababer bieſes Elnloge 
duchs wird erſucht, feine etwaigen A ſprüch⸗ 
an daſſelde bis zum 1. Januar 1871 bei 
uns geltend zu machen, wierigenfalls wir di 
Einlage an die Martin Müldauerſche 
Konkursmaſſe auszahlen werden. 
Poſen, den 10. Dezember 1870. 
Vorſchußverein zu Pofen, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
&. Berger. Hugo Gerettet. 
. Pfizmann 


Rath und Hülfe für 


Bruſtſtranſte. 


Die 

Dr. Reimann in Berlin, durch je'ne 
neue Kurmethode bei Bruſtkrankheiten, ſelbſt 
höheren Grades, ſeit vielen Jahren erzielt, 
hatten auch meine Aufmerkſamkeit erregt und 
wandte ich mich daher an denſelben, um Hülfe 
gegen mein ſchon langdauerndes Bruſtleiden, 
welches für unheilbar erklart war. Ich litt an 
einem ſtarken Huſten mit profuſem, uͤbelriechen. 
den Auswurf u. ſtarkem Bluthuſten, war ſchon bie 
zum Skelett abgemagert; von ſchlafloſen Näch⸗ 
ten durch ſtarken Huſten gequält. Ich wandte 
mich nun an den Herrn Dr. Reimann 
in Berlin, Schützenſtr. 30, u. wurde von dem⸗ 
ſelben auch glücklich, nach längerer, ſorgfälti 
ger Behandlung, auf ſchriftlichem Wege, voll. 
kommen wiederhergeſtellt. Ich halte mich aus 
Dankbarkeit verpflichtet, dieſes zu Nachachtung 
für Bruftleidende zu veröffentlichen. 

©. Hein, Gutsbeſitzer. 


Sypdilte, Geſchlechts⸗ und Haulkrankhelten, 
Schwächezuß ände heilt gründlich und ſchnell 
Dr. Bolzmann, Breslauerfr. 15. 


Photographiſches Atelier. 


Adolph Lichtenstein, H. Zeidler, Wilhelmspl. 6. 


gerichtlicher Maſſenverwalter. 


Karten das Dutzend 2 bis 3 Thlr. 


erd un 
großen Heil Erfolge, welche der zum Lawagen Ab vorzüglich eignend, fich! 


5 


10 Dezember 1870. 


2 
(1 * 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Einlöſung der am 1. Januar 1871 fälligen, ſowie der früher fällig geweſenen, 
aber noch nicht verfallenen Binscoupons 

I. zu den Stamm-Aktien Litt. A. B. C. und den Priorſtäts⸗Aktien rep. Obligationen 

itt. A B. C D. G. H und Emiſflon von 1869 der Oderſchleſiſchen Eiſendahn, 
II. zu den Prioritäts. Obligationen der Wilhelms. und Niiffe-Brieger Eiſenbahn, fowie 
III zu den Stamm- Aktien der Stargard Poſener Eiſenbahn, 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und 


Geſttage 
I) in me und Ratibor bei unſeren Hauptkaſſen vom 2. Jannar k. J. ab 


glich, 
2) vom 2. bis 15. Januar k. J. 
a) in Berlin dei der Kaffe der Disconto - Geſellſchaft, 
b) in Stettin bei dem Bınthaufe 8. Abel jun., 
e) in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & on - 
d) in Frankfurt a. M. bei dem Banfbauie M. A. v. Rothschild & Söhne, 
e) in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 
f) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
8 in Cöln a. R. bei dem A. Schaaf hausen'ſchen Bankverein, 
) in Darmſtadt bei der Bank fur Handel und Induſtrie, 
i) in Stuttgart dei den Herren Pflaum & Comp. und 
k) in München bei der Bayeriſchen Vereine bant. 

Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Befiger unterſchriebenen, 
nach Kategorien der Allien reſp Obligationen geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag 
angebenden Verzeichniſſe zur Realifirung zu bringen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 6. Dezemder 1870. 


Königliche Direklion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Anhaltende Kränklichkeit veranlaßte mich für mein photogra⸗ 
phiſches Atelier einen bewährten Disponenten in der Perſon des 
Herrn Larché, Maler und Photographen, welcher dem Geſchäfte der 
Königl. Hofphotographen Futze & Witte in Nerlin während 
10 Jahre ſelbſtſtändig vorgeftanden. zu gewinnen, und bin ich hier- 
durch in den Stand geſetzt alle ins photographiſche Fach einſchla⸗ 
gende Arbeiten künſtleriſch ausgeführt zu liefern. Ich empfehle daher 
mein Inſtitut zur geneigten Beachtung und ſichere preiswürdige und 


prompte Bedienung zu. Rudolph Rehfisch, 


ofen, Wilhelmſtr. 7 im Konditor 
Beely'ſchen Haufe. 
Künſtliche Zähne 


Wen bie ſelbf am Metkte belegen s, zu jie 
werden nach den neueſten amerikaniſchen Me“ 


dem Geſchafte geeign tes 
thoden ſchmerzlos eingeſetzt. 


Grundſtück, 
Otto Dawesyneski, Zahnarzt, 


beſtehend aus: 
Frtedricheftr. Zub, neben Tilen'rs Hotel 


a) einem Iſtöckigen Vorderbaus sub Nr. 11a, 
zu dem 2 Unte , 1 Oberſtude, Laden, 
Küche Keller, großer Hofraum u. Remiſe 


hören 
b) ous einem 2-Rödigen Hinterhauſe sub 
Ne. IUb., welches Räumlichke ten für 4 


Flochacki, aus fit Dand fefort Ju retten 00 Tale 
Tanzlehrer. l konnen gegen 5 pCt. darauf hafı 
en bleiben. 
4 Kaufluſtige wollen fi des halb bald wen. 
Hohe Gaſſe 4 2 S1 7 
Wwe. R. Skuzewska 
- in Jar dein. 
Vorbereitung zum Mein 


een en. Pei 
Freiwilligen : Examen Weihnadhtsausverkauf 
de 
Dr 41 Shögerfir. b, rep. 9 
a een Kleiderſtoffe 
Circa 200 Haufen Kiefern⸗ 5 
Klobenholz I. Klaſſe“ Wänteln, 
a Coſtumes, 
N bei 1 f 
ugo Marquar 
in Obornik. VI. — Tomski, 
ilitär- | 
in Kiekrz bei Voſen zum Berkauf. M lil Daſch liks, 
Weihnachtsgeſchenſie Tricot 5 u. 
zu bedeutend herab- oſen, 
geſetzten Preiſen Shawls u. 
8. Tucholski, empfiehlt in größter Auswahl 
Wilhelmstr. 10. M. Zadek jr 
Papier Riz — Sur 
Rafe 0 de er 575 8 ertiger und angefangener Tapiſſerie⸗A 
se Michaelis & Kantorowiez, 15. He nl Br e U 


nen und flirt mit dem 8 März ab. Bri zurückgeſetzter Waaren bietet eine 
Dr. Theite, 8b, 2 Xrep. 
gen täglich durch den Zbiſter G. Rau ver ſom ei nfachſten bis zu dem elegan⸗ 
ſtehen an der Warthe zum 
Baſchliſts ꝛc. 
Ein Träfflacs, 4 Jahr altes, 57 8° großes 
. 
x " 
lange Feldſtrümpfe, 
Vaſſende 
t — 
5 Einlege⸗Sohlen 
ſowie alle ſonſtigen Zigaretten⸗Paplere in Car 5 Ausverkauf 
Papier- u. Schreibmaterial-Handl, Engros. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich meine 


Weihnachts -Ausſtellung 
bedeutend heruntergeſetzt: 


‚Spiel: u. Galanterie⸗Waaren | 


Seelenwärmer von 7 Sgr. ab, 
Jagon⸗ u. runde . üfe 
ene Ba liks, zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung billigſter Preiſe und 
8 


wollene Shawls „ 1% „ „ 
Herren-Cachenez 99 779 99 52 
Knabenhütchen 55 5 


arnituren, Kragen reellfter Bedienung. 


n l Joseph Wunsch 
W. Gudat, u Tac denen Ode Nr 36 


en wirklichen Fubrihpreifen 
Regenſchirme in Seide, Zanella, Alpacca und Baumwolle 
Feſtgeſcheuken "5; 


offeriren 
Martt Russak & Uzapski. Merkt 
ich vorzügeig ce 
eignend, empfehlen wir 


Wilhelmsſtr. 13. 


bei S. H. Korach, Neueſtraße 4. = 


bietet eine reichhaltige Auswahl Kleiderſtoffe aller Art, ſchwarzer und 
coul. ſeid. Waare, Doubleſtoffe, Plüſch's, Aſtrachan, Crimmer, Kleider⸗ 
tuche, fertige Damenkleider, Paletots, Jaquetts, Gardinen, Teppiche; 
woll. u. leinene Hemden, Damenwäſche, Negligés, wollene u. ſeidene 
Halstücher, leinene und ſeidene Taſchentücher, Leinwand in Sck. und 
Weben, Tiſchzeug aller Art, zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


er ER 


Wheeler re 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektwirt. Blumentische, er a ö 
ei Mein Nähtische echt amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 
2 97 7 2 7 7 r 
öbel⸗ S ie el ®@| Toiletten, A. Heinze, Friedrichsſtr. 13, 
2 9 = Fauteuils empfiehlt els geeignetes Weihnachts geſchenk gi 
— 5 5 =. echt amerik. Wheeler & Wilfon-Nähmafdinen, uy 
= 9 f @ Schaukelstühle, welche nicht nur Arts und überall als die züuperläffiaſten Jamailten.Nähmaſchinen aner ⸗ 
8 un D erwaaren⸗ again a Bücher-Eta eren 112 55 A ne durch die große Preisermäßtgung von 10 bis 15 Thlr. die billig 
D ’ R & & 0 Del. Ey!inder-, Schnelder⸗ und Schuhmacher⸗Maſchinen zu 55 bis 58 Thlr. 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. 2 N oten-Etageren, Neueſte Singer⸗Maſchinen zu 35 bis 45 Thlr. 
= 2 2 22 
S =| Cigarrenschränkehen, BENENNEN NEST 
2 E. Neugebauer, = inderstühle, „8 N Be 2 x 5 2 ER, a 52 A 1 
2 Diſchlermeiſter. Oſin größter Auswahl und zu er J. P. Katz & Sohn, 
d Eine Partie dunkelgewordener Möbel ift zum Koſtenpreiſe Feſmäßigten Preiſen. 


Wilhelmsstrasse Nr. 8, 
empfehlen ihr reichhaltig assortirtes Lager 


TTT——T—T—TTTT—T—T—T—T—TT FE = ofen, Markt 56. 
Tiſchlampen von 15 Sgr. ab, 8. Kronthalésöhne. 

Wiener Extract-Kaffeemaſchinen von 2% Thlr. ab. mm eee, 

Photographie⸗Albums Großer Weihnachts 


von 7½ Sgr. ab, Ausverkauft 


echt importirter Havanna-Cigarren 


wie auch 


Hamburger und vereinsländischen Fabrikäts 


und heben u. A. als zu 


Deihnachts-Geſchenlen BE 


passend hervor: 


So wie in den früheren Jahren, habe La Cadena . . . & 2 Thlr. pro 100 St., in Kistchen a 50 Stück 
umen⸗ ece 1 res ich auch diesmal theils mein Lager zu La Mont era 33 2 100 
rüdgef: pt und offerive zu den auffallend La Integridad . . 3% E 2 2 N REN 
billigen aber feften Preiſen: Plor de Creta -4 - 8 r ” 5 100 
von 5 Sgr. ab, 1 Scheck Leinwand von 5 Thlr. an nerne 5 100 
ferner 1 Stück f. Reſterleinen Meyerbeer, flor fina - 6 100 
1 f von 31, Tol. an Eleceion for - 7 100 
1 Elle Zuͤchen von 3 Sar. an Vietoria for - 8 - 700 
II 1 — 1 Dpd. f. Taſchentücher v. 1½ Thle an Wish Flor de Mata, flr. -0 - .- - - - 50 
4 1 Robe von 1½ hir. an e und andere hochfeine Marken bis 20 Thlr. per 100 Stück, 


ie SA { 1 Nachthemd von 15 Sgr. an 
ſowie ſämmtliche 1 gefidtes, leinenes Damenhemd 
v 


Wieser u. Offenbacher Lederwaaren eg 


von 1½ Thlr an 


in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen bei a > 5 En: on 
Watt 82. Russak & Uzaps bi, Mut 3. | 


1 feines Herrencachinez 


2 Jede Some kaun leicht, mittelstark oder kräftig 
geliefert werden. 


7 5 ER > 5 5 ER „PR ER 55 92 


ni 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich vor 
züglich anerkannten 


von 17½ Sur. on 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Als ganz befonders zu Weihnachts geſchenken geeignet, empfehle mein großes 


en. Valdien-Alhren 


in Gold und Silber, für Herren und Damen in 


als beſonders preiswerth: 


Medoe St. Julien à Fl. 10 Sgr., 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


„85 
Dale größter Auswahl, I gaistois, Watroben, alert,“ Se Chäteau d’AüxX „ „ẽ 15 „ 
E Regulateure, Stutz⸗ u. Wanduhren Ee ge e , 52° Pontet Cannet „ „ 20 » 
in allen Gattungen mit und ohne Gewichte, ſowie mc g, . fl elitwoie 33 Chat. Larose 5 25 5 
Neueſte Mode -Alhräelten beſter m. VOR em a empfehle meine preiswürdigen 
f ld, Silber, Oneydix, Leder und verſchiedenen Imitationen in „J. WU 9 N sol- in. Ir) 1 
5 n geſchmackvollſten Muſtern ze. 2. zu billigſten und folideften |. Dreiteftr, 7, 1 Treppe. oſel 7 hein und Angarweine, 


ſowie direkt importirte 


Cognacs, Rums und Urach. 


Julius Buckow, 
Wein- Groß- Handlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


Preiſen unter bekannter reeller Garantie. S 5 elw gar en⸗ 
B. Dawezynski. 16 a. Sverk 
10. Wilhelmsplatz Nr. 10, is-à- wis dem Stadttheater. 11 ver auf. 


Reparaturen der Act werden ſauber, prompt und billigſt ausgeführt. Um mit meinem noch bedeutenden Vorrath 


N 3 ER 0 eee, ee e 
Großer Weihnachts-Ausberkauf 
bei E. Loewentha l, Markt, 


Pleichzeitig empfehle Porzellan⸗ und 
Glaswaaren, Meſſer⸗ und Gabel ⸗Al⸗ 
bum, div. Stickereien und Alfenide⸗ 
Waaren zu biligen Preiſen. 


za: 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 8. R. Rantorowicz, RN Aechte 
t l 3 di Kart Wilhelmsplatz 17 
eterie, enthaltend 6 Briefbogen, 6 E ts und 1 Karte; . t 
Ber 388 7 2 10 5 are 1 338 12 Stobdlfe dern, FP — — 8 Et Bart⸗ wieb el 
r nur 5 Sar: R l duB \ 9 
Federhalter, 1 Bederfafien, 1 Mothbud, 1 Säieferfift u. 1 Buifüft; Revalescière du Axry. a A RN 
Bee Sn he 1 Bebertafin, W SM echt 2 Blatt F fene u] Devot beim Apotpeler Pere G. Glöner, N garantirte⸗ ER 
ad Gummi, ferner feine Schreibmappen, Aibums El Tue Ganzer SE — * K 
pee ee The boeh und de le Bei . 8 Bart⸗Erzeugungsmittel. 


Jagd 
8 „Schmiere. 7 
aus der N @. Hauke, 


Militſch. 

Bel regelmäßigem Gebraucz die er rei, 
nen fetten Leder ſchmtere wird jedes ledern! 
Schuhwerk, Trelbrlemen, Spritzenſchläuche 
Wagenverdecke und Geſchirre vollkommen 
555 ie und jahrelang vor Bruch ge 

zt. 5 


taſchen und Papier Confektſonsartikel in größter Auswahl zu ſehr 
billigen fehlen Prelen 


— — — — 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
ühl & Brosowsky, 
1 80 5 a. O. — Bahnhof — 
# Stürke⸗ und Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, s m Boten be ben K. Brasch, 
Ziegeleien, Dampfmahlmühlen und Sägemühlen. g m 


Anſchlage und Beipnungen gratis und ſranko. 


Es iſt dies keineswegt der vielen öffentlich ausgeboienen Schwindelmittel, die mut 
auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf den Wuchs 
der Barthaare ausübt, beruht tdatſachlich in dem Extrakte der vom Profeſſor ©, 
Thedo entbickten Pflanze Onionar. Dieſes Präparet darf in Bolge feiner aus 
gezeichneten Wirkungen gewiß mit vollſter Ueberzeugung Jdermann au, dag Angele⸗ 
be dane pfade werden, indem es den Bariwugs mit unglaublicher Schnelligkeit 
e ordert, und ſeldſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzengt, was 
ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewieſen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 
Depot in Poſen bei S. Spiro, e 


a 5, 10 u. 18 Sgr. 


en 


7 


Einem hochg eehrten Publikum Poſens und Umgegend, empfehle 
ich meine am hieſigen Orte 


Wilhelmsplatz 10, vis-A-vis dem Theatereing. 


errichteten 


Ipielwaarenbazar 


welcher zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bis in die N) Details 
vollſtändig aſſortirt, und verſichere bei reellſter Bedienung die ſolide— 
ſten Preiſe. 

Um recht zahlreichen gütigen Beſuch bittend, zeichne mit Hoch— 
achtung ergebenſt 


Anton Wunsch. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. Wieder 
verkäufern angemeſſener Rabatt. a 


Das neue Tokterie-Comtoir 
Wilhelmsplatz 17 


hält ſtets Vorrath von ſämmtlichen auf dem Berliner Cours⸗Berichte notirten Lotterie Anleihen] 
und empfiehlt namentlich als ganz 


vorzügliche Feſtgeſchenke 


nachſtehende an obiger Lotterie» reſp. Prämien⸗ 1 577 fi Taſch entücher 
1) Braunschweiger 20-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn 1. Februar 80,000 Thlr. 20 7. 
2) Schwedische 10-Thlr.-Original⸗Looſe, nächſter Hauptgewinn 3000 Thlr. 85 in ſehr guter Waare von 1˙ 3 Thlr. 3 Thlr. 
3) Finnische 10-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. Februar 50,000 Thlr. per Dtzd., 
4) Mailänder 45-Franos-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. Jannar 100, ‚000 Fros. % 
5) Mailänder 10-Francs-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 16. Dezbr. 50, 000 Fres. 
6) Bukarester 20-Francs-Original⸗Looſe, nächſter Hauptgewinn am 2. Januar 755 000 Fros. 
7) Freiburger 15-Francs- (4 Thlr.) Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn 30, 000 Frs. 
8) Meininger 7-Fiorin- (4 Thlr.) Orig.⸗Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. März 10, 000 Thlr. 
zum reellen Tagescourſe. 5 


an _itthauer, 


Wilhelmsplatz 17. 


Pelz-Garnituren 


zu allen Preiſen, ſowie elegante 


Aſtrachan⸗Pelz⸗Jaquets 
empfielt Julius Borck. 


Große 


Weihnachts- Ausſtellung, 


alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Gebr. Korach, 


= Markt 40. 40. 


Breiteſtraße 18. 
ſind die Ausſtellungen am heutigen Tage eröffnet. 
mol (12708 Enn) 2925) n 


Slogans 


Auch in meinen beiden andern Geſchäften 
Auch dieſe ſind reichhaltigſt aſſortirt. 
aollo genpapps un oled pn 

‚pulloıs e wohıynag mv whunpsreng a1q qui. 


Wilhelmsſtraße (Mylius' Hotel) ſowie 


upp uur eee womau e pn, 


85 «. ſehr billig empfehle ich 
a nützlichen Weihnachtsgeſchenlen 


ſich eignend: 


1 Parthie 


weißleinener großer 


1 Parthie 


weißleinener Hand⸗ 
Tücher 


5 in vorzüglicher Qualität von 2, Thlr. ; 
85 bis 4 Thlr. per Dtzd, ſowie Alle Sorten 


Leinwand 


5 5 zu wirklich billigen Preiſen. 

S. Kantorowicz, 
1 Markt 65. ; 

Ik 8 1l 2 get, ee 


5 SR 22 


Gediegene Werke, zu Festgeschenken geeignet! 


Lübke's Grundriss der Kunstgeschichte. 


Mit 403 Holzschnitt - Illustrationen. geh. Thlr. 3. 10 Sgr. oder fl. 5. 24 kr., eleg. geb. Thlr. 3. 25 Sgr. oder fl. 6. 18 kr. 


Denkmäler der Kunst. Volksausgabe. 


Ueber 1000 3 auf 79 * mit erläuterndem Text; ungeb. Thlr. 10. 12 Sgr. oder fl. 17, 12 kr, 
eleg. geb. Thlr. I. 12 Sgr. oder Fl 18. 48 K 

‚FH dieser beiden Werke, noch mehr 1 beide zusammen, bi ten eine unerschöpfliche Quelle der- Belehrung auf 
kunstgeschichtlichem, kulturhistorischem u. geschichtlichem Gebiet, deren Verständniss durch die Masse der Abbildungen 


lag von Ebner & Seubert in Stuttg Art. 


auch dem Nichtgelehrten erleichtert wird Ver 


Mailänder 
10 .Fr. Eooſe Weihrachis-Ansfekung. 


baten 100,000 F 

auptgewinne 100 r., z 
Antoni Rose 
in 1 he aer 


Baumeonfecten, Königsberger Marzipan 
und Thorner Pfefferkuchen 


50,000 Fr. ꝛc. 

Ziehung amal jährlich zunächſt am 
3 1 8 e. 

Jedes Loos behält ſo lange ſeinen 

Werth, bis es mit einem Gewinne 

mindeſtens 10 Fr. gezogen wird. 


P 


Pa. 


L. Broekmanm’s Californiſcher N ein mild 
Joes 1 welces ſich vorzüglich für * weibliche sr echt und 
zarte Conſtitutionen dei We dautungsi 1 und 1 Magenkrampf 
etzuiet, in welcher litzteren Krankheit ſich derſelze nach mihreten Berſuchen als de⸗ 
ſonders wirkſam ern tefen hat. Dies beſcheinige ich nach meiner beſten ärztlichen 
Ueberzeugung. 
Poſen, den 9. November 1876. 


empfiehlt 
R. Neugebauer, 
ni an der Walliſchei⸗Brücke⸗ 
05 Aerztliche Gutachten 8 
Verluſt iſt alſo unmöglich. Aue G1 Wei hta, 8 0 fh 1 2 3 ’ | 
Arie Aufträge gan Poſtan⸗ of N eil na au E f 0 5 Der Caliſorniſche Wein. Bi tter des 
D 8 Für jedes Alter paſſende Feſtgeſchenke empfiehlt in reichhaltigſter i Hei im H. L. Br ocKmann, Breslau Büttnerf 7, 
Ji d Sachs ats 0 ; r ano 2. nad die, Rd m e X 
1e5mun 9 J 1 B k zußerſt nüzlich und forderlich find. Am meinen eignet ſich deſſen Gebrauch bei 
Poſen, Markt 87. Ulus ore 0 Unterleibsbeſchwerden, wi App titloſt keit. Ucbelteit, Magendrüden und ber- 
. ˙ . — A; 77 
8 liks FP ren e häufig. Fr 7a den. 
i I Erſter | * N Dr. Kupke. 
| zu auffallend billigen 2 Wiener u. Prager 
Preiſen empfiehlt Schuh- u. Stiefel: 
Louis Levy, 2 15 bei 8. Tuche. 
— — 55 5 der 5, A f 8 Wilhelmstraße 1 
Answürtte Aufträge und 5 8 werden 1 
beſorgt. sine. 4 0 


Dr. Kramarkiewiez. 


Haupt⸗Agentur für Bofen bei Herrn 


„Stiller, Sapiehaplatz 6. 


CTager von Nähmaſchinen 

J ber damiliengebrauch, Schneider, Schuhmacher x 

1 Emil Mattheus, 
Wilhelmsplatz 6. 


F 
1 
1 8 
& 
In 


oe)" 
u 


II. Foerster. 


Optiker und Mechaniker. 
Voſen, Große Ritterſtraße Nr. 7, 


mpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von optiſchen, mathematiſchen, phyſikaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten und Apparaten zu nützlichen 
7 ) j 71 NY 7 | - f N ww 1 r 


Weihnahts-Geihenten 


als: Brillen und Pincenez in Geld, Siber, Stahl, Schildpatt, Horn x. 
Lorgnetten mit reicher Auslegung in Gold, Silber, Perlmutter, Schildpatt, Elfenbein, Horn ıc. 
Oper ngläser in Perlmutter, Emaille, Elfenbein, Leder und ſchwarz lackirt, 
Mikroskope, Fernröhre, Feld- und Krimstecher in allen Größen, 
Nivellir-Instrumente, Libellen, Compasse, Reisszeuge für Schiler und Architekten, | 
Induetions- und Telegraphen-Apparate, Funken-Inductoren, geisler'sche Röhren, elektro- 

magnetische Maschinen, Thermometer und Barometer in verschiedenen Muftern, | 

Brenner ei- Bestecke, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den billigſten Preiſen. 


H. Foerster, 
Optiker und Mechaniker. 


, Ballende Herrmann Lubinski, |,4erna-masica, I” Te 
Weihnachts⸗Geſchenke. (vormals M. Neustaedter) | NN mittel, 


Bilder und Chromatropen erſch inen durch 4 1 Flacon 25 Sgr. 
dieſe Apparate in einer bis j gt unerreichbaren i Die vorzitglichite 


Thantaſte-Vellerinen, Zelten Markt Nr. 44 und Vüttelſtraßen- cke, 


Größe und Farb t und find deshalb nicht 77 Kompoſition, 
Neue, elegante und vis-A-vis dem Rathhause allein für aber Geſchſchaften ya A 75 ) a 
(A j & 1 8 zu Schauſtellungen, Schulen und öffentlichen 
praktifdje empfiehlt zum ſoffe ben Weihnachts⸗Feſte: 9 % b 1 als interſſant und lehrreich zu 
5 ze: „Kleiderſtoffe von 3 Sgr. an, Kattune à 2%/, bis 3 Sgr., e Aug a . 
S edan Ba lik, weiße und kolorirte Betts und Tischdecken, Leinen und Shirting⸗(gefahrt. e Auktege werden ſergfälttgane 


Baſchlil Hortenſta, Taſchentücher, Damen⸗ und Herrntücher, ſowie Leinwand in allen Gebrüder Strauss, 


für Damen und Kinder, Sorten, ſowie d büufgen Saen in großer Auswahl Hof- Optiker in Breslau, Entbaarungsmittel, 1 
upons —— — —＋ — | Nr. 5. Schweidnigerftrage Nr. 5. f Flacon 25 Sgr. entfernt ohne jeden 
8 et; Mein wohlafjortirtes Lager ſämmtlicher Sattler- und Riemer⸗ Schl huge Sibmed oder Nachteil elbft von den e 
ſeid. Schürzen, Waaren empfehle dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung Sch illichu Je a chene 
Garnituren Ducheſſe und zwar: Geſchirre, Sättel, ſämmtliche Stallutenſilien, Fahr- und empfrhlt W. Star ſchlecht 1 vorkommenden Bart⸗ 
) Peitpeitſchen, Koffer, Damentaſchen, Schlittſchuhe ꝛc. . Stange braunen, flies Sele, merken — 


Jauben jleifen Merkt. und Berstauerfr-Ede Kr 00. durch binnen 15 Minuten befeitigt MW 
0 2 Sch if R C. W. Paulmann, Herren- u. Damenſchlittſchuhe ei- Fabrik von Rothe & Ce, in Berlin, 


Schärpen, ferne Klappbettſtellen mit und ohne Spi- Kommandantenſtraße Nr. 31. 


= 5 ralmateratze, eilerne Kochöf ſehr blut Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Colliers, Medaillons Waſſer-Straße 4. vr Sale empfi bit die e * Poſen bei Herrn Herr 1 
f 5 D ͤͤͤ ²³˙ A ·˙ AA EBEN SE IT EEAETERSERERNN 255.0 H Kozminski Moegelin Bergſtraße 9, Ede | 
in größter Auswahl, zu den bil . . I der Wilbelmoftr. 8 


Eau de Cologne 
5 Die von dem Apotheker R. von Johann Maria Farina 
F. aubitz in erlin, 
_ _ Reueftraße A. Funpen l. eee Tin Be 
eihnachtsausverkau und alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft NR. Daubitz’ ustav Krausse in Cöla. 
ie Bat den 12. Ban) Ohristofle & Oom R. F. Daubitz’scher ER | sumnsmemmmenmnummmmen 


- P- x 2 v 2 
ber, und empfehle ich zu beden- empfiehlt ſeine außergewöh. reiche Auswahl Magenbitter und Galene-Einspritzung 


JI. Zadek jr 73. Wilhelm Kronthal, "33: 


3 v 1 [4 heilt ſchmerzlos inner hald drei Tagen 
tend herabgejegten Prien: von Lampen, Leuchtern, Ampeln, Laternen, Brust-Gelee be e der Surnrönee, 
2 nes ) 2 ) A ſind ſtets echt zu daben bet: ſowohl entſte enden als entwickelten und 
Knaben» und Mädchen⸗Paletots, mr 4. L Fass — 
Jacken, Knaben-Anzüge, Kleid— Petroleum⸗Kronen, Kaffee⸗ U. Theemaſchinen, & Co in Boten. N 3 Bodin lings Det fe: Berlin 
hen, Trageleihen, Tragemin-/d Tablette, Service de. 288 A es 
tel, Capotten, Hütchen und DEE Ginzige Repreſentence und Lager in Poſen vom ar a n om Bis pro Biafhe nebft Gebrauch 
ale Sch N echten Alfenide Chriſtofle, ſowie auch größte Auswahl von zei Ca Brode In Gage Ba; enmeliung 2 Thlr. 1 
„Schwerin ſilbee und verſilberten Sachen aus den Fabriken Henniger un ie ce in Feen an. Fön 1 
geb. Licht, Juerſt in Berlin. E. . Kea n Slg — Warnung. 


Einige Induftrielle angelockt durch den zei" 
lichen Abſatz, den mein 4 


Kräl's echter Karolinenthalef 
Davidsthee 


Es war, und wird ferner ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute 
Waare, aber immer zu den allerbilligſten und feſten Preiſen zu 
führen, was für Aufträge nach Auswärts von beſond. Werthe. 


Wilhelmsſtraße 26. 


2 Für Herren, 2 
welche ſich ſelbſt raſtren, empfiehlt die Nabrit 
von €. Zimmer, Hofiteterant in Ber: 
ein, Behrengraßze 16, ibre anerkannt vorzügl 
Chineſ. Streichriemen (vierfeitig), klin. 
gend hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, unter 
Garanite der Gute, Raſirfeife. das Bine, 
was egifict; etenſo tüuftl. Schärfungs⸗ 
Apparate zum Schärfen von Tisch,, Tran 
chir., Ta chenmeſſern ıc. Niederlage für Po ⸗ 
fen det A. tee, Breslouerfraße 3. — 


Closets 


in den verſchiedenſten Arten neue- 1 
ſter Konftruftion empfehlen zu ſehr 
billigen Preiſen | 


Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 
Sam Pulvermacher in Gneſen 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 


— — — — A. Hoffbauer in Neutomyel. — 
Von vorzüglicher Wirkung gegen 4 Th. Kullack in Pinne. 
Trägheit der Verdauungs⸗Organe, ha⸗ m 

bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht, W Tauſcurg wollte omen zu madgen, 
Blutlecte, Hämorrhoiden und Neun em 1 Je 
zu Gicht und Skropheln. 1 Flacon 
paſtillen, in welchem die Salze aus 
einem Litre Rakoczi enthalten, koſtet 
30 Kr. 


Preisgekrönt in Paris!! ſchung iſt, die ganz dazu geeignet wäre, den 


Weisser Brust. Syrup vidsthee, (der bekanntlich mit überca 
von G. A. Mayer in Breslau ift Ilerfolge bei Brust- und Lungenleiden ang 
bei Huſten, Aſthma und allen Lungen ⸗ det wird), zu diskreditiren, ſo hab: ich 
leiden ein ärztlich empfohlenes unüber⸗ lentſchloſſen, auf jedem Päckchen meine j 
taffliches Heilmittel ſchrift in blauer Farde auf der Signatur an, 

Allein in Poſen bei zudringen, worauf die P. T. Conſumenten des 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, chten Davidsihre ſtets achten und alle 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, lautende Fabrikate, die meine Unterſchrift 
Iſidor Buſch, Sapiehaplatz 2. führen, zurückweiſen zu wollen. 
Krug & Fabricius, Breslauerſtr. 10. ML Pärchen koſtet 4 Sgr. 


Nur allein echt in Voſen in der 
H. Etsnerſchen Apotheke, in Adel- 
nau bei Apotheker H. Malhies. 
in Goſtyn bei Apotheker H. Voigt, 
in Nogaſen bei Apotheker Relæ- 
du, in Berkomw bei Apotheker 


N : Hiuntner. Jos. Fürst . 
3 a eee eter Zum weißen Gugel. 
8. Kr onthal & Söhne. . Kgl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. . Pin u 


Ar. 47. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezember 1870. 
— ——— — — —— — —8ę —— — ů — 


Gehör- 3 S) pp Königsberger Cigarren! 
e e df Marzipan g 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRAOT -COMPAGNIE, LONDON. in verschiedenen 


ſchuß⸗Cigarre, 6 Thlr. 20 Sgr. pr. 1000, 
Grosse Ers tagen. 


wieder in größeren Poſten abgeben kann; 
— Zune parzise g für Faushauu son. 5 ebenſo mache ich befonders auimerifam auf 

BE ugenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 78 

jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung ah Verbesserung von Suppen, Saucen Grössen, feinste 


meine Manillar Cigarren 20 Thlr. pro 
1000, ſowie Sumatra mit rein Kuba-Einlage, 
18 Thlr. pr. 1000. Cigorren und Gigarrettien 
eigener Fabrik, ſowie importirt in allen Sor ⸗ 
ten, halte ein reichhartiges Lager. Auf Wunſchh 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. candirte Früchte verſende auch 100 Stüd ale Muſter. 


f reed 5 Rudolf Regenbrecht, 
a 215 Detail- Preise fur Sanz Deutschland: > . 5 D Berlin, Brückenſtraße 10. N 
Dr. Friedr. Lengil’s | E . f db, 1 Mi f . ner. nt in Gläsern undin Zehn Stück Zigarren, 


Birken⸗Balſam. rl Fe beat 2 As. „55 fein. Cartons SO = |fkitpoftmägig verpadt, werden doch alle Tage 


Gemüsen etc. 5 * . 
Aerz 1 Stärkung für Schwache und Kranke. 
gar J Menzel. Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. eng emachte und 


Diefer giebt ihm . „ d tofrei ats Brief 

Balſam . eine ji» schriften trägt DELETE, per Poſt und zwar por ofrei als Brief 
e 7 ne E 19e bei dem Seite der Gesellschaft — wie frische Baum- 1051 n ke na 47 — 
im Ge Kar eſichts errn Al ons Pe SsSohn Den, find je nach der Güte der Zigarren für r., 
entſtandenen farbe; der Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist dez Bisquits 5 Sgr. bis 10 Sgr. inkl. zu haben in der 
Runzeln „« Haut verleiht Publioum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. Zigarren und Tabat⸗ Handlung von N 
u. Blatter er Weiße, s. 7. Meyer & Co., Ayotheker Nieser, Gebr. Andersch, Apothe| EIN fehlen g & Fabricius. 


narben. Zartheit cer Br. Messe, 0 νοναο, . W. Leitlgeber, Apotheker G. Branden- 

und Friſche, entfernt in kürzeſter Burg, A Chet. Jacob Appei. 

Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ — Tas r r FREE STREET TETTHRTICEIETIETER e er 0 

flecken, Muttermale, Naſen⸗ RE eh: 2 
5 Ein Dowinſum, weiches 200 Ouatt Milch 


röthe, Miteſſer und alle ande 2 
Giesmansdorfer [täglich liefern kann, wird geſucht Das Nähere 


ren Unreinheiten der Haut. 5 
; — Plactrungs » Bürcau 
| Getreide-Presshefe, |- . 


Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da- 
mit, ſo löſen ſich ſchon am St. Ma tin 23 
folgenden Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von der . a 
von bekannter kriebkräftiger Qualität, 
täglich friſch, 
offerirt zum bevorſtehenden Feſte 
Die Fabrikniederlage von 
Carl Friedenthal, Poſen, 


Haut, die dadurch blendend 
Schloßſtraße 2. 


N. B. Schnupftabak Scha 
tabak wird ebenfalls verpackt. ö 
Breslauerſtr. 34 iſt das Lokal, worin ſchon 
ſeit 20 Jahren eine Reſtauration u. Bierlokal 
mit beſtem Erfolg betrieben wird vom 1. 
April k J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
I. Etage. 2 
Ein Zimmer, zum Komptofr ſich eignen 
ift Neue Straße 4 1 Treppe zu vermieihen. 
Ein möbl. Zimmer, Bäckerſtr 130 2 Tipp. 
iſt von Neujahr ab, billig zu vermiethen 
Ein gut möbl. Zimmer, Sapieha⸗Platz 14 
erſte Etage vom 1. Januar 1871 zu vern 
Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 i 
ein Laden zu vermiethen. Näheres res 
£ 


g und Prime 3 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchs anweiſung Thlr. 1. 

Depot in Poſen bei S. Apire, 
Breiteſtraße 15 (Hötel de Paris). 


Rauchern 


empfiehlt: 


für Schnupfer! 
Aecht franzöſiſche Raps, als: 
Rapé de la Civette, pro Pfd.|lawrfrase 9, 3 Treppen. 
15 Sgr. 5 1 5 dem 19 P 
eie, min: 
BR Bar de Franoe, pro Pd. 10 Sgr. Stanton. Katharina Zielins 
alle Sorten Cigarretten, um Preiſe Rap de Cr euznach, pro Pfd. Berlinerſtraße Nr. 15. 


von 12 Sgr. bis 2 Thlr. pro CC ³ AA p RT 16 Sgr. in Ups, J Pfd. Pa⸗ 
100 Stück; Beſtellungen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf meine an-] Feten und auch ausgewogen, ſowie 2 Agenten 
werden für die Provinz Poſen, in Sta! 


Türk. Tabake, in - Pfd. - Car- erkannt triebkräftige reine beſten Holl. Nessing, pro Pfd. 5 
tons, pro Pfd. 60, 30, 20 Sgr.; 30, 20 und 15 Sgr., ie Beuer- Verf tese sa e 


0 
Gigarrettenpapier, en 3 Getreide-Vreßhefe die Cigarren⸗ und Tabaf: Dferien kn aan von! us 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk⸗ 


1 Sgr.; senstein & Vogler in Balin 
abgelagerte Bremer und Ham- erbitte mir rechtzeitig zugehen zu laſſen, damit allen Anforderungen Handlung, ‚on. 
burger Cigarren, im Preiſeſgenügen kann. Berg: u. Wilhelmstr. Ecke 25 nem Käſefabrikanten, welche 
N f N 25 . + hweizerfäfe-Babrifation gründlich der 
von 15 bis 50 Thlr. pro Mille, Die Dampf- Getreide ⸗Preßhefe⸗Fabril von im Hotel de France, und. über feine Bäbigfeiten dich durch z 
ſowie eine große Auswahl billiger Si Sal zärbige ste ale: 01 
Cigarrenspitzen, Pfeiffen, Ci- 5 mon 8a 2 . f E. P. Willert. künftigen Jahres geboten. Meldungen bein 
garrentaschen ac. Fabrik: Glowno bei Posen. eile in Polen. ’ 


CLomtoir und Niederlage: Poſen, Gr. Gerberſtraße 32: | Hamburg Amerikanifd 


die Cigarren⸗ und Tabal⸗ FFP e Packetſahrt-Antiengeſellſchaft 
Handlung, Zu der von der königl. preuß, Regierung genehmigten 


159. Frankfurter⸗ Lotterie Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 2 
Berg⸗ u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke mit 26,000 Loofen, N 2 9 2%. 
Sn Hotel ve ee — worunter 14,000 Preiſe, 11 Brämien . „ — amburg und ew 2 Ork 8 
15 50,000, 25,000, 20,000, 15,500, 12000 10,000 ze. ꝛc. vermittelſt e eee Be 
1 1 Hlert. PFF Kaff Biedung an 28. und || Holfatia, weittwon, 21. Der. S | weitppatia, mitt, 18. Jan. tert] 
{ ’ Cimbria, do. 4. Jan. 1871. 3 Sileſia, do. 1. Febr. 187 


7 Ganze a . 5 9 Raupen ne 1 22 a, 1772 570 8 26 Sgr. 75 
e trags r nachnahme. ne un t 5 EHE 
Huf. Sardinen Pets nm . , Bee Rajtte Pr. Gt 2hte 100, 


4 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 25 
An ch ovi 6 ſichert, und bellebe man e 2 el in Dranifert-a N. Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 dan ui mi 15 % Primage, für ordinaire Gi 2 
5 6 . ————— ———ß—ß—ðꝗꝗ—éeĩ | gy.jcfporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
2 85 nn e Französ. Wallnüsse, Zum Jeſte Näheres bei dem Schiffsmakler e ee . 
F. Fromm. Slolllaner Nüsse, e Al,, Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
„ Messina Apfelsinen er Qnalitet zu dalligſſen Preiſen ſſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorfichende Schiffe be. 
Exquisit schönen Caviar, Messina Citronen, Michaelis Reich, „i V. Tri tzschler. in Berlin J lid t 67 N 
5 x Geräuch. Ostsee-Lachs — _Bronter- und Krämerfir, Eck No. 91. 1 V. 1 280 in Ber in, uvali enſtr. P 3 5 
Blumenkohl in Pracht Elbinger Neunaugen, Ä dee dor: r iz Pole nun * ER x 
Exemplaren Braunschw. a Ba. si lor Busch 22200000. Fabian Charig in Birma Nathan Charig. 
Me Sardellen-Trüffel-Leber- Delikate fette Norddeutscher Lloyd 
Hochfeinen . 50 ae Kieler Bücklinge Postdampischifffahrt 
Ghester-Käse, Huss. Sardinen, empfangen Heike per igt von Bremen nach Newyork und Baltimore 
Lübecker und Königs-, Astrach. Caviar H. Fromm. o 
berger Marcipan in denn 1 a aa, : Bas 3 
erger arelpan in H. Hummel, gen Sonntag Baflages Breife 2 © te Rajüte 165 Thaler, zweite Kalte 100 Thale: 
a ende ; ant. - 
verschiedensten Sätzen, Breslauerſtr. 9. 1 1 E Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendec 58 Thaler Pr. Ert. 


— — Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kudtkfuß Bre⸗ 3 


alle Sorten Orientaliſchen Kaffee ⸗Schrot, Au 8 ſt ell u N 0 mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


Fruits glacés Ste g br J b. man Rate „ Bremen an Neworleans d Havana 


empfiehlt Isidor Busch. 5 3 ie Ponte U | garage: seite ‚ag Ben Orkan . ae e 100: Kai, Be A 
J acob A ei Friſchgeſchoſſene 2 Kon b 55 83 deaf nah Ra en und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 \ 
J Hafen Rehe An Pfitzn S 1 — en erteilen ſammtliche Seer ier Ard Bremen und deren in- 3 

Wilhelmsstr. 9. 795 ö am Markte. e ee eee 5 855 Lloyd. 
TE ͤ vorn 2 Gutes gelagerten Beßer Bier, die groß» 7 2 2 7 für Dampf: un egelſchiffe, 
Vorzüglichen Meth Rehziemer und „ een ee, e om der ene brennen Br 

„ oferirt Keulen E ieee Ge ie von der Nönigl. 55 egierung conceſſionirte 

Hartwig Kantorowicz, |onpfestt i Bomben, Haupt⸗A gentur 
e ent abe 6. | F. Fromm 7 8 ichaeils Reich, Joseph Fränkel in Poſen, 


Beil ner Meltwur à 10 Sgr., welche bier 
r beliebt, off , Neufeld 


5 


Sapiehaplatz 7. Wronter- und Krämerſtraße Ede, No. bl. Breiteſtraße 22. 


; 
. 
8 A. 


empfiehlt seine 


3 SUB Weihnachts-Ausstellung, “SE 


Lübecker Marzipan in verschiedenen 
® eleganten; Cartons, 


® Rahatlekoum rose et vanille 
1 (türkisches Confect), 


Nougat blanc (Marseiller Confeet) 


Echte Schweizer Chocoladen 
von Ph. Suchard, Neufchätel, in 
Koch-, Dessert-, sowie auch in 
eleg. nur erdenklichen Cartons, 


ı  Französ. und Rheinische Compots in 
reichem Assortiment, 

1 4 22 32 pr — 
Echte französische, holländische und 
Schweizer Liqueure, 


‚Figues d'or glaces, 


Verschiedene gefüllte Atrappen und 
Bonbonieren, 


N Von 
Neuem 


am 4. u. 5. 
Januar 


blüht das Glü 


tale. in 


7 


159. Frankfurter Lotterie. 
Freuss. Loose, Beg: Mee O ge nun der, 1 


Cichowicz, 


reich ausgestattete 


wie unter Anderem: rer 
Französische Fruits glaces| Schöne Wall-, Lamberts- und 
assortes, lose und ii eleganten Cartons: Istrianer-Nüsse, 
Chinois blond glaces Polres rouges et Frische Feigen, Traubenrosinen, 
blanche glaces, Schaalmandeln, Maronen und Pru- 
Reineclaudes glac's nellen, 
3 glaces, Echt chinesische Thees in eleganten 
. nanas glaces, Blechbüchsen, 
Cerises glaces, Araneini canditi, Frische Strassburger Gänseleber- 
Pates d'Abricots, Orangeade, Pasteten, 
Baumsachen in Chocoladen, Schaum, Schönste pommersche Präsent- 
Tragant und Mandelauf lauf, Gaänsebrüste, 
Chinesische Holzschaalen in allen Wachsstöcke in allen Grössen und 
Grössen, Farben, 
Französische, englische u. rheinische Weihnachtslichte in Wachs u. Pa- 
Marmeladen, raflin, 
Süsse Messina-Apfelsinen, Echte Düsseldorfer Punsch-Extraete 
Schönste weisse Rosmarin-Aepfel, in Rum, Arrac, Burgunder, Erd- 
Süsse span. Almeria- Weintrauben, beer und Ananas. 
In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 
Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Palski 1871, 


Abricots glaces, 
Peches glacés, 


Klasse am 28. und 29, d. Mis,, 
17 ö Looſen 


2 1/4 


Katt 1. Kl. (Berliner) verſ. 
Pr. Lott.⸗Looſe in Origin. u. auf ge⸗ 
druckt. Antheilſch⸗ letztere das / 4 Thlr., ½ 

Thlr., Yo 1 Thlr., ½ Ya Thlr. Das ält. 
von Glück bete Lottr⸗Kompt. von 
red, Berlin, Breite⸗Straße 10. 


n der Serie bereits gezogene 
Braunschweiger 
Prämien-Loose, 


welche am 31. d. M. unbedingt ge 
winnen müſſen und zwar Haupttr 
von Thlr. 20,000, 5000, 2000, 600, 
100, 70, kleinſter Treffer jedenfalls 21 
Thlr., halte ich in ganzen Original 
Rüden und in Antzeilen empfohlen zum EM 
Preiſe von: 

2 116J½ Ys 15 Yan! 
für 21 Thlr. 10%, 2 5 ½ Thlr. 2 Thlr. 

06 


1½ 3 


B 


3 


€ à 3 Thlr. 14 Sgr. A1TH.22 Sgr. &26 Sgr. 
empfiehlt und zahlt die etwaigen Gewinne ſofort nach Erſcheinen der Ziehungsliſten 


neueſte, neuere, ältere 
5 in ſeltener Auswahl 


zu ſehr mäßigen 


z ryeinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir⸗ Kalender auf das Jahr 1871. 


i Preis 2½ Sgr. Tr 105 u 
Poſen, 1870. W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


a a 


Das neue Lotterie-Komtoir 
S. Litthauer, 
Wichelms⸗Pluß 17. 


— 


Soeben erſchien in der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage 


bone Ea dona de Ernst Rehfeld, Withelmepl. 1 (Hotel de 
me . 2 
Ein deutſcher Heldenknabe 


auf dem Siegeszuge nach Paris 
mit 6 kol. Kupfern und 1 Karte ar 1 7 A illuſtr. von L. Thalheim. 
reis 2 gr. \ i 
Dieſe intereſſante Erzählung, die Geſchichte des diesjährigen Krieges enthaltend, 
wird der Jugend ein treues Bild unſerer ruhmreichen Krieger geden, gewürzt durch die 
Erclebniſſe eines jugendlichen Held n, der den Feldzug mitgemacht hat. 


Yreiſen 
Türk, Wilhelmsplatz 4. 


| 


Thlr. 
oder zur Bequemlichkeit gleich mit Verzicht 
auf den kleinſten Gewinn das 
1 Ya Yıs 7 


23 * F 
2 für 15% Thlr. W 4 Thlr. 2 Thlr. 


— 


4 Bogen vermehrt, in gan; 
Preis Thlr. 1. 


I Thlr. 
Staats⸗Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, — 


Die Schickſale der Puppe Wunderhold ſiad ſeeben in 3. 
der Plahn'ſchen Buchtzandlung (Henri Sauvage) erſchienen. Das Ganze um circa 


pfehlenswertbes Weihnachtsgeſchenk, 
In Poſen zu haben bei Ernst Rehela, Bilheimeplag 1. 


Empfehlenſ wer the Jugendſchriften 


aus dem Verlage von 


* 


Juf traf — 


Auflage in 


neuer Austattung, bildet nunmehr ein vorzüglich em⸗ 
Eine Mutter. 


5 Berlin, Leipzigerſtr. 94. 


a Durch die am 21. Dezember d. J. beginnende, 
0 von hoher Regierung genehmigte und garan- 
* tirte große Kapitalverlooſung bietet ſich für 
Jeden die Gelegenheit dar, mittelſt einer klei ⸗ 
nen Ausgabe große Kapitalien zu erwerbens 
da in dieſer Verlobſung Gewinne von 7 Ab» 
DE theilungen gezogen werden, welche zuſammen 
185 die Summe von 
3,332,000 ZUR. 
tragen, worunter im günſtigſten Falle Haupt. 
5 eg von 250,000, 186000 100.000 99.000 
40,000, 25,000, Amal 20,000, Zmal 15,000, 
Zmal 12,000, 11,000, wal 10,000, viele a 
5000, 4000, 3000, 106 à 2000, 
156 a 1000 und über 21500 von 


rachtwerke, 


Geldverlobſung empfehle ich ganze Origtnal⸗ 
Looſe (keine Droineflen) a2 Thl, halbe à 1 Thl., 
viertel a ½½ Thl. und ſende dieſelben gegen Poft- 
Anweisung oder Poſtvorſchuß prompt und 
verſchwiegen. 


Die J. J. Heine ſce Buchhandlung, 
Markt Nr. 85, 


empfiehlt zu dem Weibnachtäfefte ihr reichhaltiges Lager von: E 
Jugendſchriften und Bilderbücher in größter 
Auswahl für jede Altersſtufe, Gebet⸗ und Er⸗ 
bauungsbücher, Claſſiker in Geſammt⸗ und Ein⸗ 
pre ⸗Ausgaben, Atlanten, Globen, Spiele, 


den, ſowie von ſämmtlichen hier und auswärts 
angezeigten Novitäten. 
Gleichzeitig wird auf ein großes Lager im Preiſe bedeutend 


herabgeſetzter Jugendſchriften aufmerkſam gemacht. 
Nach Verlangen ſtehen Anſichtsſendungen zu Dienſten. 


Eine Erzählung für Mädchen von Hedwig Prohl. 80. 


| Das Glückskind. Mit einem Titelbild. Eleg. ged. Preis 1 Tylr. 
Zwei Wege zum Lich Eine Erzählung für Mädchen von der Verfaſſe⸗ 


rin von „Tante Hedwige Erzählungen“. do. 
Mit 1 Tirelbild, Eleg“ geb. Preis 1 Thlr. 


Maienkage des Lebens. Drei Erzählungen für Mädchen von Lonife 


Thalheim. 8. Mit 4 bunten Bildern von 
der Brfaflerin. Elig. geb. Preis 1 Thlr. 


| Der Waldläufer. Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleden von Ga. 


briel Ferry, für die Jugend b:arbeltet von Iufins Hoff⸗ 
any 7. Auflage. 80. 2 Theile in einem Bande. Gleg geb. Preis 2 Thlr. 
5 Sgr. 


alles ſauber und elegant gebun⸗ 49. Binden: Haus Kildegrand. 


Trewendts Zugendbibliotheh, Eine Gee aus ber duften 
| von Julius Schicker. 88 Mit 4 Bildern von Kudwig Löffler. Steif droſch. 
| Preie 7½ Sgr. 60. Bändchen: Die Schule der Trnofat Eine Geſchichte aus 
dem Alltagsleben von Julius Schiller. 8d. Mit 4 Bildern v. Emil Schuback. 
Steif broſch. Preis 7¼ Sgr. | 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchlenenen Jugendſchriften zeich⸗ 
nen ſich nicht nur durch ihren inneren, durchweg fittlichen und belehrenden Gehalt, fon- | 
dern auch durch ihre bekannte gediegene Ausftattung vortheilhaft aus und lönnen Eltern 


* Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
Narr diſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. Ge 
winngelder und amtliche Ziehungsliſten erfol- 
gen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mfg. 


er Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 
Hamburg, ae Nr. 15 115 17. 
In der am 12. November d. J. be 


eudigten Ziehung fielen mehrere Haupttreffer 


halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 


Ernst Rehfeld's | 

auf von mir verkaufte Looje, bis 4 Thlr. auf Lager. 0 | 

DVirma athelt jedes ln a Hofbuchdruckerei von . Decker & Co. ; Tr: rn 

ei | 
1 f a > Jodeln bsc di ma II 


und Erziehen zur Durchſicht und Prüfung bestens empfohlen werden. 


e eee 

Zu eleganten ſchönen Feſtgeſchenken empfehlen unf e 

beiten Deldrwerbilder, Munitblätter und Kapferſtiche 
Prachtwerke und Künſtler⸗Albums. 


Buch- u. Kunsthandlung. 


nden der Provinz Poſen 


11 
159. Frankfurter Stadtlotterie 


Ziehung J. Klaſſe am 28. u. 29. Dia, d. e. 
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe 

zu Tolk. 1. 22 Sgr. und viertel Looſe zu 

26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen 

Pofeimzahlung zu beziehen aus der Haupt: 

ollekte von 

. . L. Horwitz Sahm, 

Hauptkollekteur, 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 11. Dezember. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schöndorg, 
— Rachmitt. 2 Uhr: Herr Oberprebigee g 


* 8 

in Commis 
in der Tabakbranche erfahren und ein Lehr⸗ 
ling finden Stellung bei 


M. Glückmann Kaliski. 


Heinrich & Otto 
in Breslau 


Vorräthig bei J. J. Heine in Posen. 


Prämiirt auf der Londoner Welt-Austellung 1862. | 


Zeichen-Vorlagen 


von Wilhelm Hermes in Berlin. 


Klette. 


Tetrilirche. Sonntag den 11. © 2 
früh 10 pr, Predigt; Herr Gef 0 
Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 
Diakonus Goebel. ‚SR 


Zu hübschen Festgeschenken bestens empfohlen. Frankfurt a. M. . . 
er 6 und 10 , 6 Uhr, Apgnmasisirr: Da 
; r tenden Plassmann ertheilte In⸗ . meta Fe: Pa , 2 
1 5 7 1 e. — 
159. Frankf. Stadt-Lotterielcaſſo-Vollmacht für erloſchen und Büzr, ‚@ottesdienn: Her Prediger de, 
W ee fordern denſelben zur ſofortigen] wie. 9 
Hauptgewinn Fl. 200,000, 100,000, M. 2 Freitag den 16. Desbr , Abends 6 Uhr; 
. 80,000 u; |. w. Rückkehr auf. Gottesdienſt: Herr Konſiſt. Rath Schule. 
er 1 5 „Sriginnl Lasse liter Hofe Herr Kaufmann J. Goertel in Roga⸗Sarniſonkirche. Sonntag den II. Dezor un 
Im ht; der Independänce a 0 fen hat der hieſigen Ortearmenkaſſe 25 Thfr.| Vormittags 10 Uhr: Herr Garnifonpfareee 
8 Peg N Csellel. Haray lk, Ball e is 3 Thlr. 13 Sgr. 1 Tlr. 22 Sg. 26 Sgr. 8 9 777 wir ihm hiermit öffentlich Das * 5 I 9 FE] 
or aller bed lier & 06, ji Hewinulif Dla i unſern Dank abſtatten. und heilige endmahl. — Abends Gühr. 
e Frankreichs, in Tard, als 7 RE ee AUT Tarnowo bei Rogaſen. Betſtunde: Herr Garniſonpfarrer Picker 


II 

| Ha m b rg. lein F 8 

— pig. Wien. | 5 —— Der Orts⸗Vorſtand 
SE Wi Bade et 


Nite. Sig. Breit, 


Köln. Dombau- Lott. 


2 
8 
N. 
85 8. - 
= mm 85 . 9 Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 11. D. 
53 Annoncen 111 15 Ori ker a 1 Thlr. nd 115 Belohnung. zemder, Bormitt. 9/, Uhr: derr Paß 
25 1 — pedition 5 fi ia Jı ff b verk. u. verſ. Bi mir 1 re ſeit een Kleinwächter. — Nachmittags 3 Uhr 
* u alle Blütte E — bind abhanden gekommenen] Derfelbe. 
5% des In- und Auslandes 82 2 Ullus Ur ger, Hühnerhund, geſprenkelt, mit großen hrau⸗ Mittwoch den 14. Dez, Abends 7½ Uhr 
== 1 — Wreslau, Lotterie⸗Comptoir, nen Flecken an den Seien, Kreuz und Kopf,] Herr Paſtor Klein wächter. „ 
E 8 Roßmarkt 9, 1. Etage auf den Namen Pecas hörend, erhält eine Freitag den 16. Dezbr. Abends 7 Uhr 
2 8. S Gewinnliſten der Dombau » Lotterie Blgute Belodnung im Hötel de Berlin. Betſtunde. Be 
© 2 verſende ich gegen Beifügung von 2 [P NN SE 57 = a 2 j 
— >=. Jeru Ss Sgr. 14 Tage nach der Ziehung franco. Handwerker-Verein, Familien-Nachrichten: 
r Ersparung von Mühewalt N 2 Montag den 12. Dezbr. 1870, Abends 8 Uhr] Als Verlobte empfehlen fich: . 
= Offerten-Annahme a ang und Nebenspesen _ Große Vortrag des Hrn. Redakteur Stein: Dorothea Ffeffermann, EEE 
— Genaue Berachhune 8 Pünktliche Ausführung Krieg und Geld, Jatob Karpe, . 
lung. — Conlante bade u eld - er 00 ung Uaturwiſſenſchafllicher Verein Ofirs wo. Kobylin 


5 am 21. Dezember d. J. 

deftehend aus 43.000 Loofe mit 23,000 Ge 
vienen größter Gewinn 100,000 Thlr. Ber 
ſtellungen mit Einſendung von 2 Thlr. für 
½, 1 Thlr. für ½ und 15 Sgr. für ½ Loos 
führt prompt aus das Staats Effekten⸗Ge⸗ 
chäſt von 


J. Rosenberg, Hamburg. 


* Schuhmacherſtr. 11 


Montag, den 12. Dez. Adends von 7-8 Uhr 
im chemiſchen Auditorium der Real⸗Schult 
Vortrag des Hrn. Oehlſchläger: 


Aus der Urzeit der Povinz 
Poſen. 

Du bereiteſt vor mir ein 

Tiſch gegen meine Feinde. 


Für den Weihnachtstiſch 
Streroskopen » Apparate und 
Bilder 


Empfehlenswerte 
Feſtgeſchen e ein möbitrted zweifenſtriges Parterrezimmer 


] aus dem Verloge von zu vermieiben 
— — Abermals nahet das erſte große Chriſten⸗ 
Ed. Bote & 6. Bock Vorbereitung zum feſt des neuen Kirchenjahres, dem auch unter 
7 7 Fähnrich und Freiwilligen⸗Examen, dem großen Ernste der Zeit doch Tauſende von 
Hof⸗Muſikhandlung — ofen. aw für die höheren Klaſſen eines Kinderherzen erwartungsvoll entgegenſehen. 
Ya wohlfeifen, geſtochenen, Rorreh- Symnafiums verbunden mit Penſton. —Ulberall denkt die finnende Liebe an den Weih- 
ten Ausgaben und eltganten Eindanden 5 Meldungen nimmt zu jeter Belt] aach stiſch. Gott der Herr war es, der durch 
e son srotzonen, [nn ht: werner Bahr N 
afonmnfik, Ouverfüren, Potpon- ee 8 D. Boden fern hielt und es nicht zuließ, daß von 1% den 11, * 
a Schulen und Etüden zu 2 und gerlim, Trebbmergr. 4. Parterre l. igeen Handen der weihnachtliche Tiſch beun een 4 Comp. Scr 


Sprechſunden von 9 11 Übr. ruht 2 
— gt oder gar umgeſtoßen werde. Ungeach⸗ . Be 
tet unſerer Beinde und ihnen gegenüber wird von C. Wall. Hierauf: Nichte und e — 


dieſe Trauernachricht, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt mit. = 
Oſtrowo, den 8. Dezember 1870, 
Die Hinterbliebenen. 


Saiſon-Fheater in een, 8 
1 (Königsftrake Nr. 1) ug 8 
di n ig er Kar — 
Sonnabend den 10. Dezir. Das M BT 
mädchen aus Schöneberg. Bolkftid 
mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 8 


W. Mannfädt. Muſik von demfelben. — : i 
Entrée 5 Sgr. JR 


in großer Auswahl. 
1 Apparat mit 12 Bildern von 1 Thlr. an. 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. 


In unſerem Verlage iſt foben erſchtenen und 
zu haben dei J. J. Heine in Poſen. 
Heer-Vredigten, 
gehalten von Dr. Friedrich Adolph 
Strauß 
Königl. Hofprediger an der Ho’ u. Garniſon⸗ 
Kirche zu Potsdam, Ritter ıc. 
Zweite Auflage. 
8 geh Pleis 15 Sgr. eleg. gebunden 
20 Sgr. 


4 Händen und in allen Arrangements er 
Luſtſpiel in 1 Auffuge von GEbener. 


der gnadenreiche Gott auch in dieſem Jahre ſei⸗ & 5 3 
nen Tiſch bereiten und dieſen nicht blos für die Schluß: Die drei Helden. Luftipiel 
deimathlichen Kinder, ſondern auch für die 
AAreitenden Söhne) des Vaterlandes in der 
Berne gelten laſſen. Wird der Herr auch für 
meine 70 vater und mutterloſen Kinder, die 
ich in zwei rettenden Häuſern berge, nahre 
und pflege, einen Tiſch bereiten? Ich wiiß 


Opern und Tiederalbums für Sopr. Eine 
oder Alt ꝛc 20 Alle öffentlich angı- 


kündigten Mufitalten in allen Editionen Aufw artefrau 


find bei uns ſtets vorrätbig und wird og 3 
jede Beftellung ſoſort effektuirt. findet bei einem einzelnen Herrn 


Berlengmn de angehen en an ſofort Beſchäftigung. Näheres in 
Ed. Bote & G. Bock. der Expedition d. Ztg. 
Hof⸗Muſikhandlung. 


Inhalt: I. Kriegertreue. Erinne⸗ 
rungen an Feld⸗Gottesdienſte. 1) Der 
Kampfplag., 2) Das Leben im Selbe. 3) 
Der Belagerungszuſtand. 4) Die Landwehr 
5) Die Siegesfeier. 6) Das Denkmal für 
die Gefallenen. 7) Der Geburtstag des 
Königs, 


II. Predigten über das kirchliche 
Leben. 1) Das Wort Gottes. 2) Das 
Kirchenbuch. 3) Das Gotteshaus. 4) Die 
Ordnung des Gottesdienstes. 5) Die heilige 

aufe. 6) Die Konft mation 7) Das heilige 

dendmahl. 8) Die Gemeinde. 9) Der 
Seelſorger. 10) Die evangeliſche Kirche. 

Berlin, 1. Dezember 1870. 

Königl. Geheime Oder Hofduchdrucketet 
(R. v. Decker) 


1 Akt von Marſane. ur 


| 
Sonntag, den 11. Dezbr. Zum 2. Male: 
Des Adlers Horſt. Roman iſch⸗ komiſche f 
es nicht Doch loſſe ich meine Stele ftille fein] Oper in 3 Aufzügen von Call von Holiet, 

u Gott, der mir Fülft. Seit einer lanter] Mufik von Branz Glaler. 

Reihe von Jahren habe ich für meine armen] Montag den 12, Dez Die zärtlichen 
Kleinen, in deren Mitte ich als forgender Va.] Verwandten. Luftſpiel in 3 Aten denn 
ter ſtehe, in der vorweihnachtlichen Zeit mein Rodrich Benedig Hierauf omäopatiſch. 
bültendes Wort an die barmherzige Liebe ir] Luſtſpiel in 1 Auſzuge von Th. Gaß mann 

der Welt gerichtet und nie iſt es einmal leit] In Vorbereitung: Der Hausſchlüſſel, 
zurückgekommen. Gleichwohl bitte ich aber oder: Kalt geſtellt. Luſtſpiel in 1 Akt. 

diesmal mit großer Schüchternheit, da die] Das geehrte Publikum wird darauf aufmerk 
öffentliche enge er 9 und ſam gemacht, daß das Theater gut geheizt iſt. | 
ohhersige Spenden auf den Altar des Vater⸗ PP 

— Neſtauration 


landes niedergelegt hat. 1 
Mullackshauſen. 


Beſcheiden werde ich mich mit meinen ar⸗ 
Morgen Sonntag 11. Nachmittags friſche 


men Kindern darein fügen, wenn der Weih⸗ 
nachtstiſch in meinen Samariter - Herbergen 

Pfannkuchen und zum Abendbrot Enten 
braten, wozu ergebenſt einladet 


diesmal leer bleiben ſollte, aber fröhlich und 
dankbar in Gott würde ich ſein, wenn ich in 

©. Vogt, 

Emil Tanuber’s 


Zum 1. Januar 1871 wird ein tüchtiger 
unverheiratheter erſter Beamter auf einem 
Dominium in hieſiger Provinz geſucht. Ge⸗ 
halt pro anno 150 Thlr. und Tantieme. 
Gefällige Offerten mit Hinzufügung der Zeug ⸗ 
niſſe oder deren Abſchrift wolle man frankirt 
einreichen unter Chiffre A. B. C. poste re 
stante Pinne. 


5” Ordentliche, kräftige Madchen oder 
Frauen können in unferer Tabaks fabrik Arbei 
f 


6. H. Ulricl & Co, 


Bees lauerſtr. 4 
5 Zum ſofortigen Antritt oder zu Neujahr 
wird ein H 
Suertäfge Wirthichaftsbenmter 
beider Landesſprache mächtig geſucht. Näheres 
durch Herrmann Krain in Poſen, 
Scloftraze Nr. 4 zu erfahren.. 

Das Dominſum Seezseporrice be 
Koſten ſucht für den J. Januar 1871 einen 
tüchtigen, beider Landessprachen mächtigen 
deutſchen 


Wirthſchaftsſchreiber. 


Gehalt 100 Thlr. —— 
Commis 


Ein 
1 Januade Stellung bei 
Michaelis & Kantorowiez, 


Papier- und Schreibmaterlal. Handl. en gros. 


Ei , in der Gärtnerkunſt vollſtändig aus. 
gebildeter Gärtner, verheirathet, kinderlos, nicht 
militairspflichtig, wünſcht vom 1. Januar 
1871. ab, ein anderweitiges entſprechendes En⸗ 
gagement. Nähere Auskunft ertbeilt auf fran. 
kirke Anfragen Hr. Kunſt- und Handelsgärtner 
Praetzel, auf der Breslauer⸗Chauſſee — bei 
Poſen. — 2 
Rn mer) NET REED 

Zwei Lehrlinge 
finden Stellung unter günſtigen Bedingungen 


9 U ＋ “ [3 

“Michaelis & Kantorowicz, 
Papier- und Schreibmaterial.-Handl. en gros. 
Ein tügtiger Buchhalter, mit der dent 
ſchen und polniſchen Korreſpon denz, ſo wi 
auch mit dem Koffen- und Verſicherunge weſer 
vollkommen vertraut, ſucht Stellung. Gefl. 
Offerten unter A. N. 100. l. d. Exv. d 3. 


Früher Kolskiſche Apotheke. 


Ich ſuche pro J. Januar 1871 noch einen 


Eleven 


> Zu A 
der ?/, Jahr Sekundaner geweſen iſt. 
Poſen. Apotheker Kirschstein. 


Neueſtes 
Geſellſchaftsſpiel 


für Alt und Jung 


Franenbrevier 
für Haus und Welt. 


Vierte Auflage. 
Mit Illuſtrationen 
von Caspar Scheuren 
und Titelbild 
von Alwine Schrödter. 
Eleg. Relieſband mit Goldſchniit 
2 Thlr. 15 Sgr. 
Brad band in Saffian mit verfilbirtem 
Schioß 3 Thlr. 15 Sgr. 
Zu beziehen durch 


mit Karten und Würfeln 
iſt vorrathig bet 


J. J. Heine in Poſen, 
Markt 85 


Iſt Bruno Beyer's Buchbinderei. 
Der ſogenannte Turko⸗Mann, 


4 oseph Jolowicz, Der Alles billig verkaufen kann. 


Markt 74. Daſelbſt find zu haben gar ſchöne Sachen, 
FFC Welche jedem Kind viel Freude machen: 


- Empfehlenswerthe lm tarukk anne 
Jeſlgeſchenke! 


Notſzdücher und Schreidhefte eigen Fabrikat, 
tu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Wie der billige Turko⸗Mann fie nur hat. 
Leuchter und Lichte für den Weihnachtsbaum 
Democritos oder hinterkaſſene NapiereLampions, Gold- und Silberſchaum. 
dees 8 8 9 7770 Sen re Ernſte und humoriſtiſche Gratulationskarten, 
ment aus des Veri faſſe ? g 1 
afl Julius We ber. 8. ſtercolyp. Ort; Und Modepuppin, herrlich, * 


Ainal- Ausgabe. 12 Bände mit dem Porträt 
tberg, 8. Preis Fl. 5. 50 Kr. oder Thlr.] Dies Alles iſt zu haben bei Bruno Deyer, 
dem billigen Mann, 


8. 15 Sgr. 
Im Hauff, Sämmtlihe Werle, ie man es ſich ſchöner gar nicht denken kaun 


z Withe 
1 Bde, Klaſfiter⸗Ausaade Fl. 2 oder Thlr. — I 
6 Sar. Ilkuſtr. Volksausgade Fl 3 otterie Looſe: / 6 Thylr. (Original) 
Nur Thlr. 2. Offav-Ausgade Bi. 4 oder 17,2 Thlr., J 1 Thlr., ½ 15 Sgr. verſend. 


bir. 2, 12 Sar. 2 G. Ozausti, Berlin, Jannewitzbrücke 2 
Le ——u Sp 2 


Mieger’ihe Berlagsbuhhandfung 
2 in Stuttgart. 


3 


Bei J. J. Heine in Poſen eiſchten 
fochen ; 
Bork’s Evangeliſcher Kalender 

de der Provinz Poſen für das Jahr 1871, 
kausgegeden von B. Söllner, Superint. 
Verweſer in Wronke. 
Preis geheſtet nebſt Krieg karle 7%, Sgr. 


1. Klaſſe 

' Pr. Looſe, 4.55. Januar 
1), 85 Tölr. ½ 15 hle / 7 Thlr. Orig. 
Ferner auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen 1/, 8 Thlr., / 4 Tolr. ½% 2 
Tölr ½ 1 Thlr., ½ 15 Sgr. veriennet 
das vom Glück ſo oft begünſtigte 
Lotterte-Comtoir v. % Goldberg, 
Moubigouplag 12, Berlin. 


die Lage käme, wenigſtens mehreren meiner 
Feindes ſtehen — eh blutigen Schlachten ⸗ 
Arbeit einen aktiven Antheil genommen, au 
der Heimath ein weihnachtliches Zeichen fen- Volksgarten- Theater. 
Pleſchen, 0 * Im Wartefalon 1. Klaſſe.— Ein ver⸗ 
ev. Pfarrer und Vorfteher von chriſtlichen ſchwiegener gal ie, 
Aedes- Anſtallen. Sonntag den 11. Dezember 
in der Klemme. — Ballet. 
Bei dem berannahenden Weihnachtäfefte Die Direktion. 
wenden wir uns vertrauensvoll an die Wohl N 
thäterinnen und Wohlthäter der unſerer Ver Eisbeine 
mit der ergebenſten Bitte, unſerer Pfleglinge AH. Seiffert, Walliſchei 91. 
in Liebe gedenken zu wollen. Jede Gabe, die er — 
gewährt wird, um unſeren armen Waiſen eine ! 
zeichneten Vorſteherinnen mit herzlichem Danke Tolma, 8 
entgegengenommen werden. Das Neueſte und Feinſte was bis jikl 
wenn die geehrten Woblthaterinnen undſrung des Wachstdums der Kopf⸗ u. Bart 
Wohlthäter am 1. heiligen Chriſttage, Sonn. haare, it die von dem — Berfene 
tag, den 25. d. M., Nachmittags 5 Uhr, bei] dungs » Depot bei Tn. Zrugier in 
Anſtalt 1 wi ger Straße mit Ihrer Ge. Firma zu deuehende 
enwart beehren wollten. 
8 Poſen, den 8. Dezember 1870 T 0 l m a. 
Bil genauer Anwendung der bei jedem Fla- 
feld. A. Gierſch. M. Herrmann. con befindlichen Gebrauchs- Anweiſung giebt 
Gräfin von Königsmarck. E. Nau⸗] dieselbe dem grau oder roth gewordenen 
mann. C. Tſchuſchte. Haupt⸗ oder Barthaare die urſprüng⸗ 
zeugt und befördert den Haarwuchs in über⸗ 
raſchender Weiſe und entfernt binnen 
aa 4 Kurzem die auf der Kopfhaut ſich bildenden 
er 
3 1) ai Buck auf einen reinen, blendend weißen 
ulius Buckow, 
Wein-Großhandlung, 


früheren Zöglinge, die jetzt in dem Lande des 

den zu können. Sonnabend den 10. Jezember 
Bitte. Einer muß heirathen. — Der Freier 

waltung anvertrauten Waſſenmädchen⸗ Anftalt, heute und morgen Sonntag bet 

Feftfreude zu bereiten, wird von uns unter. 

Zur Freude würde es uns auch gereichen, erfunden wurde zur Erhaltung und Befdıde- 
Vertheilung der Geſchenke die Waiſenmädchen⸗] Carlsruhe und der weiter unten genannten 
M. Strödel. E. Berger. M. Biele⸗ 

i rt liche Farbe, Glanz und Weichheit el 
Holſteiner Auſtern 
kt ſo läſtigen Schuppen Damen, welche 
Wilhelmsplatz 15 


Schei el reflekttren, iſt die Tolma deshalb 
deß ens z empfehlen per Flacon I Thlr. 


bei N. € ik 
Posen See. , 
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Pörſen⸗Telegramme 164 bu, 1671 pr. 100 Mlloge, San-Bebr. 208 u Bf: 2. 208.8. — Waſſerſtand der Wartbe. 
; 8 5 affin. (Standard white loko 74 Rt. per 
Men Dont 711 — b3., Da Jen Aus l 1871 pe 100 Klgr. Jan.⸗Febr. Bofen, am 0 Dezbr. 10 VBermittags 3 Uhr, 2 db Boll, 


— 85 ns pr. 100 Liter a 100 % . 10,000 % loke ohne 
Bat 16 W. 20 Sr bi. per dieſen Monat 16 Rt. 27 bis 1716 Rt. 29 [er nee na 2 Dr WOpany RT" AhgRe Baiyuhn. ar) a ee Wrner 2 nen m NEN ZT 2) Pr 


de., 1871 Jan. Febr. 17 Rt. 29 Str. dis 17 Ri. bz. 
i n ya 16-18 Sgr. if, Nel, Hunt 17 80 21 -22 Ser dz. Neueſte Depeſchen. | 
 Wewyort, 9. Deyember. Goibagto 108, 1882. Bonds 1073. eg a ee Berlin, 10. Dezember. [Reichstag]! Das Geſetz ber 
e 10, Bebe (Unfangs-Kurfe) Beisen Rill, pr. Dez. 744, er — 21 n Nr. 0 1. Es 3% Rt. pro Gis. unvern. | treffend die durch Einfügung der Worte „Reich und Kalſer“ 


* Roggen matt, loko 51, Dez Jan. 51}, Januar. exkl. Sad. — genmiehl Nr. O u. „ unverſteu ri inkl. Sack; | bedingte Verfaſſungsveränderung wird in erſter und zweiter 
4 8 ri 181, Me ae 00 Eins ban e Sn e 10.2 ' 5 dieſen Monat 3 20) Er. bz., 15717 100 Kilog, Brit. Januar 7 Rt. Leſung angenommen. Delbrück erklärt hierbei: Die perbände⸗ 

r 17. 18, Mal. Jun 17. 24 per 10,000 Sitred (im Rt u. Ser.) 8 Ae . 15 Ele in Sar. bi. April · Nat er 194-208 ten Regierungen vechehlten ſich nicht, daß bei biefen beiden Ver⸗ 
f 1 — Hafer AU, pr. Dez. 27% pr. 100 Kilogr. — Petroleum loko 7}. gr. bz. 12 = u weit) rc ER faſſunge änderungen es nicht bewenden kann. Sie gingen davon 
4. Lebenden 904. — Saltener bil — Ametif. 9%. r ee en übe | aus, daß es für jetzt genüge an beiden Verfaſſungsſtellen dies 


dit Attien 1301. — Türten 42} —. 74 pCt. Rumänter 564. N IR. Barometer: 28. | ee: aus daß ſed behalten bleib äch⸗ 
8 1 60—77 Rt., ing en 75 Ri. 3878 elber per | au zuſprechen, aß jedoch vorbehalten bleiben muß, für den n 
1 Bondsfimmung: unenifhleben. Pe Brühjahr 9 Ti} B. u. G. een ſten ordentlichen Reichstag weitere Aenderungen im Verfaſſungs⸗ 
1 70 — Res hr werbe, p. Ioto 50-52 Rt. J. Sea text vorzunehmen. Dazu ſei jetzt die Zeit zu kurz, denn es pas! 
b3 15 15 = 54 22 0 Jan.-Bebr. 524 
4 ſahr 534 G., f B., N. . Dar 54 Törn & G. — Gerte p 1700 Bio, Br delt ſich theilweis keinczwezs um einfe hen Erſaß eines Worted 
A1 Kt. u — „I durch ein anderes, ſondern um weitere ſhalſäcliche Erwägung 
3 e e Balsuna nun DR Bi SE 
>25 y . 1 5 — — 
8 Ba ge, 75000 3 Sir DI TBB Di Bei 63 RE = Binieerüöten Offizielle militärifhe Nachrichten. | 
Ei, ass, olo 9 — r .. 2 3 
* o . Gebe 0 b., 2 f. 2 . 1 55 B Es uR. B. An die Königin Auguſta in Berlin. 
22 ac fe ir + 1 14$ | an.-Bebr. u. t.-Okt. 5 N 
ee e 0 . et 3580 e sr, be 100 Bea 200 pepe e Yu Mt 1) Merfaities, den . Dezbr. Der Großen 
Ap l. Mia 77 77 April. Mal 20 28 T, Au ie - Aryl 10, ©. 100 dr Nabel 164 G., Srühjahe 17 Bit. 18 | von Mecklenburg hat geſtern und vorgeſtern vor Beaugench 
5 | en behpt., loto 16% 10% Seen 701 Rt, Roggen 524 Rt. Final 4 N. a ana 18 spreife: ernſte Gefechte mit den verſtärkten Reſten der Loire⸗ | 
Du. 5% 52 April Mal. 17 17% | Betrofeuim loto 71 Kt. b., San-Bebr. 7 35 Armee aus Tours, die ſiegreich bekämpft und die Stadt | 
| 3 . b 58 = Mat-Iunt . = 17% 17 = e 1 Tur 5 e use: beſetzt wurden, dabei 1500 Gefangene, 6 Geſchütze. Eben ö 
Apeil⸗Mal 2 6 = F ordinär 13— — — f 
t aa | ein he et me nina || 
. —— — ein 21—22, hodfein 224 — gen (p ) auf Der rape na ourge tlhelm. | 
AR Birf Y Dez. 48 B., Der-Ian. 98} B. Ian.-Bıbr. 481 bz. u. B., April Mai 
a Mörse zu Deren 50 25 ta 96 5 55 Bei; ar 24, > — Gere g e 85 9. a 1 15 = fg 
Er am 10. Dezbr. 1870. pr. — Hafer pr. ahr 975 b. Lupinen reichen Gefechte am ezember ſetzte die un 
8 i 90 Pfd. 44—48.—54 Ser. — Rape pr. Dez 122 60. — Müböl 
8 Sejgäftsabfgläffe find nicht zur Renntniz gelangt. u 14 25 Du D. a 1051. Se 1005 Fe mit = * ze ir = * den * 
5 eee ee 4 Bloggen: fh. mu Du. fit erg Gir. Ul. 86 Str. en . g 8 aden] marſch gegen Beaugeney fort. Der Feind entwickelte 
49 484 G 1 . 68 * 8 1 E Citr 84 86 Sg — 7 + 7 
ee 1 en sr is ee 0 Sg e . lobe 15 85 147 8. %% 1. Bes 15 b. u. G., De. zwiſchen dieſem Orte und dem Walde von Marchenoit, 
h tnt 916 tefter. pr. Dei. 14 B. 14%. G. Jan. 4% bg. | Jan 15 bi. u. B, Jan.- Febr. 157 8, Avril t. pr. 100 Liter & 100%: | außer den am erſten Tage engagirt geweſenen Truppen, ö 
. en 5 G., Mär; 151 G., Apeil-Dai 15 b., B. u. G, | 1748. 3 ale ee; mindeſtens noch zwei Armeekorps der nach divergirenden 
20 Ja eb 
5 Preiſe der Gerealien. Geffepungen, — poltzellichen Rommiffion.) | Richtungen von Orleans zurückgewichenen Loire-Armee, 
Produßten- - Börle. EEE Sa rat 8 e und ſuchte mit allen Kräften das Vordringen unſerer 
Berlin, 0. Dez. — A, Barometer: ann. Virgen ges ar a 6500 5 15 A E | Truppen aufzuhalten. 
Witter — erkehr in 9 en weir im nn de ark · D a EN | Rn 1 
10 Min: die Kauffaß für Dermine erlangte ech fpäter fühlbares kleber. See.. . e ea 5 58 5 45 47 5 Nichtsdeſtoweniger gewannen dieſe ſtetig Terrain 
ia, über die (machen Offerten und heb den Werth bes . J 9 arte oe 73 33 % 27 29 „und nahmen ſucceſſive die Orte Cravant, Beaumont 
Gelündigt Erbſfe n 78 70 65 68 * Meſſas und d N B 6 G d 
Rays 284 274-252. Winterrübfen 266.253-240. und demnächſt auch Baugeney. eſchütze un 
Zeuge hat, Sommerrübſen 236 221206. Dotter 20 196-184 über 1000 Gefangene fielen dabei in unſere Hände. 


Schlaglein 190 — 10 —1665. (Grsl. Hdls.-Bl.) 
Bromberg, 9 2 Wind NO. Witterung: Schnertreiben. Mor- | , Am 9. wurden dem Feinde dann weiter die von 
Rubel 2% 2° =, 10 7 Lat zr 7128 fl fig 67-69 Zpt. ihm noch beſetzt gebliebenen Ortſchaften Bonvalet, 


b 199 2 — 2 1 57 f 1 

A waren bei matter Haltung die Käufer etwas im Vortheil. re 25555 9328 BI Antara 5 Ar ft 8 5 Villorceau und Cernay entriſſen, wobei ebenfalls viele 
3 5 —— 57 a rt 7000] Tie pro 1875 Pb. — Erbſen 44-50 &hle. pr. 2 SD. Bollgem. | Gefangene gemacht wurden. Der wichtige Eiſenbahnknoten 

7 200 50. irn Si San 7 1 -eine u. (Sromb. Zig) Vierzon ift von dieſſeitigen Truppen beſetzt. — 


| e 3 2 F Ay 95 1 tt 1 845 8 a — 2 ee 1 Tue n — — 3) Meung, 9. December a leb⸗ 
* Arz ⸗ pr 4 * i „ tu 3 ! 5 
2 a ie Greg len pe ie Pn große 8-06 Bi | on ar Bit e eee 5 hafter Kampf mit allen Truppen der Armee⸗Abtheilung 


Juni 51544 bz 
ch Qual kleine 3/—42 nach Qual. afer loko per 1200 Pfd. 24—31 72 gugg | — 
Bi al. per dieſen Monat an 8 fer pr. 1000 le „ Ache 1e - a 900 4 De 2 te 8 des Großherzogs. Der Feind wurde aus ſeiner ſtarken 


Are . 48149 bz. u. B. 495 8. Mat. Juni 498 bz. — Grb. 10. a 6 27. 9% 73) — 809 | NDOO-I |tübe. St. Stellung am Forst de Marchenoir ah und viele 
\ d. Ko . 70 Rt. nach Qual., Buiterwaare 5458 Rt. 
ch Qual dend lolo 2 Rt. — Rüböl pr. 100 Pfd. Loko a Saß 82 Gefangene gemacht. Stoſch. 


Rt., flüffiges 15 Rt. per dieſen Monat 15—. 2 Mt. 5. ® (Bereits als Extrablait sent) 


Berlin, 9. Dezember. Die Börfe war deute fefter auf . Gebiet, beſonders in Folge der festeren Wiener No irungen. Das G. ſchaft war zwar ctwas belebter als geſtern, im Ganzen aber nicht belebt. @# 
de auch nicht lebdafter, als die Londoner Depeſche wegen der Waffenfilllande ver har dlungen eintraf, ebwehl die Kurſe ſich beſſerten. Alle anderen Geſchäſtsgebleſe waren fill, nur Ruwänter belebt. Die Kurſe blieben dabet me 

auptet. Inländiſche und deutſche Bonds im Ganzen ſchwach behauptet. Von rulfifgen waren Prämirmanleipen zu beſſeren und Boden ⸗Kredit zu niedrigerem Preiſe belebt. Inländifge Prioritäten etwas mater, öproz. mehr off“ 
25 zuffifcpe feſt, öſtereich iche ftil, ungariſche Ofibapn in gutem MWertehr. 


Jan. 
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— 7 m Decker & Co. (C. Köfel) in Poſen. 


